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Die  englische  ausspräche  bis  zum  jähre  1750  nach 
dänischen  und  schwedischen  Zeugnissen. 


Das    17.    Jahrhundert, 

rMachdem  zuerst  EUis  in  seinem  grossen  werke:  On  Early 
English  Pronunciation  die  aussagen  einheimischer  und 
fremder  grammatiker  für  die  aufheUung  der  englischen  laut- 
geschichte  verwertet  hatte,  fand  er  bald  in  Deutschland  fleissige 
nachfolger.  Die  bis  1889  erschienene  litteratur  hat  Metor  in 
seinen  Phonet.  Stud.  III,  92  '  zusammengestellt,  wozu  noch  sein 
aufsatz  ebenda  s.  185  ff.  kommt.  Im  jähre  1892  erschien  weiter 
das  Berliner  progrannn  von  Wüllenweber:  ;  Beiträge  zur  gesch. 
der  engl,  grammatik  (vgl.  Mitteil,  zur  Angl.  III,  210)  und 
Luick  behandelte  eine  reihe  lautgeschichtlicher  probleme,  z.  t. 
mit  neuem  material,  in  seinen  wertvollen  Untersuchungen 
Angl.  XIV,  268  ff.  und  X\'I,  451  ff.  Die  ergebnisse  aller  dieser 
forschungen  findet  man  jetzt  kurz  und  übersichtlich  in  den 
anmerkungen  von  \'ietors  Elementen  der  Phonetik,  3.  aufl. 
1894,  zusammen'-. 

Ich  selbst  hatte  gegen  ende  der  8o:ger  jähre  eine  menge 
älterer  grammatiken  der  engl,  spräche  zu  gleichem  zwecke  aus- 


^  Die  dort  genannten    abhaudlungen  von  Bolinhardt  und  Otto  finden 
sich  Phonet.  Stud.  II,   64  ff.,   187  ff.  und  29S  ff. 
2  Vgl.  dazu  Luick,  Angl.  XVI,   50S  ff. 


2  FERDINAND   HOLTHAT/SEN 

gezogen;  leider  wurde  aber  durch  die  bald  darauf  erschienenen 
arbeiten  von  Bohnhardt  und  Löwisch  der  grösste  teil  des  von 
mir  gesammelten  materials  antiquiert.  Nur  eine  anzahl  dänischer 
grammatiken  des  17.  und  18.  jahrh.,  die  ich  auf  der  kgl.  bi- 
bliothek  zu  Kopenhagen  fand  und  deren  benutzung  in  Göt- 
tingen mir  mit  der  grössten  liberaiität  gestattet  wurde,  waren 
in  den  genannten  abhandlungen  noch  nicht  benutzt,  und  ich 
teile  hier  nun  zum  ersten  male  zuucächst  die  Zeugnisse  für  das 
17.  jahrh.  mit.  In  einem  spätem  aufsatz  gedenke  ich  auch  die 
angaben  aus  der  ersten  hälfte  des  18.  jahrh.  auszuheben  und 
werde  bei  dieser  gelegeuheit  zugleich  eine  reihe  schwedischer 
arbeiten  mitzunehmen  haben.  Dann  sollen  auch  die  resultate 
beider  abhandlungen  zusammengefasst  und  mit  den  bereits  von 
anderer  seite  gewonnenen  verglichen  werden.  Für  diesmal  verbot 
mir  leider  mangel  an  räum  und  die  knappe  zeit,  in  der  diese 
Zeilen  abgefasst  werden  mussten,  mehr  als  eine  blosse  darstel- 
lung  des  materials  zu  geben. 

Die  in  betracht  kommenden  werke  sind  die  folgenden  drei: 
1678.  —  FRn:)ERici  Bci.TJXfui  Fuldkommen  Engelske  Gram- 
nuitica  som  indholder  Kn  kort  og  nyttig  Underviissning  baade 
paa  Rtet  at  kese,  saa  og  riet  at  forstaae  Det  Engelske  vSprog 
Tillige  med  et  Engelske  Dictionarium  ofver  de  (3rd  Som  icke 
hafver  nogen  kiendelig  affinitet  enten  med  Eatinen  eller  Dan- 
sken. —  Kiobenhafn  Hos  Daniel  Paulli  Kongl.  May  Bogh.  Bo- 
endis  ved  vor  Frue  vSkole.     Aar,   1678. 

46  s.  kl.  S;o.  Die  auf  der  rückseile  des  titeis  gedruckte  Ceusura 
trägt  das  datuni :  »Hafn.  24  Aug.  1677».  Gewidmet  ist  das  büclilein  dem 
kanzler  grafen  Friderich  von  Alilefeld.  Diese  widmung  ist  gleich  dem 
darauf  folgenden  vorwort  an  den  leser  lateinisch  geschrieben.  Letzteres 
trägt  die  Unterschrift;  »Fridericus  Andreiu  BoUingius  Norv.*  |-::  Norvegicns] 
und  berichtet,  dass  der  Verfasser  sich  3  jähre  Studien  halber  in  Indien  auf- 
gehalten, auf  der  rückreise  in  der  nähe  der  insel  Helena  An.  1673.  britti- 
schcn  kapern  in  die  bände  gefallen  und  von  ihnen  gänzlich  ausgeraubt  sei, 
»qvod  videre  est  ex  Itinerario  nieo  Indico  nuper  in  \ulgns  edito).  Aus 
dieser  Seeschlacht  ha1)e  er  nichts  als  die  jetzt  herausgegebene  »Linguam 
Anglicanam»  gerettet,  die  er  dem  wohlwollen  des  lesers  empfiehlt.  Auf  2 
lat.  distichen  des  Verfassers:  sAliud  ad  Eectorem»  folgen  dann  lateinische, 
griechische  und  dänische  lobgedichte  von.  freunden,  die  Bollings  Verdienste 
und  gelehrsamkeit  preisen.  Alles  dies  ist  unpaginiert,  erst  auf  s.  i  beginnt 
die  eigentliche  graniinatik  mit  einigen  einleitenden  bemerknngen.  Ks  seien 
bereits    eine    anzahl    englischer    grammatiken   in   verschiedenen  si)rachen   gc- 
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schrieben  worden:  er  habe  diese  dänische  al^er  keiner  andern  nachgeahmt, 
sondern  ans  eigner  kenntnis  der  spräche  verfasst,  die  dnrcli  tägliche  lektüre 
nnd  das  stndinni  anf  der   akadeniie  »Dnphn»    in    Irhind  von  ihm  erworben  sei. 

Die  ausspräche  wird  auf  den  ersten  17  seiten  al)gehandelt;  am  schhiss 
der  granamatik,  s.  42 — 46,  ist  das  vaterunser  und  v.  r  — 10  des  60  cap.  des 
Esaias  englisch  und  in  phonetischer  transcription  gedruckt.  —  Angebunden 
ist  ein  123  s.  umfassendes  engl.-dän.  »Dictionarium*  mit  besonderem  titel  in 
neuer  paginierung.  Das  nachwort  dazu  ist  unterzeichnet :  *h'rederig  Andersen 
BolHng  Norv:». 

1679.  —  Ortliograpliia  Danica  Eller  Det  Danske  Sproks 
Skriffverictighed:  Item  En  kort  Undervjssiiing  0111  det  Engelske 
Sproks  pronuiiciation  Saa  oc  Atskillige  fremmede  Ords  som  udi 
daiisk  Skriffniiig"  ii-nod\'eiidig  oc  Sprocket  til  Foract  bnigis, 
Forklaring:  Udgifven  ved  Henkich  Tho.ai.eson  Gernek,  Sogne- 
Prest  til  Birckerods  Meeniglied.  Kiobenhafn  1679.  Paa  Christian 
Gertzens  Bogliandlers  Bekostning,  oc  findis  hos  hanneni  til 
kiobs. 

i6-[-iü8  s.  kl.  S:o.  Die  censur  ist  unterzeichnet:  »Hafniie  XXV.  Martii, 
Anni  M  DC  LXXVIII.)^  Zuerst  giebt  verf.  eine  (nicht  mitgezählte)  aiphabet. 
Sammlung  »Fremmede  oc  udlendiske  Ord,  hvilke  vi  kand  undvrere  oc  bor  at 
udeluckis  äff  Skriffvelsen»,  worauf  mit  s.  i  »Een  Kort  Undervijssning  Om 
Det  Engelske  Tungemaals  Udtale  oc  pronunciation»  beginnt.  Gerner  rühmt 
Frid.  Bollings  ostindische  reisebeschreibung,  findet  aber  an  dessen  engl. 
grammatik  auszusetzen,  dass  sie  nicht  die  richtige  au.ssprache,  sondern  mü- 
den in  Dublin  gesprochenen  dialekt  lehre:  dieser  gegenüber  wolle  er  die 
gute  Sprache  von  London,  Oxon  iind  Cambridge  darstellen.  F^r  rät 
seinen  lesern,  sich  Riders  *Dictioiiarium  Fat.-Angl.  &  Angl.-Fatinum*  an- 
zuschaffen, die  bibel  und  gute  autoren  zu  lesen  und  die  bekanntschaft  eines 
engländers  oder  einer  im  laude  gewesenen  und  der  spräche  mächtigen 
person  zu  suchen.  Die  ausspräche  (Udi  Guds  Naffn.  vStrax  i  Arbeyd  oc 
forst  om  Bogstafvernis  Liud»)  wird  s.  4—10  gelehrt,  s.  12  f.  stehen  einige 
dürftige  bemerkungen  über  accent  und  quantität;  die  ausspräche  von  einzelnen 
w'örtern  iind  phrasen  findet  sich  im  übrigen  teile  der  nur  16  seiten  umfas- 
senden grammatik  hie  und  da  angegeben.  —  Den  andern  teil  des  buches 
bildet  die  besonders  paginierte,  seinen  kindern  gewidmete  abhandlung  über 
die  dänische  spräche,  Orthographie  und  ausspräche.  Am  schluss  3  unpagi- 
nierte  seiten:  druckfehlerverzeichnis  hierzu. 

1698.  —  Addresse  Til.  Det  Engelske  Sprogs  Lsessning, 
Korteligen  fremstillet  af  L.  Nvborg.  Kiobenhafn,  Tryckt  hos 
Sal.  Joli.  Phil.  Bockenhoffers  Efterlefverske,  Aar  1698.  Paa  Chri- 
stian Geertzens  Piekostning,  og  findis  hos  hannem  tilkiobs. 

64  s.  (titel  mitgezählt)  kl.  8:0.  Die  censur  ist  datiert:  Hafn.  d.  7 
April.  Ao.   1695.»     Die    ausspräche    wird    s.    3  — 28  behandelt,  dann  folgt  wie 
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bei  Bolling  das  vaterunser  nach  Matth.  VI,  9  —  13  und  Esaiae  LX,  i  — 10 
mit  transcription  (s.  28—32),  und  endlich  s.  33 — 35  bemerkungen  über  den 
accent.     Den    schluss    bildet    ein   dän.-engl.  ge.spräcli  und  2   englische  briefe. 

Einige  daten  über  die  drei  Verfasser  mögen  hier  noch 
ziu'  Charakteristik  folgen: 

i)  Fred.  Bolling  war  nach  dem  Abiiindeligt  Litteratur- 
lexikon  von  Nyernp  nnd  Kraft,  Kjobenh.  1820,  ein  Norweger, 
wurde  stndent,  reiste  nach  Amsterdam,  Hess  sich  als  soldat 
(adelburs)  anwerben  nnd  gieng  1669  nach  Ostindien,  wobei 
er  nach  Batavia  und  China  kam.  Nach  erhaltenem  abschied 
reiste  er  heim  und  gab  später  in  Kopenhagen  engl.  Sprach- 
unterricht.  -  Genauere  daten  fehlen. 

2)  Jlfiir.  Grnirr,  1629 — 1700,  wurde  in  Kopenhagen 
geboren,  studierte  theologie  und  reiste  1654  nach  Oxford,  wo 
er  ein  jähr  fleissig  englisch  trieb,  1655  nach  Holland,  1656 
heim  und  wurde  1657  pastor  in  Birkerod,  1690  jDrobst  in  Lynge- 
Kronborg  herred,  1693  bischof  von  Viborg.  Er  war  als  Schrift- 
steller und  dichter  auf  verschiedenen  gebieten  tluätig;  besonders 
bekannt  ist  er  wegen  seines  kampfes  gegen  P.  vSyvs  und  Kodes 
Orthographiereform.  —  Vgl.  über  ihn  Dansk  biograf.  lex.  V, 
607  ff. 

3)  Christrii  Tjiuridsfii  Xxhorg,  1658 — 1702,  geb.  in  Nyborg 
auf  Kühnen,  später  feldprobst  in  Flandern,  dann  schiff sgeist- 
licher,  seit  1695  j^astor  zu  Hassing  und  Villerslev  im  stift 
Aalborg  (nach  Nyerup-Krafts  Alm.  Litt.-lex.). 


Bollings  angaben  über  die  englische  ausspräche  sind 
also  die  eines  Norwegers,  der  in  Dublin  studiert  und  sich  3 
jähre  in  Indien  aufgehalten  hat;  Gerners  die  eines  Kopen- 
hageners, der  in  Oxford  die  spräche  erlernte;  wo  und  wie 
N)'borg,  ein  geborener  Fühner,  seine  englischen  kenntnisse 
erwarb,  ist  nicht  ersichtlich.  Diese  thatsachen  wird  man  bei 
den  angaben,  die  ich  unten  möglichst  kurz  und  präcis  zusam- 
mengefasst  habe  —  im  original  sind  sie  oft  recht  weitläufig 
und  unklar  formuliert  —  stets  im  äuge  behalten  müssen,  um  den 
richtigen  Standpunkt  für  die  beurteilung  ihres  wertes  zu  ge- 
winnen.    Die    in    den    regeln  selbst  angeführten  beispiele  sind 
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übrii^ciis  oft  aus  anders  wo,  besonders  in  den  texten,  vorkom- 
menden ergänzt  worden.  Zur  erklärung  der  dänischen  kmte 
hal)e  ich  mich  des  vortreffHchen  kleinen  l^uclies  von  J.  \'. 
Lindgren:  Dansk  och  iiorsk  grammatik  ,  vStockhohn  1894,  be- 
dient. Genau  wird  sich  freiHcli  die  von  den  Verfassern  ge- 
meinte ausspräche  niclit  feststehen  hissen,  da  wir  nicht  wissen, 
ans  welchem  teile  Norwegens  B.  stammte,  und  in  welchem  masse 
er  seine  norwegische  und  N.  seine  fühnische  ausspräche  etwa 
der  gebildeten  kopenhagener  gegenüber  bewahrt,  modificiert 
oder  aufgegeben  hat.  Wir  dürfen  daher  die  von  ihnen  an- 
gegebenen lautwerte  nur  als  sehr  annährungsweise  richtige 
betrachten.  Schliesslich  ist  natürlich  nicht  zu  vergessen,  dass 
sich  die  heutige  dän.  ausspräche  von  derjenigen,  die  in  der 
zweiten  hälfte  des  17.  jahrh.  galt,  in  manchen  punkten  unter- 
scheiden  dürfte. 

Ich  gebe  zunächst  eine  Übersicht  der  betonten  und  un- 
betonten vokale,  sodann  der  konsonanten,  zum  schluss  die 
bei  B.  und  N.  stehenden   texte. 


I.     Vokale. 

I.      Betonte. 

>?  I.     A. 

Bolling  unterscheidet  drei  lautwerte  des  c/.  nändich: 

a)  kurzes  a  wie  in  Jiui//,  a/id,  nbash :  arl,  giuird.  cluirge, 
/laud;  7vafch;  7vraf/i,  alfar; 

b)  aa  (d.  h.  langes,  offenes  o)  vor  //,  z.  b.  all.  Er  bemerkt 
dabei  jedoch,  dass  an  vielen  stellen  Englands  das  wort  so 
ausgesprochen  werde,  wie  es  geschrieben  sei,  ::dog  de  fleeste  som 
det  saaledis  udforer  ere  Ouindfolckene  udi  Engeland   ; 

c)  langes  er  wie  in  sakc,  itaiitr,  liastr ;  havr,  gatJirr ;  falhcr, 
far,  arc,  darkiirss,  ciilargc ;  calfr,  umlkc  (beide  mit  stummem  1 1 '. 


1  Wenn  im  transcinbierten  texte  7calls  als  ivccs  erscheint,  so  halte  ich 
dies  für  einen  druckfeliler.  Ebenso  ist  haf  statt  haf  (ne.  half)  wol  bloss  ein 
versehen,   desgl.  ßn'iir.  straiijcr  mit  a  statt  ce  (e). 
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Die  iiainen  der  1)uchstabeii  //  niid  /'  heissen  jedoch  rfsrh, 
k(\  und  chasff  wird  als  fsclirst  transcribiert;  Jiavr  lautet  einmal 
]i(n\  später  liev. 

Bei  Gerner  finden  wir  entsprechend: 
■     a)  a  in  man:  giiardc,  cJiargc;  ivliaf;  alltJiough ; 

b)  ä  vor  /+/(',  /  wobei  /  stnnini  ist:  talkv,  7valkc ;  Jialf, 
c/ialf  (1.   calfj; 

c)  cc  in  cravc,  ogf ;  spare;  any;  hai'C ;  caii't:  daneben  ein 
Jiaii  7,  c'/iasfr,  sfrangfr.  ^ 

Nyborg  unterscheidet  ebenso: 

a)  a  kurz  und  klar  wie  im  dän.  hat:  thaf.  sJiall ;  far  f  =^ 
farrj,  Jianii,  sharp,  chargr,  gtiard,  vard,  etc.;  ivJiaf,  ^vasJi ;  ivanii, 
rc7iHird.  In  den  texten  steht  neben  aini  (=  and)  doch  häufig 
cni  (unbetonte  form); 

b)  ein  langsames,  weniger  klares  a,  wie  im  anlaut  von 
dän.  alfar,  vor  /-  und  r-verbindungen,  z.  b.  all,  s)nall,  fall; 
talkc  (=  Idk).  walke;  calf  f=  cäf};  parson,  pardoii;  ferner  in 
water  ; 

c)  dän.  (e  in  trcrd  (d.  h.  langes,  offenes  e,  ä),  z.  b.  lame, 
stranger;  Jiave,  gafJier  (=^  gcrdderj ;  fatJier  (nicht  fad  der!), 
ansiver  f—  ernser) ;  are,  art,  darkness,  enlarge;  7vratli  (^  rcrdhp. 
Entsprechend  heissen  a  und  /'  im  alphabet:  ar,  kee,  dagegen  Ii 
und  /.•  «-tsli,    dJije. 


if   2. 


Ai,  ay. 


P).  unterscheidet  zwei  w^erte : 

a)  ee,  z.    b.  praise,  faire,  day,  wofür  aber  in  den   texten   er 
erscheint,  z.  b.  in  wait,  day,  sayd; 

b)  ei  in  against,    und    ebenso  in    vielen  Städten  Englands 
für  ('!•  in  dar,  ivay. 

G.    kennt    nur  a'^  z.  b.  in  faire,  haire,  wa\,  da\,  again(st). 
N.  dagegen  unterscheidet  wieder: 

a)  a-  wie  in  dän.  vcBse)i,  z.  h.  faitk,  way^  again(st); 

b)  ei  in  lay  (wie  lie,  lyc). 


'   Jintiriirrl  (ne.  cntangle)  ist  wol   druckfclilcr  für  cntaugl. 
-  Amen  im   text  ist  wol  druckfehler. 
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§  3-     ^o. 
Das   wort  goole  (ne.  gew.  /ail)  wird  nach  B.  mit  an,  nach 
G.  mit  »c7  loiigum?,  nach  N.  mit  reinem  dän.  a  gesprochen,  wobei 
das  0  nnr  schwach   zu  hc'n'cn   ist. 

§  4.    All,  aw. 

I).  unterscheidet  zwei   werte: 

a)  aa  in  bccaiisr; 

b)  af  in  lang//,  laiid,  autJior. 
Ebenso  G.: 

a)  langes  a  fd,  al  in   branisc,  /r/rf,  fatilf  (      fntj; 

b)  c?//^"  in  laugJi. 
Desgl.  N.: 

a)  wie  a  in  «'///.  tnlkr,  z.  b.  draii\  hccausc,  (uifJior,  fault 
f=^  fätj;  a/nit;  vor  .^'7/  schreibt  er  a/i  in  taiigJit  f=^  faitfj,  canglit, 
danghff}'  (-^   daJitrrJ: 

'b)  wie  af  in  draiigJif,  iiaiight,  laiigJi  (=^  If^^ffJ- 

§  5-     -E'- 
B.  unterscheidet: 

a)  kurzes  c  wie  in  cvcrfy),  gr/itlr:  Dicrcv,  cojivcrf.  Ob  das 
in  den  texten  \'orkommende  cvil  und  des  (=  fJiesr )  kurz  oder 
lang  sein  soll,  ist  nicht  zu  erkennen; 

b)  langes  /,  z.  b.  in  den  buchstabennamen  g  =  dsr/n\  /  =  //, 
t  =  //,  in  den  pronominalformen  i/ir,  riv,  //t\  (bei  ihm  mit  rrj, 
im  artikel  ihr,  im  verbuni  br. 

G.  schweigt  sich  ans,  N.  giebt  dagegen  drei  werte: 

a)  wie  ein  spitzes  dän.  c  in  si/ird  (d.  h.  kurzes,  geschlos- 
senes rj  in   inc/i,  7v/irn,  ivcut,   ycs,   brrfJirfii; 

b)  wie  ein  breites  dän.  c  das  sich  dem  er  nähert,  wie  in 
iitrd  (d.  h.  offenes  kurzes  rJ,  z.  b.  in  drcss,  prcss,  strcngtJi  ; 

c)  wie  dän.  /  in  rnglisJi :  rrvy/,  rvil;  fvrry,  dcvcl.  —  In  den 
buchstabennamen  steht  auch  /.•  bi,  ci,  di,  etc.  —  Da  er  für  die 
beiden  ersten  werte  keine  besondren  zeichen  hat,  lässt  sich 
die  ausspräche  von  anderswo  transcribierten  wörten  wie  dettcrs 
(^^dehtors),  cvvcr  (=  cvrr),  tofr)grddcr  (=  togcthc?-),  dgJijcutilrs 
(=  gnitilrs),  Dirrci.  coiivcrfrd,   rr  (==   r)  u.  a.  nicht  bestimmen. 
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—  In  den  texten  erscheint  fJirsr  als  drs,  der  bnchstabe  r  lautet 
c;  das  unter  _/  erwähnte  Jesus  ist  wol  auch  mit  c  zu  sprechen. 
Über  real,  realm  vgl.  unter  ca,  über  dcity  unter  ci. 

i?  6.     Ee. 

P).  und  G.  kennen  nur  den  wert  /,  z.  b.  in  frrlc,  flcf ;  N. 
vergleicht  ihn  mit  /  in  dän.  splid  und  unterscheidet  tJirc  vom 
artikel  thr,  der  dr  gesprochen  werde;  f  haben  nach  ihm  auch 
die  Wörter  Pliariscr  und    Galilcc  {c,  wie  in  dän.   hcscrj. 

^  7-    -E'a. 
B.  unterscheidet  nur  zwei  laute: 

a)  kurzes  r,  wie  in  brrad,   breast ; 

b)  langes,  wie  in  heasf;  in  den  texten  erscheint,  vermut- 
lich in  derselben  bedeutung,  dafür  (T  in  sea,  lead  (imper.  des 
verbums),  preach,  fear;  heart ;  earfJi ;  heaven. 

G.  kennt  dagegen  schon  drei  werte: 

a)  kurzes  e  in  bread,  Jiead,   deatli ; 

b)  langes  e  in  feare,  beasf,  preach  (unter  e/i,  wo  es  mit  ce 
erscheint);  search  (desgl.); 

c)  langes  /  in  dear,  clear,  hear,  reader. 
N.  desgl.: 

a)  kurzes  offenes  e  wie  in  dän.  ved  »per>>,  z.  b.  bread, 
head,   dead,  stead,  breast; 

1))  langes  geschlossenes  e  wie  in  dän.  veed  »scio»,  z.  b. 
beaii,  deaii,  pea,  sea,  flea.  plea,  yea,  lead  »leiten-»,  fear;  beare, 
srceare;  deatJi,  deaf,  Jieaveii ;  in  den  texten  schreibt  er  dagegen 
heart  und  wrdJi  (=  earth).  —  Auch  reallv  wird  mit  der  aus- 
spräche relly  (!)  hieher  gestellt,  während  in  reall  und  reabii  das 
ea  getrennt  wie  im  dän.  zu  sprechen  sei; 

c)  wie  dän.  /  in  reade,  reasoii,  speake;  dear,  clear,  Jieare, 
year,  mear;  pleasur. 

i^  8.     EsiU. 

Ileaiity  wird  nach  I>.  be/itei.  nach  (t.  beiitw  nach  N.  b/'/itl 
ausgesprochen. 
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§  9.     Ei,  Ey. 

B.   giebt  drei  lautwerte: 

a)  ri  in  fhcy  (texte),  ryr; 

b)  r  in   /vv'//.   initJirr.   ///r/r,   r/^'Z/Aw/   (=   fg/('i/); 

c)  /  in  i'i'cc//. 

G.  führt  nur  zwei  beis])iele  an: 

a)  rcccii'fd  hat    den    rr-kiut    und   wird   i'csrvrd  g-esprochen; 

b)  in  ^v^'///  etc.  dagegen  behalten  die  vokale  ihren  rechten 
laut! 

N.  kennt  nur  zwei   werte: 

a)  den  des  däu.  di])lithongen  ci  in  i-c/sc  (d.  h.  palat.  a  wie 
in  franz.  pa//(\  in  vulg.  kopeuli.  ausspräche  =^  a  in  engl.  //«■/ 
-j-  il,  z.  b.  rxrs,  //r/g/i/,  fi/Iicr;  Jic/uo/ls,  wfig}/('////(r  (1.  ivc/gli, 
i/f////rrf},  cig///:  dci/y  (!); 

b)  sonst  wie  c  oder  er,  wobei  man  doch  zuweilen  ein  wenig 
von  dem  /  mithört  —  vgl.  Wall\'  (!),  Angl.  grammat.  — ,  z.  b. 
///fx  (==  (/('■'/ ).^  p(-/--,  >■('-,  dr-c«iV(\  7'ci/i,  re/giif,  ri'2//rs,  i/('ig//bo/i)' 
^^=  ;icr/)/i/'),  //('/)',  ///)•//■  (=  d('-//-,  mit  schwachem  /);  i/ci/Zicr 
wird  von  einigen  //crdcr  ges23rochen. 

s?  10.     Eo. 

Pcop/r  lautet  nach  !>.  und  Cr.  pipcl.  nach  N.  p/p/  mit  kur- 
zem /;  jropardv  nach  B.  d/(pardci,  während  nach  N.  co  in 
diesem  worte  fast  =  o  (offenes  und  geschlossenes  deutsches  öj 
ist,  so  dass  man  etwas  vom  r  und  etwas  vom  o  hört  (I). 

v^  II.    Eu,  ew. 

B.  spricht  sich  nicht  darüber  aus;  in  den  texten  umschreibt 
er  she7v  durch  s/icw. 

G.  bietet  gar  nichts,  N.  setzt  eio  =  dän.  vt'  (d.  h.  fi/i/J, 
z.  b.  nrzv,  fcw,  Icnno,  s//C7v,  s/r7üard. 

§  12.    I,  y. 

B.  kennt  fünf  lautwerte: 

a)   /,  z.  b.  s///p,  ii/iq/ii/y,  p/r/v  (^=  p/'-r/ri); 


^  Zum   unterschieil   von   t/iv  =  dirf. 
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b)  r  (deutsches  ü)  in  fill; 

c)  a    in  //,  ////   (von  vielen  doch  mit  /  gesprochen);  .9/;- (ei- 
nige sprechen  es  S(Tr)\ 

d)  0  (=  0}  in  firsf,  tJiirsf; 

e)  ai  oder   cv',    z.   b.    /,    //(i-,    ///^'/'  (=  !ici),  ligJit  {—  Icight], 
Chi- ist;  cJäldrcn  (/),  abbn'dgc  (f)  K 

G.  dagegen  weiss   nur  von  dreien: 

a)  knrzes    /.    z.    b.    //Vv,    fhiiig,    if,    gnilty,  cliildrcii :  first, 
thirst: 

b)  r  in  Sir  ; 

c)  ei  in  tin\  ti)iic,  high  (^=-  Jicigh).   by. 
N.  kennt  auch  nur  drei: 

a)  kurzes    dän.    /,    z.   b.  gift,  liß,  fill ;  st  irre,  girlc,  girdlc, 
ßrst; 

b)  (r  in  Sir  ; 

c)  ri  iu  Ich i fr  1   --  iirif).  lir.  Ihy  (~=  dcel),  uiiiid,  mild,  high 
(=  hrih),  light  (  =    IrihlJ. 

^  13-     Ig- 
B.  kennt  nur  den  wert   /  in  firld.  shirld :  frinid  (=  frind). 
G.   unterscheidet : 

a)  kurzes  /  in  frifiid ; 

b)  langes  in  grirf,  Jifld. 

N.    kennt   wieder   nur  X'cxwgo.^  i\\\  gric7u\  tJtirf,  firld,  besiege, 
retiere  (1.   retrieve  / );  frieiid^  u.  a. 

§  14.    O,  00,  oa,  oe 

R.  unterscheidet  vier  werte: 

a)   einen    laut   zwischen  e/  und  o  (dän.  eu/j,  z.  b.  god,  sorrie; 
h)    o  oder  (ki    (d.    h.  offenes   o)  z.  b.  loeives,  goe,  do  :^thun», 
io   »zu»,    "iVODib  (  -  -  7'()uiJ^  who  ( ^-  Jiivo  im   text); 

c)  //,  z.  b.  gflod,  boolce;  poor ; 

d)  oit  in  guld;  daneben  im   text  aber  iiold! 
(t.  kennt  auch  vier,  aber  andre: 

a)  o  in  scoriie:  soiie;  hol  ist  einmal  als //'?/ wiedergegeben  ; 

1   SlaU  ji's  (für   ivcyl    ist  wol   i'Js  zu   lesen. 
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b)  langes  o  in  joak  (-—  jokc).  oakr ;  to\  ^ 

c)  langes  u  in  i/io7U',  prov(\    ivho  (---  Im);  fool,  poor ;  good; 

d)  7V0  in  Ö//C',  ojice  (bei  Bolling  im  text  oi/j. 
N.  erst  unterscheidet  genaner: 

a)  knrzes,  klares  aa  wie  in  kaasl  ( f)^  z.  b.  oji,  traf,  of,  cloth^ 
god,  lost;  com  boni,  lord,  r.or/icr,  glory  f  glaarrij,  fortuii, 
cxti'ciordiitary  ; 

b)  langes,  klares  aa  wie  in  aarr  (d.  h.  offenes  o)^  /..  b.  iiosc, 
to,^  )io;  Diorc,  sorr,  storc ;  groaf,  abroad,  broad.  —  Hiermit  wird 
der  laut  in  loaf,  loathc,  coast,  bloast  (1.  bloat  oder  boastfj  iden- 
tisch sein,  den  N.  als  langes,  klares  dän.  o  bezeichnet,  wenn  er 
nämlich  worte  wie  bog,  lovc,  vorr  im  äuge  hat  (vgl.  Lindgren, 
s^   19,  anm.   i); 

c)  lang  und  hohl,  nach  dän.  u  hin,  z.  b.  doc,  shoc,  fwo 
(=^  tu),  Jnvo  f  -  Ii/iJ,  movc,  bcJiovr ;  loosc,  fool,  iiiood,  boot,  root, 
rooui;  foot ; 

d)  kurzes  //  in  good,  stood,   boote,  tooti ; 

e)  dän.  au  (d.  h.  gutturales  a,  fast  wie  schwed.  langes  a 
und  franz.  a  in  pätc  -j-  u),  z.  b.  roll,  t/old,  gold,  bald,  transcri- 
biert:  rouL  tiould; 

f)  uo  in  one. 

S  15.     Oi,  oy. 

B.  erwähnt  nur  joy  mit  der  ausspräche  f^/,  G.  schweigt, 
N.  nennt  joy,  avoid,^  wo  oi  ---  klarem  dän.  aai  sei  (also  offenes 
o  4-   i). 

>?  16.     Oll,  o^^r. 

B.  unterscheidet  drei  laute : 

a)  u,  z.  b.  country,  troublous,  toucti,  cuougti  ( -~  niufj; 
in  den  texten    ougtit  (■^=  ugtj,  bcsougtit  (=  bcsugt);'' 

b)  ou  oder  ou,  z.  b.  four'c;  Jiousc,  cloud,  po7vrr;  ttiougtit 
f=  dougt,  in  den  texten). 


1   Vgl.  ne.  to'a'aid! 

-  rund   statt    round   in   den  texten  ist  woj   druckfehler. 
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c)  o  in  douo-Jifi-r,  das  in  den  texten  als  dogJifrr  vorkommt, 
wenn  nicht  ein  druckfehler  vorliegt.  —  Was  die  schreibnng- 
ßoiv  in  den  texten  bedeutet,  ist  mir  unklar. 

G.  dag-eg-en  kennt  schon  vier  laute: 

a)  (\  z.  b.  toucJi;  cough  (^  J^<'f)'  rjiotiglt  {  -  rno/f.  vgl. 
sub  d/J: 

b)  langes  u,  z.  b.    voif,    vo/irs:  could,  ivoitld  (-=  kuld,  iviild) ; 

c)  langes  c/,  z.  h.  JoiigJit  f    -  ßU),  thoiigJit ; 

d)  ou,  z.  b.  Jioiv ;  kiirnvlrdgr :  allflwugJi  {--  alfoii),  throitgJi 
f    -  irouj.   niniigli   f  -  -  riiongli),   oughf  f^^  ougf). 

N.  endlich  giebt  fünf  werte: 

a)  dän.  kurzes  //,  z.  b.  touch ,  xouiig^  troublr,  double,  riiough. 
tough,  rough  f=  -uff) :  froup(\  tJiroupli  (1.  flirougJi),  vour,  youf/i; 
could,  7vould,  sJiould  (=   cudd  etc.); 

b)  kurzes  dän.  cm  (d.  h.  offenes  o),  z.  b.-  fourlv.  Ihough, 
cilfltough :  an  andrer  stelle  finden  sich  cough,  f rough  mit  der 
ausspräche  -off; 

c)  langes    dän.   aa,    z.  b.  oughf  f=^  aagfif),  souglif,   houghl: 

d)  langes,  klares  o  (geschl.  o),  wonach  das  w  stumm  ist, 
z.  b.  kiicwiic  {:=■  iiöni),  grorv,  so7v    isucrc»,  flow  (=   floc); 

e)  ou.  ou,  oder  nach  der  ausspräche  einiger:  öu,  z.  b. 
crowii,  sotv     sus  ,  ftoiv,  our,  ouf  etc. 

i<  17.     U,  ui,  uy.' 

B.  kennt   sechs   werte: 

a)  //,  z.  b.  hilf,  ujifo,  judg<\  such,  /mich:  cfnirch,  iiiwsc; 
fnic,  friiif ,  surcfy  (=   surfe/); 

b)  o  in   diill ; 

c)  /n    in    huifd,  in   den  texten  durch   hiiiffd  wiedergegeben; 

d)  iu,  l-u  in  dem   namen  des  //  und   -/  ( ^^  kiu,  k/u); 

e)  ///  in  good  hu\ ; 

f)  (i\  in   fo  bu\'. 

(i.  unterscheidet  sieben: 

a)  //  iu  ////;   buf,   cuf,   /i/ucf/ ;   //ursc; 

b)  o  in   church    ( =^    ch/orfz),    das   anderswo  erwidnit  wird; 

c)  y  (d.  h.   //;  in  f'ruif ; 

1    Von    dem    »sluiiunen»   11  in  guard,  giicsl  ist  hier  abgesehen. 
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d)  /  in  i^nilfy,   build ; 

e)  />/,  z.  b.   iisc,  pure,  surr,  srcii/'r,  prodiicr ; 

f)  oy  in  good  Inty,  das  B.  mit  nnreclit  zu  to  bity  stelle;  es 
sei  vielinelir   God  boyt  yoit   =■    God  hc  7vith  yon  ; 

g)  oy  in  to  hiy. 

N.  kennt  auch  sieben: 

a)  kurzes,  klares  dän.  //,  z.  b.  /////,  füll :  dull,  siicJi,  imifou, 
eilt;  ciirst,  biirst  etc.; 

b)  c  in  to  buric  {^=   brrri)  ; 

c)  o  in  durt  f=   du  ist/  dirtf),   .med  o  obscuro»; 

d)  /  in   buitd ; 

e)  dän.  />/  in  Jndas,  z.  b.  iis<\  Jniiiinnr,  ,'iiditn\  turc ;  surr, 
sugar,  piish(ßj; 

f)  etwas  anders,  wie  im  dän.  yfi,  z.  b.  nidr,  dispntriiig 
(1.  dispiitiiig),  dur/c  (1.  d u Je r),  fruit,  bruisrt  (1.   bruiscf); 

g-)  cd  in  A^  /^//v. 

2.   Unbetonte. 

\'on  diesen  ist  in  den  drei  grammatikcn  nur  wenig  die 
rede;  regeln  werden  ganz  selten  aufgestellt  und  in  den  transcri- 
bierten  beispielen  zeigen  die  endsilben  meist  die  historische 
Schreibung.     P'olgendes  ist  doch  klar: 

^  18.  A. 
Unbet.  a  erscheint  als  re  bei  Bolling  in  iCgriiist  und  abitii- 
drrns,  als  r  in  acrrptriis :  bei  Nyborg  als  er  in  rtraardiiKt^rx,  dro- 
iiirdicris,  abinidmis,  accrpt<ens,  vit(ets  (=  victuals)  und  cm  (neben 
aiin)  -=  and.  Nach  letzterem  ist  es  im  ausbaut  fremder  namen, 
wie  Diana.  Asia,  ein  mittellaut  zwischen  a  und  a-,  jedoch 
dem  a  näher  liegend;  stunnn  ist  das  erste  a  in   rxtraordinary. 

>J   19.     At 
In  endsilben,  z.  b.  in  captaiii.   nach  N.  wie  ein  dän.  /. 

i?  20.  E,  ee. 

Xach  B.  wird  rig/itrrn  wie  rgtrn  gesjjrochen  (\-gl.  ne.  trii !}  : 
der  artikel  tJir  lautet  dr  nach  N.  —  Auslautendes  r  in  namen 
wie  IViorbr,  I'rnrlopr  klingt  nach  N.  wie  dän.     r  finale». 


14  FKRDINAND  HOLTHAUvSEN 

§  21.    Ea. 
Nach  N.  getrennt  gesprochen,  wie  dän.  i'u.  in  bnitißck,  ocfaii. 

^    22.      EL 
Nach  N.   gehört  forrciii  zu  den  Wörtern  wie  vrin  mit  c  +  /, 
vgl.  >?  9)  b- 

i?  23.     Eou. 
Diese  endnng  khngt  nach  N.  wie  o,  z.  b.  in  n'g/ifro/ts,  Jiidcons. 


S   2 


4-    ^;  y- 


Die  endung  -v,  z.  b.  in  :^l(>rv,  hat  nach  I>.  stets  die  aus- 
spräche (•/',  nach  Ct.  und  N.  dagegen  /,•  grnt/'/cs  wird  \on  B. 
durch  jriifrils,  von  N.  durch   dgJijrntilrs  transcribiert. 

>^  25.     O,  ou. 

Die  endung  -rv,  -oiir  erscheint  bei  B.  mit  //  in  /'(wo/ir 
(-.=  faviir  st.  ficviir!),  mit  c  und  //  in  drbtor:  das  pron.  ö///-hat 
die  form  iir^;  (7.  erwähnt  aus  der  Umgangssprache  hoiv  di/ 
=.  Junv  dn  \oii  do/  und  J/irsUjoii  =.  hrrr  /s  to  you  (beim  zutrin- 
ken). N.  definiert  mi  in  endungen  f-onr,  -/aus)  als  kurzen,  un- 
bestimmten laut  zwischen  >>  und  n  und  schreibt /a-rv//-  (-^  favoiir). 
ihcbitr  ( .-^  nrigJiboiir),  drflrr  (-^^  dcbforj.  Dagegen  bei  der  endung 
-ioii  (z.  b.  passidii.  inffjifion)  ist  o  =  kurzem  dän.  aa,  und  in 
verschiedenen  zweisilbigen  Wörtern,  wie  iiiufoii,  bakoit,  capoii, 
rcnson  ist  das  o  fast  stumm  und  man  hört  eigentlich  nur  einen 
stoss  durcli  die  nase:  uiittii. 

S  26.      U. 

.\fiiltilndr  erscheint  bei  15.  und  N.  als  iiniUiiud  wiederge- 
geben.    In  vitudls  (sprich  7'ificLs)  ist  //  nach  N.  stumm. 


\'gl.  HC.  DU  statt  /uai  (—    luy)   als  unbetonte  form! 
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IL    Konsonanten. 

^  27.     B. 

Nach  V>.  stiiiniii  in  ivoi/ihr  {=.  won/J,  dtbt  und  dcbfoKr  {r=. 
dcitnr),  nach  N.  in   comb,  Immblr,  doubt  und  drbt.  (i.  schweigt. 

i?  28.      C 

B.  erwähnt  nur  die  ausspräche  des  c  von  cai/d/r  als  /■,  G 
hat  nichts,  N.  macht  auf  die  Ijeiden  werte  als  /•  und  .v  auf- 
merksam und  behauptet  für  scco/id  die  aussj)rache  s(i^o;/  (mit 
hartem    o-)  ^vie  im   franz. 

i^  29.      Ch. 

B.  weiss  bei  der  grossen  Verwirrung,  die  in  diesem  punkte 
herrsche,  keine  regel  zu  geben.  Mit  Verwunderung  berichtet 
er  über  drei  lautwerte: 

a)  im   anlaut  fsc/i,  /..  h.  c//nr<^'i\   chitrcJi,   rJuistc: 
M)  im  auslaut   /.:,   ts,   ■/..   b.   c///irc//.   iv/iir//.   snr/iK   iiiiich: 
c)  im     inlaut    k\    /..    b.    brs(-f(//i/i<^\    touchcd.    prrac/ii/ii^'  f= 
privkiii!^').     Aber  brrcil/cs  werde  br/.vrs  gesprochen! 
(t.  kennt  nur  zwei   aussprachen: 

a)  im  anlaut  wie  ////  oder  r///.  z.  b.  i-linrcJi,  c/iar/^c,  c//('sf 
^=  cliiortz,   cJiiartz,   cliirsf): 

b)  im  in-  und  auslaut  wie  tz,  z.  b.  brsccc/n'i/i^',  loucJüiig, 
prracliini^',  brcrcJics  (  b(-sitzinii\  tofziiig,  pradzi/ig.  brifzcs) ;  loJiich, 
Diiicli,  sucJt,  -iCdfc/i  (      Jri'ifz  etc.). 

N.  erwähnt  drei  lautwerte: 

a)  dän.  tsclii  —  was  aber  viele  nicht  aussprechen  könnten  -, 
wofür  Wallis  ital.  c  vor  c  und  /  oder  engl,  ty  setze,  Duez  in 
seiner  ital.  gramm.  franz.  tchi.  vSterpin  und  Bolling  deutsch 
tschi,  van  Heldoren  holl.  /:,  /://  oder  tcli.  Cjcrner  ////  oder  ein; 
es  stehe  im  in-  und  auslaut  =  dän.  tsJi.  z.  b.  ioucliiiig  f= 
tutshiiioj,  pifcJi  : 

b)  ts  in   cJnircJi,  such,   unic//  u.  a.; 

c)  k  in  cJudcr,  clndikc,  c//aractrr,    Ciirisfiaii,   cJiroiüclc. 


1)  Die  ausspräche  suks  ist  wol  ein  druckfchler  für  suis. 
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s  30.    A  F- 


Hierüber  ist  nichts  '/.w  bemerken^;  in  den  texten  setzt  N. 
für  and  bald  a//n.  bald  ccu:  ^y"  wird  dnrcli  ^V  oder  (7^?/ wieder- 
gegeben. 

S  31-     G' 
B.  kennt  drei  verschiedene  anssprachen: 

a)  als  g\  z.  b.  guard  {=  gardj ,  angrr; 

b)  als  /  oder  dsc/i,  z.  b.  g-riifiks  f=  jciitcilsj,  ^ingcr  (=jinjn-J : 
ahbridgc  (=  ahhrcidsj ; 

c)  als  s  nach  s,  r  nnd  d,  z.  b.  tJiis  gmflniian  {=  schitcl- 
iiiau),  cliargr  (=,  tscharsj,  lodgiiig  f—  lodsiiigj,  jndgc  f=  dindsj. 

(t.  erwähnt  nnr  das  palatale  g,  das 

a)  im  anlant  =.  gj  sei,  z.  b.  gciitchitaii ; 

b)  nach  d  nnd  konsonanten  =  .s-,  z.  b.  agr  /^=  ksJ,  lodgiug 
fz=.  lodsingj,  clinrgc,  straiigfr  {=  strciiscr).  —  Eine  ansnahme 
bilde  aiigcl  (wie?). 

N.  macht  ähnliche  nnterschiede: 

a)  wie  hartes  g  in  god,  foiiguc,  hang,   big: 

b)  an-  nnd  inlantend  wie  dän.  dgJij,  z.   b.  grncral,  a/igrl : 

c)  anslantend  wie  dän.  ds/i,  z.  b.  hn'dgr,  chargr  (=  tsclijardsh); 

d)  zwischen  /  nnd  //  stumm,  z.  b.   rrign  f=-   rien). 

^  32-     Gh. 
B.  unterscheidet: 

a)  g/i  im  anlaut  =  g: 

b)  im  auslaut  z=  /  in  laugli  /'z=  laf),  rnouglt  (^  cnuf) ; 

c)  hör1)ar  als  g  vor  /.  z.  b.  fJtoagJit  f=^  doiigt),  oitglif  (==.  ngt), 
br  sau  gilt  f=   brsagf),   ligJü  (^.  Irigf); 

(1)  stumm  in  //ig//  (-.=.  //ri),   boro/ig//,  t/ioro/ig//,  fro/ig/i. 
(t.  kennt  drei  werte: 

a)  als  /  im  auslaut  bei  ci/o/ig//  (=  r  1/0 ff],  co/ig//  (=  /co/f), 
la/ig//   {=  /äff']; 

b)  als  ;'■//,  g  in  /tig//  (^  //cig//),  oiig//f  ( =  oiig/J;  riio/ig// 
(vgl.  unter  a/J 

c)  stumm  l)ei  a/i///oitg//  f-:^  a//o/iJ,  t/iroug/i  fz=  /roiij,  sowie 
\-or  /,  z.  b.   l//o/ig///  f=.  ///a/J.  fo/tg/i/  f^r  ßtj. 


^  N.  erwähnt  drei  verschiedene  däu.  <i'-hiute. 
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N.   giebt  zahlreiche  beispiele  mid  uiiLerscheidct : 

a)  /im  auslaiit  nach  an,  0/1  und  \-or /,  z.  b.  laiti^h  (=  laff); 
niougJi,  foiti^Ji.  roitgJi  (=.  oiuf,  f/t/f',  ruf):  coug/i  (=  coß'j,  iroi/o// 
(z=  troff)  ;  drauglit ,   na  11  gilt  (=^  draff,  fiaft) ; 

b)  //  in  taiught,  daugJitf}'.  caiight  (alle  auf  -alil ) :  flioiiglil . 
boiigJtt,  hrouglif,  foitghi  (alle  auf  -an///):  s/g//  f=.s-r///),  s/g///.  7('r/g//. 
7(w/g///  etc.,  ///g// .' 

c)  g//  in   aiig/t/,  soug/i/  (=z  -nag///) ; 

d)  stuniui  in  /n'g//rr.  i/r/g/i/ioiir   (-^  lucbur). 

^  33-     H. 
Nur  N.  bemerkt  den  unterschied  zwischen 

a)  hörbarem  //  in  engl,  wörtern  und  in  /ta/n/atioii,  /irniic/^', 
/iorrib/(\   /lum/dr,   und 

b)  stummem  //  in  /la/d/i/w  //r/r,  //rrhs,  ///>//o/ir,  //n//r,  //ost/i'r, 
//as/rssi\   ///ii//oitr. 

i?  34-     J' 
Nach    B.    =  d/,    z.    b.    jus/    —  d/iis/;  nach  N.  =  dän.   d//)\ 
z.  b.  Jr.sfts.     Ct.  schweigt. 

i^  35-     K. 
B.    und    Ct.    bemerken    nichts,    nach  N.  ist  es  stumm  vor 
)/,  z.   b.  /c///fc  ^-z  i/r/f,  G.  giebt  aber  gelegentlich  die  ausspräche 
von  /':i/<no/fdg<'  als  /ci/07'/rds  au. 

S  36.     i. 

Nach  B.  stumm  vor  /  und  /%  z.  b.  ca/fr  =.  ccb/,  7va//cr  = 
7iHc/^ ;  ein  darauf  folgender  \-okal  werde  davor  gesprochen,  z.  b. 
troiibloiis  =  /r/ibi(/s(f)   »Elend». 

Nach  Ct.  ist  es  stumm  nach  a  vor  /  und  /-,  z.  b.  ca/f  = 
/idf,  7val/:r  —  vd/c :  vor  /  in  fa/t//  fat.  —  Dagegen  hörbar  in 
COll/d  ~;   kfi/d,    7\'a/l/d     -    70N/d,    so/t/d/i'r  sa/d/rr. 

N.  stellt  genauere  regeln  auf: 

a)  /  ist  stumm  in  coit/d  (  ciidd ) .  7iw//c/,  s//o/i/d :  Jan// 
(=^  fä/);  ferner  nach  a  vor  f,  /'.  nach  o  vor  /^\  nach  a  vor  ///, 
z.  b.   ca/f  (r:^  cdf).    /a//cr  f-     /d/x);  /o//cs :  a////s,   o/zba/iitr,  sa ////<>// ; 

O'ött'b.   Hd'osk.   .-irssl'i:    I:  4.  2 
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b)  //  ist  kurz  nach  langem  a  in  siiuiU:  sonst  kurz  und 
doppelt  zu  sprechen:  s)iirlL  filL  fiiU,  sprciall  etc.; 

c)  die  endung  -Ir.  z.  b.  in  pcoplc,  ist  als  blosses  /  zu 
sprechen,  nicht  mit  B.  und  G.  als  -cl. 

S  37-     M,  N. 
Nach    B.    ist  //  hinter  ///  stumm,  z.  1).  hxiiiiir:  desgl.  nach 
N.,    der    daiiiiir    als   beispiel  giebt,  aber  ableitungen   wie  daiiiii- 
ahh\  daniiiiüioii  ausnimmt.     G.  schweigt. 

?>  38.    p,  q,  R,  s. 

Hierüber  findet  sich  keine  bemerkung;  Bolling  bemerkt 
nur,  dass  askr  wie  ax  gesprochen  werde  und  schreibt  in  den 
texten   tri:ipl(ctioii,  Nyborg  aber  fciiifccsjoii. 

S  39-     Sh. 
Nach    B.    wie    dcän.    sk.    z.  1).  sitanif  -  -    skav//,  (i.   giebt  sk 
als   lautwert   in  s//ip.  sJtr<p.  sJiajiic ;  N.  dagegen  sagt,   es   werde 
wde    deutsches    seh,    franz.    ch,    aber    nicht    wie   dän.   sk  oder  x 
gesprochen ! 

S  40-  T. 
I).  bemerkt,  dass  -rcafrk  wie  ivitcJit  laute  (!)  und  /  in  lat. 
Wörtern  auf  -fioii  die  lat.  ausspräche  behalte,  z.  b.  adiiürafioii  (im 
jetzigen  dän.  lautet  diese  endung  -scJiou):  N.,  es  werde  in  der 
endung  -Hon  wie  shi  oder  si  gesprochen,  z.  b.  iinfioii  -  iKcsjoii, 
aber     querst ioii  q^ursfjoii :    im    vateru.nser    schreil^t    N_\'borg 

fojüicsjon.     (t.  führt  als  ausspräche  von  wi't'sllr :  r('sf(I  an. 

S  41-     Tli. 
B.  unterscheidet  drei  laute: 

a)  dän.  d  —  er  meint  wohl  die  tön.  spirans  in  skadr  — 
in  ])ronominalformen,  relativen  und  conjunctionen,  z.  b.  ///r, 
ferner  im  inlaut  von  verben  und  subst.  auf  -rr  wie  fathrr 
f       /a'drr): 

b)  /  in  den  übrigen  fällen,  z.  1).  rc////,  co/zni/i.  haih,  ^^nuilli, 
(meint  er  as])ir.  /  in   funo-c  oder  die  tön.  spirans  in    ohissck/); 

c)  s  in  cloik,  clotlird,  ( :-    '  kloscd ). 
(t.   kennt  nur  zwei  werte: 
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a)  dän.  weiches  (  blodt  )  d  im  auslaut,  wobei  jedoch  ein 
weni<^  g-ehspelt  werde,  z.  b.  ivifli.  ioofli,  clo/h,  clollud : 

1))  1111  aulaiit  ,!L;eh Speltes  .v,  oeiiiischt  mit  /  oder  d,  z.  b. 
fhfliigJit  (-  -  titül).  Dies  sei  der  schwerste  en.^-Hsclie  huit  in  der 
ganzen  anssprache. 

N.   nntersclieidet: 

a)  wie  dän.  d  in  hid  (d.  h.  tön.  s})ir.)  mit  geHiidem  zischen 
zwischen  den  ol)eren  \'orderz;Uiiieii  und  der  znngenspitzc,  im 
anslant,  z.  1).  faifli,  siiiilh.  cUdli.  \oiilli,  -auIIi,  siiiool/i,  strciiglli 
etc.;  so  in  der  3.  person:  Itafli  nnd  in  \'erbeii  wie  srr//n\  bnathr, 
clofhr,   bcqiwafh  ; 

b)  wie  dän.  d  in  da:^  in  Ukui,  fafJicr,  loaUicd  (aber  lonfltr 
mit   dln  nnd  andern  formen,  wo  jetzt  im  engl,  die  tön.  spir.  gilt; 

c)  als  harte  Spirans  —  mit  guter  beschreibnng  der  artikn- 
lation^  —   im  anlant,  z.  b.  tJting,  tJiaiik,  ausgen.  tJir,  thoii  u.  s.  w. 

S  42.     V. 
N.    bemerkt,    dass   es  wie  dän.  v  zwischen  nnterlippe  nnd 
oberzrdmen  gebildet  werde. 

S  43-      W- 

Nach  B.  =1:^  71.'';  tv  ist  stumm  vor  /'.■  rc/'/A'  /v/V;  ivifli 
wird  vor  vokalen  öit  gesprochen,  z.  b.  nv'//'  all  ni\  linirt  -~  oit 
aal  III ei  Jucrf  ! 

Nach  (i.  wird  7V  noch  von  einem  teile  der  be\-ölkerung, 
doch  meist  Irländern  und  Schotten,  vor  /-  gesprochen,  gewöhn- 
lich ist  es  stumm,  z.  b.  wrrsflr  =^   rcsfcl. 

N.  bestimmt  iv  als  stumm  \'or  /',  ferner  in  uiisivcr  = 
(Tiisri-,  und  hin)  ~—  tu.  Im  übrigen  sei  es  kurzes  konsonant.  11 
wie  in  ital.  acqiia,  liiigua.  hiioiio,  und  wohl  von  dän.  und  deutsch. 
IV  7A\  unterscheiden. 

i^  44.      Wi2. 
Nach    B.  Jnv,  nach  G.  =  liv,  nach   N.  dfhi.  kurzem 

////.    z.    b.  lidiat.  7i'/ioiii.  -co/iosr,  ^vJioi'c.     Aber  liii'o  ist  -      ////  nach 
G.  und  N.,  während  B.  Jrivo  transcribiert. 


^  »Saa  at  den  aspiration  og  Hveesen  soin  det  liar  i  enden  af  Ordene, 
lydende  som  vort  Dansk  dh,  er  ikke  naer  saa  haard  som  denne  det  niaa  liafve 
i    Be<f\-ndelsen». 
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§  45-     X. 


Nach  N.  wie  im  dän.,  B.  und  G.  bemerken  nichts. 

>^  46.      Y. 
Nach  allen   wie  /.  z.  b.  yct,  yolk,  ycs. 

^  47-     ^■ 

Nnr  N.  bemerkt,  es  sei  weicher  als  dän.  j. 


ßolHng  ]).  42  f. 

9.     l'r  Fader  livvits  art  in  Hteven, 
hallovved  bi   Dei  N:cm. 

lu.  Dei  Kingdoni  com,  dei  Will 
bi  (Ion   in   ,Knl,   as  it  is  in   Hieven. 

11.  (liv   ns   ili|s|   die  nr  dielei  Bred. 

12.  And  fort^if  ns  nr  Detts,  as  vvi 
forj^iv   nr   Deiters. 

13.  And  lieil  ns  not  into  Teinjjtie- 
tion,   but   deliver  ns  froni    Kvill. 

b'or  dein  is  di  Kingdoni,  antl  di 
Power,  and  di  Cdorei,  for  Ever  and 
Ever.     .Ehnen. 


III.     Texte,' 

I.      Das   Vaterunser. 

(IMatth.  6,   9—13). 

Nyborg  p.  2S  f. 

9.     Ünr  Fiedcr  lii\itsli  lert  in  lieven, 
lialloedh   bi   dei   nieni. 

10.  Dei    Ivingdom   com,   dei   nill  bi 
den   in   lerdh,   as  it  is  in  heven. 

1 1 .  Criv  ns  dis  dse  cur  delli  (!)  bredd. 
\2.     Ann    forgiv  ns  onr  dets,  as  vi 

fori(iv  onr  detters. 

13.     An//2  led  ns  not  intoe  temtie- 
sion,   bnt  deliwer  ns  from  ivill. 

Eor  dein  is  de  Kingdom,  de  poner, 


icn//3  de  glaarri,   for  evver  len   evver. 
Amen   (!). 


2.      Esaias  60, 


1.  Areis,  Skein;  for  dei  Et'igt  is 
com,  and  di  (Vloiei  of  di  Lord  is 
reisen   (!)  Tipon   di. 

2.  l'or,  beliold,  di  dierkness  shall 
Cover  di  lerth,  and  gross  dierkness 
di     pipel:     bnt     di     Lord    skall     areis 


1.  Areis,  shein ;  for  dei  leiht  is 
com,  len  de  glaarri  aaf  de  Laard  is 
reisen  (!)  npaan   di. 

2.  l'or,  behonld.  de  dierkness  skall 
covver  de  lerdli,  len  gross  ditrkness 
de  J)!])!"  :     bnt     de     laard     shall     areis 


1    In   klammem   stehende   bnchstaben   sind   von   mir  ergänzt. 
'-  Im  original   <in  nnt   circnmtlex   über  )i. 
^  Im  original  uii  nnt  circnniflcx  über  //. 
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ujioii    (li,   aiul  his   Glorei  skall  bi  sijn 
lipon   (li. 

3.  And  (li  J(JnteiIs  skall  com  to 
(l|c|l  I<eij^hl,  and  Kings  to  di  breight- 
ness  üf  (K'i  rcising. 

4.  Laft  up  dein  eijes  r[o]und  ab(jut, 
and  sij  :  aal  dei  gajder  demse[l]vs  to- 
geder,  dei  com  to  di :  dei  sons  skall 
com  from  fter,  and  dei  doghters  skall 
bi  nnrsed  at  dei  seid. 

5.  Den  du  skalt^  sij  and  flow  to- 
gcder,  and  dein  hsert  skall  fser  and 
l)i  enkersed,  becaas  di  abundaens  of 
di  SIL-  skall  bi  converted  nnto  di,  di 
forsses  of  di  Jenteils  skal  koni  nnto  di. 

6.  Di  multitud  of  Csemels  (!)  skal 
Cover  di.  di  Dromedareis  of  Midian 
an  Efa;  aall  dei  from  Skeba  skal  com: 
dei  .skall  bring  Göiild  and  incen.ss, 
and  dei  skall  skew  furtlis  (!)  di  prcc- 
ses  of  di   Lord. 

7.  Aall  di  Flocks  of  Kedar  skall 
bi  gtedered  togeder  uiito  di,  di  ranis 
af  Nebadioth  (!)  shall  minister  unto 
di:  dei  skal  com  np  oit  acceptens  011 
mein  Altar,  and  ai  will  glorifei  di 
hows  of  mei  Glorei. 

8.  Hwo  (!)  ter  des,  dat  flij  as  a  cloud, 
and  as  di    (bjvvs  to  der  Windows? 

9.  Surlei  di  eils  skall  w;et  for  mi, 
and  di  Skips  of  Tarskisk  forst,  to  Ijring 
dei  sons  from  faer,  der  silver  and 
der  gould  wit  dem,  unto  di  Ntem  of 
di  I.ord  Dei  Gaad,  and  di  holci  011  (!) 
of    Israel,    becaas  lii   hat  glorifeid  di. 

10.  .^nd  di  sons  of  stranjers  (!) 
skal  biälld  up  dei  wees  (!),  and  der 
Kings  skall  minister  unto  di :  for  in 
mei  wrat  ai  sniot  di,  but  in  mei  fa- 
vur  (!)  hev  ai  had  mercOi  011   di. 


upaan   di,   ;en   bis  glaarri  shall  bi  sin 
upaaii  di. 

3.  Ain  de  dghjentiles  shall  com 
toe  dei  h'iht,  teil  Kings  toc  de 
breihtness  aaf  dei  ri'ising. 

4.  Lift  up  dein  eis  round  aliout, 
teil  si;  al  dei  gtcdder  demselves  to- 
gedder,  dei  com  toe  di:  d(>i  sons 
shall  com  from  farr,  ;eii  dei  daahteis 
shall  bi  nnrsed  at  dci  seid. 

5.  Den  du  shalt  si  a;ii  floe  toged- 
der,  aen  dein  heart  shall  ff-r  teil  bi  in- 
Iterdshed,  becas  de  abundtens  aaf  2 
de  se  shall  be  (!)  converted  unto  di, 
de  forces  aaf  de  dghjentiles  shall  com 
untoe  di. 

6.  De  multitud  aaf  Ktcmels  (!)  shall 
covver  di,  de  Dromedttris  aaf  ]Midia 
teil  Epha;  äl  dei  from  >Shel>a  shall 
com:  dei  shall  bring  gould  ;lii  inceiis, 
ttn  dei  shall  shyv  fordh  de  prttses 
aaf  de  Laard. 

7.  AI  de  flaaks  aaf  Kedar  shtill 
l)i  gteddered  toegedder  untoe  di,  de 
raiiis  of  Nebaiodh  shall  minister  nnto 
di :  dei  shall  '"oiii  up  uidh  acceptteus 
aau  nu'in  altar,  tcn  ci  will  glaarri  fei 
de  li(")us  aaf  mei  glaarri. 

8.  Ilir  ter  dt^s,  dat  fli  as  a  cl(')ud, 
teil  as  de  dovves  toe  deir  uindoes? 

9.  vSiurli  de  eil's  shall  ntet-  for  mi, 
teil  de  sliips  aaf  Tarshish  first,  to 
bring  de  sons  from  farr,  deir  silver 
ten  d(:^ir  göuld  uidh  theni  untoe  de 
ntum  aaf  de  Laard  dei  Gaadd,  tcn  de 
holi  uon  aaf  Eisrael  (!),  becäs  hi  hadh 
glaarrifeied  di. 

IG.  ..Kn  de  sons  atif  strteudsher[s| 
shall  bild  up  dei  walls,  teil  deir  Kings 
shall  minister  untoe  di :  for  in  mei 
rtedh  ei  smot  di,  but  in  mei  ftevur 
htev  ei  had  nierci  aau   di. 


'  .s/Jv///  im   original.     2  (ji^y  jm  orij 


//u/  Uli  ong. 
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ßolling  p.  3- 

Abweichend  vom  dänischen  seien 
nur  folgende:  g:  ihch/.  \\:  ctsch,  \:  c/\ 
k:  M  p:  //.  q:  ^^''-"^  ^'^'''^  ^'-  ^'^  "•  ''"' 
i-ü,  Jon,  y:   öu-rv,   7.:  czcd. 


Buchstabennamen. 

Nyborg  p.  3. 

a:  IV,  b:   bi\   c:  ci\  d:   di\  e:  r,   f:  </, 
g:   ilghic,  h:   ctsh,   i:   <7.   j:   dhje,  k:   kcc. 


1:  (■/,  ni:  cm.  \\\  cn.  0:0,  p : //',  q: /'/>/, 
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Die  englische  ausspräche  bis  zum  jähre  1750  nach 
dänischen  und  schwedischen  Zeugnissen. 

II. 

Das    18.    Jahrhundert, 

'ährend    ich    in    meiner    ersten    abhandlnng^    über    diesen 
gegenständ  (Göteborgs  Högskolas  ärsskrift  1895,  IV)  nnr 
dänische  Zeugnisse  für  die    engHsche    ausspräche  im   17.  Jahr- 
hundert vorführen  konnte,  treten  nunmehr  auch  schwedische 
auf.     Es  sind  die  folgenden  vier: 

1741.  —  Dictionarium  Suethico-anglo-latinum,  quo  Singulae 
voces  Suethica;,  secundum  proprias  &  metaphoricas  significa- 
tiones,  AngHce  ac  Latine  redduntur,  etc.  CoUegit,  Digessit  & 
Pubhci  Juris  Fecit  Jacobus  Skrenius  etc.  Stockhohniic,  in  Ty- 
pogr.  reg.  apud  direct.  Pet.  IMomma.  MDCCXLI. 

284  s.  4:0.  Auf  den  titel  folgt  ein  su1)skribentenverzeicliiiis  nebst  Vor- 
wort an  »Sanitelige  Sweriges  Rikes  Högloflige  Ständer»,  woran  sich  4  seiten 
»Reglor  för  Engelske  utspräket»  schliessen.  —  Exemplar  auf  der  stadtbiljlio- 
thek  zu  Gotenburg. 

1744.  —  Et  Kort  Och  Tydeliget  Begrep  Af  en  Engelsk 
Gratiiiiiatica,  Utgifwet  Af  Eorents  Jul.  Kut.i.ix  Phil.  Magister 
och  Lingv.  An  gl.  Doc.  ad  Reg.  Acad.  Upsal.  Och  Med  Kon  gl. 
Majestäts  Allernädigste  Privilegio  Uplagdt  Af  Lars  Salvius. 
Stockholm,  Trykt  1744. 


^    S.    8    sj    7    unter    N.  a)  lies   »geschlossenes  <■»  statt   »offenes»   und  s. 
13  §    18  z.   2   extraardinccry  statt  etraardincrry. 

Gö'h'b.  Högsk.  Arsskr.  II:  i.  I 
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92  s.  S:o.  Auf  den  titel  folgt  eine  vorrede  (s.  3 — 4),  wonach  sich  K. 
der  niö.tjlichsten  kürze  befleissigt.  »Ästundar  du  en  Gramniatica  sä  tilräcke- 
lig,  at  du  af  dig  sjelf,  kan  ernä  bade  utspräk  &c. ;  tilstär  jag  gerna,  at  jag 
ej  är  diu  man,  ej  heller  nagen  annan  lärer  lätteligen  kunna  gjöra  dig  til 
wiljes    i    detta    malet,    besynnerligen  iiti   Engelskan.» 

Die  ausspräche  wird  s.  6  —  20  behandelt,  worauf  die  formenlehre 
bis  s.  56  folgt,  an  die  sich  bis  s.  66  noch  7  dialoge  schliessen.  Dann  kom- 
men :  abkürzungen,  Zahlwörter,  titulaturen,  musterbriefe  und  poetische  lese- 
stücke. S.  81  beginnt  ein  anhang:  geschlecht,  homonyme  und  ähnliche 
Wörter,  Verwandtschaftsbezeichnungen  u.  ä.,  Zeitbenennungen,  festtage  und 
Jahreszeiten,  länder-,  völker-  und  städtenamen,  Sprichwörter,  ausspräche 
einiger  wörter  ss.  91  f.),  zum  scliluss  »errata».  —  Exemplar  auf  der  kgl.  bi- 
bliothek  zu   v^tockholm. 

1748.  —  An  Es.say  011  a  methodical  English  Grammar 
for  tlie  Svvedes.  Eller  Försök  Till  en  lätt  ocli  tydelig  Engelsk 
Gramniatica  För  de  Swen.ska,  vSoni  nti  detta  Spräket  hafwa 
nägon  smak,  eller  dernti  framdelcs  tänka  nnderrättade  blifwa; 
Uti  liwilken  detta  helt  nyttiga  Spräket  pä  det  tydeligaste, 
lättaste  och  säkraste  afhandladt  warder,  samt  därhos  ett  nytt 
.satt  at  i  kort  tid  ocli  med  liten  möda  komma  tili  det  sä  kailade 
swära  utnänniandet,  Med  andra  nödiga  Grnnd-Reglor,  Wid 
banden  gifwit  Ai  Ifvar  Kraak.  Caroliniska  Academiens  Spräk- 
mästare.  Götheborg,  Uplagd  af  Jolian  Georg  Lange,  Senior. 
Ar  1748. 

16  unpag.  -|-  373  s.  S:o.  Auf  den  titel  folgen  zwei  Widmungen,  die 
erste  an  den  kanzler  der  Universität  L,und,  grafen  Jean  Gyllenborg,  die 
zweite  an  den  kommerzienrat  und  direkter  der  schwedisch-ostindischen 
kompagnie,  Colin  Campbell  zu  Gotenburg.  —  In  der  vorrede  setzt  K.  die 
Vorzüge  der  englischen  spräche  sowie  ihre  Verwandtschaft  mit  der  schwedi- 
schen und  deutschen  auseinander,  erkennt  an,  dass  er  andre  gute  bücher 
l)enntzt  und  aus  A'/'/tgs  iriir  Eiiglish  Giiidr  for  ihr  Grnuons  sämtliche  dialoge 
genommen   hal)e,   doch  sei  die  anordnung  des  ganzen  sein  eignes  werk. 

Über  die  aussprache-bezeich  n  ung  giebt  er  folgenden  aufschluss, 
den  ich  wörtlich  übersetze:  »Es  ist  in  England  so  wie  in  andern  ländern, 
dass  jede  landschaft  ihre  mundart  (sprak-hfatt)  hat,  und  dass  selbst  in  der 
hauptsladt  die  vornehmeren,  besonders  am  hofe,  oft  anders  sprechen  als  das 
gemeine  volk,  und  dies  ist  ohne  zweifei  der  eigentliche  grund,  weshalb  nicht 
eine'  einzige  grammatik,  die  sich  in  Deutschland  findet,  mit  der  andern  in 
der  ausspräche  übereinstimmt.  So  schreibt  ein  jeder  nach  seinem  geschmack, 
ohne  sich  mit  irgend  einem  andern  zu  beraten,  der  es  besser  verstehen 
dürfte.  Was  dies  anlangt,  so  habe  ich  Ijci  dieser  arbeit  die  beste  gelegen- 
heit  gehabt,  die  es  je  geben  könnte,  nändich  dieselbe  den  bänden  eines  ge- 
lehrten   engländers    anzuvertrauen,    ich    meine  des  hochwohlgelehrten  herrn 
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Georg  Nash,  pfarrer  bei  der  englischen  gemeinde  hier  in  Golenbnrg,  der 
so  liebenswürdig  gewesen  ist,  mir  seine  wohlbegründetcn  anmerkungen  7.u 
geben,  sowohl  über  die  richtige  und  unter  vornehmen  leuten  meist  gebräuch- 
liche ausspräche  selbst,  wie  andre  eigentümlichkeiten  der  spräche.» 
Das  buch  ist  in  7  kapitel  von  ungleicher  länge' gegliedert : 
i)  ausspräche,  s.  i  -  76,  neljcn  24  dialogen  in  4  columnen,  auf  je  2 
Seiten:  zuerst  der  englische  text,  dann  die  aussisrache  in  sciiwed.  trans- 
skription,  darauf  die  Übersetzung  und  schliesslich  regeln  mit  bcispielcn. 
S.  S5  und  87  steht  eine  transskription  des  vaterunsers  in  prosa  und  in  versen, 
die  ich  unten  folgen  lasse; 

2)  prosodia,   einige  accentregeln,   s.   89—92; 

3)  etymologie,  formenlehre,  s.  93  —  19S,  wovon  jedoch  s.  149 — 174  durch 
ein  sachlich  geordnetes  glossar,  s.  174  —  185  durch  die  gebräuchlichsten 
redensarten  und  s.  185  — 19S  durch  eine  sprichwörtersatnmlung  ausgefüllt 
werden.  Daneben  laufen  die  dialoge  bis  s.  112  weiter;  der  letzte  trägt  die 
numnier  28; 

4)  Syntax  mit  eingestreuten  briefen,  Wechselformularen,  erzählungen, 
fragen  und  antworten,  s.  199  —  298,  woran  sich  s.  299  —  326  lesestücke,  s.  327 
bcmerkungen  über  Wortstellung,  s.  328 — 333  wortverkürzungen  und  abkürz- 
ungen,  s.  333  —  336  einige  »figurae  etymologicae»  wie  enallage,  eliij)se  etc. 
schliessen; 

5)  Orthographie,  s.  337  —  339; 

6)  poesieproben,  s.  340 --347,  ;s.  340  \\ird  eine  stelle  aus  Thom.  Le- 
diards  deutsch-engl.   grammatik   citiert); 

7)  rausterbriefe,  titulaturen,  s.  348  —  360;  zum  schluss  ein  aiphabet, 
verzeichniss  ähnlicher  wörter  mit  ausspracheangabe,  s.  361 — 372; 
dann  eine  seite  »errata».   —   Exemplar  auf  der  hiesigen  Stadtbibliothek. 

In  die  dreissiger  bis  vierziger  jähre  dieses  Zeitraums  ge- 
hört auch  folgende,  ohne  Jahreszahl  nnd  verfassersnamen  er- 
schienene grammatik: 

(1.)  The  Compleat  English  (juide  Fortlie  vSwedes,  Contain- 
ing  Not  only  An  nsefnll  Grammar,  But  also  A  Copious  Vo- 
cabularv,  Knglish  Phrases  and  Idioms,  Choice  English  Pro- 
verbs, Familiär  Dialogues  and  some  Select  and  Familiär  Letters. 
According  to  the  English  Grammar  of  Mr.  John  King,  and 
principallv  to  the  Last  Edition  thereof  For  the  L^se  of  his 
Coiintr\-men  published  by  J/.  />.  Stockholm,  Printed  by  P.  G. 
Schneider. 

(r.)  Den  Fullkomlige  Engliske  "VVägwisaren  För  de  Swen- 
ske,  Som  icke  allenast  innehäller  En  nyttig  Grammatica;  Utan 
ocksä  En  rijk  Orda-Book,  Engliske  Orde-Former,  utwalde  Eng- 
liske Ordspräk,  Samtal,  och  nägre  utsökte  Samt  allmänne  Bref. 
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Efter  den  af  Spräkmästaren  Johan  König  utgifne  Engliske 
Grammatica,  och  besynnerligen  des  sidsta  Uplaga,  Sinom 
Landsmännom  til  Nytta  framgifwen,  Af  M.  L.  Stockliolm, 
Tryckt  hos  B.  G.  Schneider. 

238  s.  kl.  8;o.  Der  verfassersname  ist  auf  dem  schwed.  titel  hand- 
schriftlich zu  L,agerstr öm  1  (lebte  1691 — 1759)  ergänzt.  Im  vorwort  sagt 
der  Verfasser,  er  habe  grösstenteils  Königs  deutsch-englische  grammatik  zu 
gründe  gelegt,  die  oft  und  an  verschiedeneu  orten  wieder  abgedruckt  sei. 
Von  den  am  Schlüsse  des  buches  gegebenen  musterbriefen  ist  der  vorletzte 
vo!n  18.  Januar  1731  datiert.  —  Da  dies  buch  kein  originalwerk  ist,  glaubte 
ich  von  einer  berücksichtigung  desselben  absehen  zu  dürfen.  —  Exemplar  a.  a.  o. 

Das  letzte  und  wichtigste  der  hier  zu  besprechenden  werke 
ist  wieder  ein  dänisches: 

1750.  —  Rudimenta  Grammaticae  AngHcanse,  Eller  Be- 
gyndelses  Grunde  til  den  Engelske  vSprog-Kunst,  til  Danske 
Lasserers  Nytte  udgivne,  af  Carl  Bertram.  —  Hvorhos  folger 
en  Tilgift  af  Forfatterens  forhen  udgivne,  og  nu  forst  publice- 
rede  Essay  on  the  Excellency  and  Style  of  the  English 
Tongue,  &c.  —  Nisi  utile  est  quod  facimus,  stulta  est  Gloria. 
Impr.  J.  P.  Anchersen,  Dr.  Phsedrus.  Lib.  3.  Fab.  17.  —  Kio- 
benhavn,  Trykt  paa  Forfatterens  Bekostning,  1750.  af  Andreas 
Hartvig  Godiche. 

278  s.  8:0.  Dem  titel  gegenüber  ein  kupferstich  (4  n5-mphen,  von 
denen  zwei  spielen,  die  andern  beiden  zuhören),  dessen  erklärung  in  einem 
gedieht  auf  der  rückseite  des  titelblatts  gegeben  wird.  In  der  widmung 
an  Friederich  V.  nennt  der  verf.  sein  buch  »den  forste  Engelske  Sprog- 
Kunst,  der  udi  Deres  Kongelige  Majestets  Riiger  nogensinde  er  kommen 
for  Ivvseti;  und  unterzeichnet  sich  als  »Engelsk  Sprog-Mester  ved  Deres 
Kongelige  Majestets  Soe-Cadet  Compagnie.»  —  Es  folgen  anerkennende 
Zeugnisse  über  den  Verfasser  und  sein  werk  in  englischer  und  lateinischer 
spräche  von  Lewis  Baron  of  Holberg,  Bern.  Möllmann,  J.  P.  Anchersen. 
John  Torapson  («English  Professor  in  the  University  at  Göttingen*),  Chr. 
Frid.  Wadskiser,  Ivar  Kraak  und  Theod.  Arnold  zu  Leipzig.  Letzterer 
schreibt:  »Vour  Grammar  seems  indeed  a  learned  Performance,  your  Essays 
and  Ethics-  I  am  exceedingly  pleased  with;  and  rejoice  in  seeing  you 
agree  so  very  niuch  with  me  in  the  same  Taste,  and  in  meeting  with  von 
a  Friend,   I  have  long    ago    wisli'd    for,    but  regret  that  I  liave  not  had  the 


1  Vgl.  über  ihn  Biograf.  lex.  -  VII,  270  ff.;  K.  Warburg,  Holberg  / 
Sverigc  etc.,  s.  18  ff.,  in  Göteborgs  kongl.  vetenskaps-  och  vitterhets  sam- 
hälles  handlingar,   Ny  tidsföljd,   2o;de  haftet,   Göteborg   1885. 

-  Ethics   from  Several  Authors,   The  Words  accented  etc.,  Kopenh.  1751. 
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Houüur  of  your  valuable  Acquaiiitance,  or  at  least  Correspondence,  twelve 
Years  sooner,  &c.>  —  Die  abschnitte  4  —  6  der  vorrede  beschäftigen  sich 
mit  der  ausspräche:  er  habe  alle  bisherigen  englischen  gramniatiken 
in  diesem  punkte  zu  übertreffen  und  seine  darstellung  nach  dem  in 
IvOndon,  Oxford  und  Cambridge  gangbaren  dialekte  einzurichten  gesucht. 
Jedoch  hätten  sich  auch  hier  falsche  aussprachen  eingeschlichen,  \vo- 
durcli  die,  welche  bloss  durchs  gehör  die  spräche  gelernt,  verführt  werden 
könnten,  im  »buchstabiren»  fehler  zu  machen.  Solche  seien  angeführt  und 
mit  *  .j  *  bezeichnet.  Fast  jedes  wort  sei  accentuirt,  und  da  die  dänischen 
Philologen  selbst  über  die  laute  ihrer  vokale  nicht  einig  seien,  so  habe  er 
an  den  stellen,  wo  er  zweideutig  zu  werden  gefürchtet,  die  regel  durch 
Verweisung  auf  die  laute  anderer  sprachen  deutlicher  gemacht.  Schliesslich 
bemerkt  er,  die  englische  ausspräche  lasse  sich  schriftlich  allein  nicht  lehren 
und  bittet  wegen  etwaiger  fehler  im  dänischen  um  nachsieht,  da  er  als  ge- 
borner  engländer  der  dänischen  spräche  nicht  vollkommen  mächtig  sei  und 
stets  gefahr  laufe,  in  die  construction  seiner  muttersprache  zu  verfallen.  — 
Auf  die  vorrede  folgt  ein  englisches  gedieht  von  Ole  Dorph,  Minister  of 
the  Word  of  God  to  the  Churches  of  Dnslof  and  Eschildstrup  in  the  Isle  of 
Falster,  worin  u.  a.  Bertrams  buch  empfohlen  wird: 

>Xow  to  this  Treasure  never  heretofore 

»Could  any  Dane  in   Danish  find  a  Door, 

>But  either  must  by  French  or  German  Clew, 

»With  weary  Strides  pass  uncouth  Lab'r3-nths  thro' : 

»Or  eise  give  o'er,   and  sighingly  compiain; 

»That  there's  no  Means  at  Home  their  \Vish  to  gain! 

»Thus  for  a  Grammar  in   their  Tongue  they  cry'd 

>Full  long  in  Vain;  'tili  Bertram  he  comply'd 

»With  their  Entreaties,   and  thro"   many  a  Maze, 

»With  skilfuU  Pen,  the  English  Tongue  did  trace, 
Fitting  the  same  unto  our  Danish  speech, 

»And  US  the  nearest,  surest  Rules  does  teach; 

»So,  that  none  can  produce  a  Mirrour  to 

»His  Orthoepy!   —  Who  can   ever  view 

»That  studious  part,  but  must  confess  that  he, 

»A  perfect  Master  of  the  Tongue  must  be?» 
Er  drückt  sein  bedauern  über  Bertrams  dürftige  läge  aus,  die  der 
könig  aufzubessern  gebeten  wird:  dann  werde  der  Verfasser  noch  weitere 
hülfsmittel  liefern.  Über  diese  lieisst  es  in  einer  fussnote:  »We  having  never 
before  had  any  Grammar  or  Dictionary  of  the  English  Tongue  wx\t\\\  Donisli; 
Stirpin'si  being  a  few  Dialogues  ///  speit  and  haci  worded;  and  Bolling's 
Grammar  and  Dictionary,  not  to  mention  the  Fault s,  make  scarcely,  both  to- 
gether.  six  printed  Sheets.» 

S.   I  — 123    (das  vorhergehende  ist  unpaginiert)  wird   die    ausspräche 
behandelt,   zu  s.   2  ist  eine  Übersichtstafel  der  englischen  alphabete  in  kupfer 

1  Institutiones  glotticcE  etc.  Hafnite  [i66o?J.    Der    Verfasser    war  franzose! 
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gestochen,  wobei  die  ausspräche  der  buchstaben  in  dän.  transcription  gegeben 
wird.     S.   265  —  68  finden  sich   eine  anzahl  a  ccen  tregeln. 

1753.  —  The  Royal  English-Danish  Grammar  eller  Grunclig 
Anvisning  til  det  Eiigelske  Sprogs  Kundskab:  hvorledes  samme 
paa  en  laet  og  vis  Maade  skal  Iseses,  tales,  skrives  og  kiendes, 
i  III  Tomer,  bestaaende  af  i.  En  fuldsUendig  Engelsk  Gram- 
matica,  2.  En  grundig  Anvisning  at  laese  og  tale  det  Engelske 
vSprog,  3.  Et  Begreb  oni  det  Engelske  vSprog  og  dets  Literatnre. 
Til  Danske  og  Norske  La^seres  Nytte  fremsat  af  Carl  Bertkam, 
(piXoXfiyoc.  —  De  Engelske  Ord  ere  overalt  accentuerede;  hvil- 
ket  ikke  findes  i  nogen  anden  Grammatica.  —  Kjobenhavn, 
tr\kt    paa  Auctoris  Bekostning  1753.  af  A.  H.  G.  og  L.  H.  L. 

278  s.  8;o.  (Dem  titel  gegenüber  ein  kupferstich,  die  brittische  muse 
darstellend).  In  der  widmung  an  Friederich  V.  sagt  der  Verfasser,  der  i.  band 
der  nunmehr  in  3  teilen  vorliegenden  grammatik  sei  eine  verbesserte  auf- 
läge des  früheren  werkes.  Die  empfehlungen  und  das  lobgedicht  sind 
fortgelassen. 

Der  erste  teil  hat  noch  den  specialtitel:  »Forste  Deel:  eller  Den  Engelske 
Sprog-Kunst,  bestaaende  udi  En  fuldstiendig  Engelsk  Grammatica,  Til  Danske 
og  Norske  Lieseres  Nytte  sammenskreven  af  Deres  Konglige  Majesta^ts  vSprog- 
Mester  i  det  Engelske  Sprog  Carl  Bertram*  etc.;  die  vorrede  stimmt  im 
wesentlichen  mit  der  des  ersten  werkes  überein.  Die  lehre  von  der  aus- 
spräche umfasst  auch  hier   123  selten. 

Von  s,  17  an  stimmen  beide  bücher  ganz  genau  überein.  Das  vorher- 
gehende ist  auch  in  allem  wesentlichen  gleich,  nur  ist  es  in  2  kürzer  zu- 
sammengefasst.  Die  anmerkung  i  p.  10  lelilt  in  2;  dort  wird  unter  ij  IX 
gesagt,  dass  dän.  er  der  ausspräche  des  kurzen  n  in  der  Londoner  aus- 
spräche am  nächsten  komme.  Die  einleitung  über  buchstaben  und  laute  im 
allgemeinen  ist  dagegen  in  2  sehr  erweitert:  in  §  IV  »Om  Bogstavenes  For- 
mation* wird  sogar  ein  versuch  gemacht,  phonetische  auseinandersetzungen 
auf  phvsiologischer  basis  zu  geben.  Darauf  folgen  kurze  Übersichten  der 
ausspräche  (mit  einigen  beispielen;,  welche  möglichst  in  regeln  zu  fassen  ge- 
sucht sind,  ferner  eine  »Praxis*,  sätze  mit  annierkungen  zur  einübung  der 
laute.  Den  beschluss  macht  das  Lied  Moses,  Exod.  15,  v.  i — 21  mit 
plionet.  transcription'.  Die  Zählung  der  selten  ist  eigentümlich:  nach 
der  vorrede  folgen  s.  i — S,  dann  nach  der  etwas  veränderten)  alphabet-tafel 
s.  IX — XXXII,  endlich  die  behandlung  der  buchstaben  in  alphabetischer 
Ordnung:  s.  g  ff.  Auf  diese  weise  wird  mit  s.  17  der  genaue  anschluss  an 
die  ausgäbe  von    1750  erreicht. 

Der  zweite,  für  idas  schöne  geschlecht»  bestimmte  teil  enthält  zu- 
nächst   auf  s.    I— 158  ein  nach  kategorien  geordnetes  und  mit  accenten  ver- 


1   Unten   \on   mir  abi/'edruckt. 
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sehenes  Vokabular,  dann  mit  neuer  Seitenzählung  s.  i  — 156  uingangsphrasen 
und  dialoge,  von  denen  auf  den  ersten  25  selten  noch  eine  phonetische 
transcriptiou  gegeben  wird,  während  sich  von  da  bis  s.  4S  nur  die  einzelner 
vokale  in  der  derselben  weise  findet.  Der  englische  text  ist  ausserdem 
durchgehends  mit  diakritischen  accenten  versehen.  Den  schluss,  s.  156  — 
17S  bilden  ausgewählte  engl.  Sprichwörter  mit  Übersetzung.  —  Der  3.  teil 
endlich,  206  s.,  enthält  englische  lesestiicke  in  poesie  und  prosa.  —  Exem- 
plare beider  auflagen  in  der  univers.   bibliothek  zu  Kopenhagen. 

Einige  angaben  über  die  \'er.schieclenen  grannnatiker 
mögen  hier  ihren  platz  finden: 

i)  Jakob  Scroihis,  1700 — 1776,  geboren  v.w  r^ärentuna  im 
Stift  Upsala,  stndierte  in  Upsala  und  wurde  nachfolger  seines 
vaters  als  pastor  in  seinem  heimatsort,  1725  zum  prediger  der 
schwedischen  gemeinde  in  London  berufen,  wo  er  auch  zum 
mitglied  der  kgl.  gesellschaft  gewählt  wurde  imd  viel  mit  dem 
bischof  Edm  Gibson  verkehrte.  1735  kehrte  er  dauernd  zu- 
rück, wurde  zuerst  pastor  in  X)köping,  dann  probst,  später 
(1763)  bischof  von' Strängnes.  Er  verfasste  noch  ein  englisch- 
schwed.  lexikou  (Hamburg  1734  und  Xyköpiug  1757)  ausser 
dem  schwed.-englisch-lateinischen  Wörterbuch  (Stockholm  1741). 
■ —  Vgl.  Biogr.  lex.  öfver  namnkunnige  svenske  man,  n\-  uppl. 
XI\',  199  ff. 

2)  Loroitz  Jul.  Kiillin,  1714 — 1795,  geboren  wohl  in  Go- 
tenburg, da  er  1737  bei  »Göteborgs  nation»  in  Upsala  imma- 
trikidiert  wurdet  zum  englischen  lektor  daselbst  ernannt  1741, 
doctor  phil.  1743,  docent  dtr  mathematik  1746,  seit  1751  lektor 
(=  Oberlehrer)  der  mathematik,  später  der  theologie  am  gymna- 
sium  zu  Gotenburg,  wo  er  1762  auch  noch  ordiniert  wurde.  — 
\'gl.  Skarstedt,   Göteborgs  Stifts  lierdaminne,  Lund  1885,  s.  142  f. 

3)  Ifvar  Kraak,  1708 — 1781,  geboren  in  KojDenhagen,  trieb 
dort  Sprachstudien,  wurde  später  Sprachlehrer  in  Carlskrona 
und  Lund,  dann  vice-sprachlehrer  an  der  kgl.  akademie  zu 
Stockholm,  1740 — 48  Sprachlehrer  und  öffentlicher  Übersetzer 
in  Gotenburg,  seit  1748  akademischer  lektor  in  Lund.  Er  ver- 
fasste auserdem  eine  französische  grammatik  (1746)  und  ein 
buch:  >  English  Miscellanies»,  Lund  1748.  Die  englische  gram- 
matik erlebte  noch  zwei  unwesentlich  veränderte  auflagen, 
\'ästeräs  1777  und  1789.  —  ^'gl-  Dansk  biograf.  lex.  \'II,  136  ff. 


'    Ich    verdanke  diese  mitteilung  sowie  den  verweis  auf    die  litteratur 
über  K.  meinem  freunde  dr.  E.  Wadstein  in  Upsala. 


8  FERDINAND 'HOLTHAUvSEN 

4)  Carl  Julius  Bertram,  1723  — 1765,  geboren  in  London, 
söhn  eines  nach  Kopenhagen  ausgewanderten  seidenfärbers, 
lehrer  an  der  kgl.  kadettenanstalt  daselbst.  —  Vgl.  Nyerup- 
Kraft,  Almindeligt  Litteraturlexikon,   Kjobenhavn   1820  s.  v. 


Die  angaben  des  Serenius^  sind  also  die  eines  »upp- 
läiiders»,  der  in  London  seine  Sprachkenntnisse  erwarb,  Knllins^ 
eines  Gotenburgers,  der  möglicher  weise  in  seiner  heiniat  die 
spräche  durch  verkehr  mit  dort  ansässigen  engländern  erlernte, 
Kraaks  die  eines  geborenen  Kopenhageners,  aber  naturali- 
sierten Schweden,  dessen  angaben  z.  t.  auf  den  englischen 
pastor  G.  Nash  in  Gotenburg  zurückgehen,  und  endlich  Ber- 
tram s  die  eines  geborenen  Londoners,  der  in  Kopenhagen 
lebte.  Wir  dürfen  hier  also  auf  viel  genauere  und  zuverlässigere 
angaben  rechnen,  als  sie  uns  für  das  17.  Jahrhundert  zur  Ver- 
fügung standen.  Ausserdem  sind  jetzt  die  Sprachlehren  be- 
deutend umfangreicher  und  widmen  der  ausspräche  eine  viel 
eingehendere  beliandlung,  als  dies  die  älteren  Verfasser  thaten. 

Die  anordnung  des  Stoffes  ist  dieselbe  wie  im  ersten  teile 
dieser  arbeit. 


J.     Vokale. 

I.      Betonte. 

§  I.     A. 

Serenius  unterscheidet  vier  lautwerte  des  a,  nämlich 

a)  kurzes  ä  wie  in  fat,  dlliaiicr ; 

b)  langes  a  (aa)  vor  l  '- L  i/i,  11.  /,  d,  k  sowie  vor  r-\-in, 
//,  z.  b.  fall,  caliii  (==  kaaliii);  falu,  malt,  bald,  falk  (=  taak): 
ivarm,  ivarii '-; 


1    Die  angaben    beider    sind    verwertet    in    einer    abhandlung  von  N. 

15  eck  man:  Bidrag  tili  känucdoinoi  om  lyoo-talcts  svcnska.  ark.  für  nord.  fil. 
XI,    154   ff. 

-  Vgl.  Beckman  a.  a.   o.  s.    172   oben. 
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c)  einen  laut  zwischen  ä  nnd  a,  wobei  jedoch  letzteres 
oanz  wenig  gehört  wird,  vor  ///,  //  +  kons.,  spez.  vor  //  ^-  cJi,  t, 
\-or  If,  sowie  vor  r  +  in,  /,  f,  d,  z.  b.  chaiiibrc^);  rxa/iiplr,  cJiancr, 
braiicJi,  granf,  calf  ( =^  kdaf),  härm,  sharp,  hard;  dwar/'; 

d)  langes  ä  wie  in   iiiadc. 

Knllin  giebt  ebenfalls  vier  werte  an : 

a)  n  in  cat;  gaiiie,  Ralf  [im  anhang  durch  /-(■////"  wiederge- 
geben); 

]))  langes  a  vor  /  +  /,  //,  /.  d,  k  sowie  vor  r  +  in,  //,  z.  b. 
alL  fiiln,   innlt,   bald,  lalk  { =.  lahk);  ivarin ;  ferner  in  liahcr  ; 

c)  einen  laut  zwischen  a  und  ä,  doch  so,  dass  man  sowohl 
(}  wie  ä  »nett  och  färdigt»  ausführt,  vor  in  +  kons.,  vor  ;/  +  c, 
c/i,  f,  vor  //"und  vor  ;- +  ///,  /,  f,  d,  z.  b.  cJiainbrc  (!);  cxamplc, 
cliaucc,  brauch,  granf,  calf,  liarin,  sharp,  hard:  divarf;  im  an- 
hang wird  noch  psalm  durch  sähin,  ans7vrr  durch  a'nssrr,  casflc 
durch  kässd,  inass  d-wrch.  inäss  wiedergegeben; 

d)  a  in  yacJtt  (=  jattj. 

Kraak  kennt  dagegen  nur  zwei  werte: 

a)  ä,  z.  b.  am,  STvaggrr,  glad,  Pall-inall ;  arr ;  nainr,  gaff 
etc.;  ferner  transscribiert  er  in  den  texten  mit  ä :  g/ass,  ask, 
cJiancc,  answcr,  auf,  caii'f  u.  ä.;  vor  /--Verbindungen  und  vor  sf 
dagegen,  wie  in  gardrn.  arf,  hirk,  parson,  carnaf,  cliarin,  fasf 
etc.  schreibt  er  bald  a,  bald  ä,  ohne  dass  eine  regel  zu  erkennen 
wäre; 

b)  a  (wie  in  cause,  raioj  vor  /-Verbindungen  sowie  nach 
7(',  qii  und  wr,  z.  b.  afl,  bald,  salf,  talk,  falsc;  calin;  war,  wann, 
wafcr,  quarf,  wrafh;  in  den  texten  erscheinen  ferner  mit  a  — 
ausser  den  unter  a)  genannten  und  mit  ä  wechselnden— wörter 
wie  7vash,  quarry;  calf,  aftcr,  bath,  fafhcr;  hallow  etc. 

Bertram  dagegen  kennt  fünf  werte: 

a)  <r,  einen  kurzen  laut  zwischen  a  und  a-,  am  nächsten 
dem  deutschen  ä,  z.  b.  ßag,  Calais  (=r-  k(cllis),  7vax,  7vag,  I\dl- 
Mall.  patent  (auch  mit  ee  gesprochen),  /v?//^/ etc.';  harsh,  harslefs, 
inarsh  (vgl.  §  80); 


1  In  der  ersten  aufläge  wird  Lcdiard  getadelt,  dass  er  //lan/i,  danct- 
etc.  mit  a:  ansetze,  da  sie  »kurz-breites»  a  hätten;  allerdings  verwechsle  der 
gemeine  mann  diese  beiden  laute. 
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b)  a  ,  das  >kurz-breite  m  wie  in  däii.  vracg  (jetzt  in  Kopen- 
hagen langes  offenes  äj,  vor  //  +  cv.  cJi,  d  nnd  /,  ferner  vor  r 
nnd  /--Verbindungen  im  silbenauslant,  vor  /  +  /,  )ii,  vor  f+f,  t, 
vor  s  +  s,  /,  /,  /',  endlich  vor  ///,  z.  b.  ckance,  brancJi,  cJiaiid- 
ler,  coniuiaud,  laiidrcss  (ne.  lauiidrcssj,  saiidcrs,  slaiidcr  (!) 
slant  (!).  graut,  can'f  etc.;  car,  gnard,  cart,  uiarcJi,  Barfholoinnv 
/=  bcfrtliini]  etc.;  halm,  alnwud,  alins,  calf ;  cJiaff,  craff;  ass, 
last,  asp,  ask;  hat/i,  fatJicr,  CafJiolic  ^.)^  all!:  ausgenommen  sind 
qualm,  7val///,  Ralf,  quaf,  ivaft,  ivasf:  asi/n/ia  wird  einmal  ccsfinr 
transcribiert,  rat /irr  durch  ra:dhcr ; 

c)  aa,  das  »klare  <?»,  ein  laut  zwischen  dem  lang-  und 
kurz-breiten  (vgl.  b  und  d),  wie  kurzes  klares  aa  im  dän.  aand, 
top,  oder  =  kurzem  engl.  o.  Diese  Unterscheidung  sei  eine 
neuerung  von  ihm  und  früheren  grammatiken  gegenüber  der 
>  accuratesse»  wegen  eingeführt  ^  Der  laut  findet  sich  zwischen 
IV,  qu  und  einem  kons,  derselben  silbe,  z.  b.  swap,  S7vaii,  7vast, 
ivasp,  \Var7vick  {=  huaarrikk),  Warrant,  Warton,  ivahn  (!),  ivaft; 
quarret,  quatitx,  squab,  qua  ff,  quag->i/irr  i^.)\  ausgenommen  sind 
7vag,  7vax,  qua  et:  mit  ar,  7var  mit  aa' ;  ferner  gehören  hierher: 
ctuip,  cliaps,  stab,  staiiip,  vanip,  cJiaiiip,  \acht,  fatto7v,  Jiattibut ; 
atcJixiiix  spooii  (=  aatiJ:iiiii,  vgl.  auch  unter  d!),  stiatt,  stiatt  (die 
beiden  letzteren  auch  mit  or)  ; 

d)  aa\  das  lang-breite  ir?»,  etwas  breiter  als  dän.  langes  a 
in  tiatc,  tiarr,  verwandt  mit  dän.  langem  aa  oder  deutschem  a// 
in  uiatitcu^  steht  vor  /  +  kons,  und  zwischen  7v  oder  qu  und  r, 
z.  b.  atl,  viatl  (aber  Patl-iuatl  hat  cc),  quatiii,  Iiatni,  Catn,  luitt, 
bald,  salve,  balsovi,  fatsc,  talti  und  den  meisten  mit  al  anlauten- 
den Wörtern,  wie  alter,  Aldgate,  ^itii,  aleJiviiiy,  algebra,  ahnanae, 
^itp:  sealp'^^  alb,  ^llbert,  Gibraltar,  albuiii,  St.  Albaiis.  Albioii 
(=1^  aa'lbeioii  fj,  Alfred,  altitude:  7var,  7varble,  7vard,  7varn/,  7('ari/- 
iug,  d7varf:  7varrior,  7vaiit^;  quart;  ferner  7vater,  Marlborough 
l'—  iiiaa'lborroj ;  bei  salve,  squall,  qualm,  quart  und  den  fol- 
ofenden  steht  in  der   i.  aufl.  die  bemerkuno-;    >;doch  diese  mehr 


1  Diese  bemerkung  fehlt  in   der  ausgäbe  von    1753. 

2  Dies  und   die  folgenden   mit  al-  fehlen  in  der  2.  aufläge. 

3  p'ehlen    in    der    2.    aufläge;    ',<■(! rrioui-    wird    unter    /  richtiger  durch 
huaarrjurr  wiedergegeben. 
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nach  anderen  nuuularten,  als  nach  der  Londoner;.)  wntlli  wird 
anderswo  mit  raa' lli  \vieder<^ef!^eben,  wliarf  (hij^ej^en  (hircli 
JiiKi^  rf; 

e)  i'c.  das  lange  a,  zwischen  dän.  </■  nnd  c:  breites  dän. 
e,  cc  oder  cre,  z.  b.  in  brcn,  f(vc,  konnne  der  Londoner  anssprache 
am  nächsten,  z.  b.  baue,  cainbric,  angcl,  bravado,  batlic,  R<ilJ 
f=  rrrfi,  c///_vV,  atfacli  (!).  lia'irt,  ai/iity  (\),  srrogUo  (=■  sorrrrlio), 
patfiif  (anch  =/('r/A7//,  cf.  a),  sat\r,  halfpcnnyivoriJi  i~  licrpolli), 
care,  arc,  liavr,  lialli. 

^  2.    Ai,  ajr. 

Serenins,   Knllin   nnd   Kraak  kennen   nnr  den   wert  c/.  z.  b. 
in  /a/r,  faiiif,  again,  dar;    doch  im   anhang  setzt  Knl.  ay  —  ni. 
Bertram  dagegen  nnterscheidet  fünf  werte: 

a)  dän.    er,    z.    b.    in    aid,  against,    day ;    air ;    said,    agaiii 

(z^  eg(R}i); 

b)  //  in  chair,   raisons  (d.  i.   rcason); 

c)  c  in  V(ü)isc(>t : 

d)  a'  (=  a  in   c<n\   brau  ein  in  plaisfrr; 

e)  ce/  nach  der  anssprache  vieler  in  ay  ja  .  das  anch  / 
geschrieben  wird. 

Nach  Kr.  nnd  I>ert.  wird  goal  (sie!)  mit  ä,  resp.  cc  ge- 
sprochen nnd  besser  j'ail  geschrieben. 

i;  4.    Au,  aw. 

Ser.,  Knl.  nnd  Kr.  setzen  es  gleich  langem  a,  z.  b.  A^rc.  nur 
wird  draugJit  von  Knl.  im  anhang  durch  dräaft  (vgl.  >?  i,  c) 
wiedergegeben. 

Bert,  daofeo'en  unterscheidet: 

a)  lang-breites  a  (aa\),  z.  b.  in  hccausc.  PauL  daw,  daiiglitcr : 

b)  a  (vgl.  §  I,  b)  in  dmnglit  f=  dra'ft),  sancc;  so  anch 
vor  ;//.•  mint,  daiint  etc.,  wo  es  fast  knrz-breites  v  a  ist.  So  soll 
nach  Lediard  auch  daughtcr  nach  der  allzu  zierlichen  (-^pcrne-^) 


1  Anderswo  mit  u:nni  transcribicit,  desgl.  inany  durch  mccni. 
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Londoner  auss]3i'ache  lauten,  während  es  nach  B.  (7(1  hat; 
einige  neuere  Schriftsteller  wollen  //  in  der  gruppe  an  +  nf  i) 
auslassen  und  (7  gleichwohl  >^ kurz-breit  ■;  sprechen,  B.  führt  ja 
auch  selbst  aui/t,  laiuidrrss,  lauiicJi  —  allerdings  mit  a  statt 
au  —  unter  letzterem  (§  i,  b)  an; 

c)  a    in  Lawrence  (=■  larrens)  und  saiisagc  f'=  sasscdsc/ij  ; 

d)  o  in  faiicct  (=  fasset)  ; 

e)  ao  in  PauTs  C/nireh^,  Jiaut-bois  f=^  Iioobcrj),  hautgoiit 
f=  Jiooga),    Claude. 

^  5-     E,  ^■ 

Ser.  und   Kul.  unterscheiden  nur  zwei  laute: 

a)  kurzes  r,  z.  b.  in  cenfre,  ever;  verdict  (-=  iverdit,  bei 
Kul.  im  anhang);   A^  heisst  bei   K.  ärr; 

b)  langes  /,  z.  b.  in  here,  iiiere,  siiieere,  severe,  siipreiiie; 
bei  vSer.  auch  in  epilogue  (!)  und  endless  (!). 

Kr.  kennt  principiell  ebenfalls  nur  zwei  laute: 

a)  in  eiid,  (r(]uinox  (}.)^  theory,  iiiefeor,  bring  {\).^  deitv,  cohere, 
eke,  co)ivenieiif,  iiinnediafelv  (auch  mit  i) ; 

b)  /  in  nh\  he  etc.,  (juerv,  here,  Egxpf,  evei/fing),  Peter, 
e-<<il;  (cra,  C(rsar:  d(:v/l,  Eiiglish,  England,  pretty;  ne.xf,  \es, 
yet,  t7(ie//ty,  schreibt  aber  in  den  texten: 

c)  (i    vor    r,    z.  b.    there,    7vere,    ivhere;    verjuiee,    Sterling, 
//erb,     Gerinan    (woneben    einmal    Gernianv    mit    e),    .sv7'7v\  etc., 
perfeet,    person,    nierehant,    sergeant,    eternity;    aber  mit  e:  ere; 
fertile,  eertain,  verdict,  Jierd,  /cernel,  verse;  K  heisst  ärr; 

d)  ö  in  her  (=  hör,  hürrj. 

Bert,  unterscheidet  dagegen  fünf  werte: 

a)  breites  kurzes  e,  ein  mittellaut  zwischen  er  und  e,  am 
nächsten  dem  deutschen  und  dän.  e,  z.  b.  iveb,  ever,  blemisli, 
credit,  deInge,  felon,  hper,  n  et  her,  (Cstival,  (T(]iiinox  ^.\\  aber  ^/c?'// 
und  S(vir-  werden   von  vielen  mit  kurzem  /  gesprochen; 

b)  kurzes  /,  z.  b.  gel,  \et,  yes^  yesterdax ;  prett\\  England, 
English,  tlie,  eneniy,  eng  ine,  ensign ;    vetcJi  f=   fitch),  regijiioit: 


1  Vgl.  Storni,   Pviiglisclie  philologie  2  s.  948. 

2  Die  Stadt   Sevilla. 
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c)  langes  /,  z.  b.  scvrrr,  tJicsc,  rrr,  r'cr  ('=z  cvcrj,  rvcNfinq;), 
ckc,    Peter,  besoiii^  legion,  levite,  retail;   Tenet^  fcbruary  (auch  = 

febborreri)^  brethrcn^  desert^  /crom  {!);  (^ra,   Ccesar; 

d)  langes  e  vor  r,  in  there,  ivhere,  tvcrc; 

e)  einen  laut  zwischen  dän.  er  und  n.  am  nächsten  dem 
»klaren  0^',  vor  r,  z.  b.  cerfain,  fern,  Gennau,  gherki)iyVerjiiiie, 
SJierlock,  herb  (=^  jorbb)^  Jierd,  her  {—  horr),  iiierey^,  merehant, 
servc'^  nerve^  stern^  verb  etc.;  clerk;  cJierry,  berrv,  erraiid./erret, 
sherrif,  leripoops,  (pierx  (\)\  Sheriiii(haiii,  eeriniony\  terrour.  — 
\'iele  sprechen  e  vor  ;-  jedoch  in  langbetonten  silben  wie  dän. 
e  in  med  (kurzes  offenes  e)  aus.  N.  B.  Der  buchstabe  A'  heisst 
bei  Bert,  zuerst  ar ! 

^  T).    Ee. 

Nach  Ser.  und   Kul.  — •  langem  /,  z.  b.  in  creep^  seen^  been. 
Kr.  unterscheidet: 

a)  langes  /,  wie  m  qiieen,  feet ; 

b)  kurzes  /,  wie  in  threepence^  creek,  breech. 
Ebenso  Bert: 

a)  langes  /,  in  beef,  leer,  etc.; 

b)  kurzes  /,  in  threepenee,  been,  breeeh^  sereeeh-oivl,  sleck, 
steel-yard. 

^  7-    -E-a. 

Ser.  verzeichnet  drei  werte: 

a)  ä  in  tread,  head,  bread,  lead,  dead,  sfeady,  deaf,  pleaseinf, 
Jieavy ;  Jiearkfn,  heart;  pearl; 

b)  iä  in  hear,  bear,  tear^  pear,  rear ; 

c)  /  \\\  featiire,  feast,  leaf,  please,  heal,  read,  etc.;  nieasure. 
Kul.  unterscheidet  vier: 

a)  nahe  einem  ä,  in  (read,  head,  dead  etc.; 

b)  ä  vor  ;-,  z.  b.   bear;  hearkeii,  heart;  pearl; 

c)  iä  oder  ich,  in  to  bear,  to  tear,  pear;  ear,  rear,  dear, 
hcar  ; 


^  An  anderer  stelle  ma'rsi. 

~  An  anderer  stelle  sa'rv  transcribiert. 
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d)  /  in  liral,  scal,  read,  plcas(\  casi\  tcazc^  fcafitrc,  crrature. 
Kr.  kennt  nur  zwei; 

a)  kurzes  e  oder  <?■,  z.  b.  drad  etc.;  brcath,  dcaf,  fcathcr 
etc.,  wo  jetzt  c  herrscht;  Jicard^  rehearsal^  cnrn,  emdy,  earth; 
hrarf;  hrai\  7vcar,  prai\  to  fear:  grcaf.  break;  treatise,  reaeh  — 
obwohl  aus  transcriptionen  wie  triitis  und  rtw//;-  hervorgeht, 
dass  er  ea  doch  zum  teil  lang  gesprochen  haben  will; 

b)  langes  /,  in  peaee,  appease,  cleau,  coiiceal,  iiieal,  eager, 
ereature  (=  e riter }:  ear,  dear,  elear,  near,  year,  fear,  fear  subst, 
eJiear.  sliear,  7veary. 

Bert,  behauptet,  die  ausspräche  des  ea  sei  noch  nie  richtig 
dargestellt;  King,  Arnold  und  Ludwig  hätten  hierbei  grosse 
fehler  gemacht  und  letzterer  würde  mit  unrecht  von  Lediard 
Sfelobt.     Er  kennt  fünf  werte: 

a)  kurzes  e,  z.  b.  in  reae///ess,  deap  breast,  dead,  eleai/I\\ 
reatiii,  steadv  etc.  (wie  im  ne.);  ferner  in  reJiearsal,  sJu'atli,  wreat/i ; 

b)  einen  laut  zwischen  dän.  (e  und  offenem  c,  vor  r  +  e, 
d,  I,  s,  tJi,  z.  b.  pearee  [=  ne.  pieree),  searee,  peareli,  searcJi 
(vgl.  auch  unter  c!),  f/eard,  s/ieard,  earl(v),  pearl,  Jiearse,  re- 
Jiearse,  earth  etc.;  beard  werde  bordd,  beerdd  und  biirdd,  earth 
von  vielen  auch  jortJi  ausgesprochen; 

c)  a'  (vgl.  >^  I,  b)  vor  /' + /,  th,  k\  ii,  z.  b.  hrnrt,  hrartJi, 
h('ar/ceii :  eani(est),  feani.  learii,  \earii,  dearth,  seareJi,  searge; 
eani  ward  von   vielen  auch  jorii  gesprochen; 

d)  ee,  z.  b.  great,  break,  steak :  (jiieaii ;  bear,  sivear,  fo  tear, 
7vear:  ferner  beard  in  der  ausspräche  vieler  (vgl.   sub.   b); 

e)  //,  z.  b.  dreai//.  beacoii,  ereature  ^=  kritor);  ear  etc. 
(wie  im  ne.);  t/ireat  [\). 

§  8.     Eau. 

Nach  Ser.,  Kul.  und  Kr.  lautet  beaiity  w'iq  bjnti  odo^r  bin ti, 
beau  dagegen   bä  oder  bo/i. 

Bert,  spricht  bea/itx  und   Jleauport  mit  />/,   beau  mit  o. 

^  9.    Ei,  ey. 

vSer.  kennt  drei   werte: 
a)  ey  in  eye,  evlet; 
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b)  ä,  z.  b.  obry,  grry,   cigJit:  tlnir,  lifir;  rifJicr;  Iirifrr; 

c)  coiiccivc    u.  ä.  bilden  eine  ansnahnic,  olme  dass  wir  er- 
fahren, wie. 

Kul.  scheidet  entsprechend: 

a)  ry  in  eye,  rxlrt-Jwlr,   hrxdax ; 

1))  ä,   z.  b.  ohcy,  survry;  flirir,  Iirir :  rifl/rr,   tirithrr : 

c)  sehr  nahe  einem  langen  /,  z.    b.   rcccivc,    rcccH,  kry  etc. 

Kr.  kennt  fünf  werte: 

a)  ri  in   rilrl-holc,   hrigJif,   eye ; 

b)  langes  ä  vor  glt,  gn  nnd   //,   z.  b.  cigltl,  )iriglibour,  frigii,' 
7'ciii :  ferner  in  licir,  thcir; 

c)  knrzes  ä  in  ritJirr,   ncitlin',  licifrr; 

d)  r  in  dcccit,  rcccif;  hisurc  (=  lesiur) ;   fJiry,  ohey,  convry; 

e)  /  in  concrit^  coii-,  de-,  pcr-ccivc,  setze,  iiiveigle,  key. 
Bert,  desgl.: 

a)  r/   in    nv;    (~  (v/J,    rylrs,  Jicy-dey  (=  hcjdr),  hriglit  (■= 
Iicit  oder  f/r/f//),  slrig/if,  eilct-holc  (besser  mit  oi); 

b)  dän.    ('('    in    fighf,  feign,  frinf,  jieigJibour,  convry,  7v/iry, 
thrx  etc;  hcir,  tlirir,  luight  (anch   mit  ei); 

c)  kurzes    c  in  cithcr,  11  fit  her  (beide  auch  mit  ü) ;  hcifer; 

d)  dän.    /'/   in    conccit,    rcccivc,   scizc,  kcy,  invciglc,  leisiire, 
Sciiiionr : 

e)  kurzes  /  in  scignior  ^=  siujor). 

§   10.     Eo. 

Ser.  und   Kul.   unterscheiden   drei   werte: 

a)  /  in  pcoplc ; 

b)  a  in    George; 

c)  jit  in  ycoiuan. 

Kr.  kennt  dagegen  vier: 

a)  /  in  pi'oplc ; 

b)  ä  in   (rcorge; 

c)  o  in  ycoi/iaii  ; 

d)  kirrzes  c  in  jcopardi,   Icopard. 
Bert,  desgl.: 

a)  //  in  pcoplc,  fco  ff,  fcodal,  feodary ; 
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b)  dän.  an,  engl,  »klares  <?»  (wie  in  wnddle)  in  George, 
geometry^ ; 

c)  00  in  geograpliy  (!),  obwohl  es,  wie  auch  das  vorher- 
gehende wort,  mit  e-o  gesprochen  werden  sollte"; 

d)  kurzes  e  in  jeopardy,  leopnrd,  Geoffrey,  feoffee,  yeoiiian 
(nach  einigen  auch  mit  /// 

i?  II.    Eu,  e^w. 

Ser.  und  Kul.  erwähnen  zwei  werte: 

a)  jii  in   exi'e,  fezv,  Europe,  nezv; 

b)  a  in  s/ie7v,  wozu  K.  noch  se7v    säen»,  j-Z/rrc  and  c/ie7i'  fügt. 
Kr.  hat  drei  werte: 

a)  /n  in  Europe,  eueliarist,  ewe(r),  fend,  /e7V,  fie7v,  esc/ie^ü 
(==.  efsiii):  l)!e7v  ; 

b)  //  in   c7/cT(',   de7v^  s//re7('d,  dre7o,  tJire7v,  yc7<} ; 

c)  o  in  she7v  (=  scJio,  seliä)  und  se7v^er  (=^  sJior). 
Desgl.  Bertr.: 

a)  ju  im  anlaut,  z.  b.  eiinuch  (auch  r7'/^//Ä'  gesprochen), 
e7ver;  ferner  nach  <^,  f ,  d,  f,  //,  /,  /^,  ///,  /,  s,  z.  b.  fe7v,  he7v, 
esche7v    (von    vielen    istsjo    gesprochen),  Je7i\  nie7vs^  ple7i' ;  se7vef; 

b)  //  nach  d,  /,  /,  //,  /-,  v,  z.  b.  de7v,  deuee,  ste7vard^  Tenton^^ 
le7vd^  ble7i\  iie7i\  iieufer,  r/ie/im,  bre7(\  ye7v  eic,  ferner  in  zeugv/a  ; 
beobachtet  wird  diese  ausspräche  (im)  nach  s.  XXII  jedoch 
nur  von  denen,  die  die  spräche   >./ui     sprechen; 

c)  langes  o  in  s/ie7v,  ehe7v  (auch  =-  fsjaa' ),  se7ver  (=  sjoor)^ 
se7v^  Shre7vsbury^  s/ire7vd^  sfre70. 

^   12.     I,    Y. 

Ser.  kennt  drei  werte: 

a)   /,  z.   b.   infinite,   iiiquisitive,  syiiod; 


1  Vgl.  Storm,  Engl.   phil.  2  s.   948. 

2  An  einer  andern  stelle  heisst  es,  diese  beiden  worte  würden,  \vie 
auch  phrascolos^v  und  phvs/'ology,  von  vielen  mit  -breitem  o»  (aa)  ausge- 
sprochen. 

^  Bert,   führt  fälschlich    Tcütotiic  an. 


DIE   ENGLISCHE  AUvSSPRACHE   BIS  ZUM   JA1IRI-:    1750  17 

b)  vor  r  einen  lant,  der  sich  niclit  (Inrcli  buclistahen 
ausdrücken  lässt  nnd  zwisclien  ii  und  a  liej^t,  /..  b.  slir  (^  starr), 
bird,  dirf: 

c)  c//,  z.  b.  Jiii(\  silriif,  rcfirc. 

Kul.    unterscheidet  entsprechend  /.  rx    und  ä—a,  letzterer 
laut  klinge  in  schneller  ausspräche  fast  wie  ä:  sir,  hird  etc. 
Kr.  kennt  principiell  nur  zwei  laute: 

a)  /,  z.  b.  uu'iidy,  ßvc  pciicf  f^-  ßpprjis)  q.\.q..\  fati^itc,  iii- 
trigiic,  sJiirc,  oblige ; 

b)  ri  oder  äj,  z.  b.  crime,  sigJi,  indicf;  doch  schreil)t  er 
in  den   texten: 

c)  mit  c:  /irsf,  birlli,  r/7'cr  (I); 

d)  mit  ä:  sir,  shirt,  dirfy,  virtiic,  gird,  giriJi,  girl,  lliUlhr: 

e)  mit  ö:  girdlc,  fir  (—  förrj,  cotifirin,  circuit,  dirty. 
Bert,  scheidet  sechs  werte: 

a)  kurzes  /.  z,wischen  r  und  /.  aber  näher  dem  letzteren, 
z.  b.  if,  bid,  five  paice  (=  fippciis/.  liuiid-iiiill,  -lass; 

b)  kurzes  c  in  hitJirr,  thitlirr,  aritluiictic ; 

c)  langes  /,  z.  b.  capricc,  fatigitc,  sJiirc,  tirc;  obligr  (rich- 
tiger mit  cj); 

d)  langes  c  in    China-  f=  fsjcciii  in  Zusammensetzungen);^ 

e)  einen  laut  zwischen  o  und  dän.  klarem  c-  vor  /'.  z.  b. 
birtJi,  bestir,  circuit,  sir,  iiixrrJi ;  sirraJi  (^  sorrcj,  uiirrour,  iiiir- 
acle,  stirrop,  sirriip,  s(]iiirrcl;  girl  dagegen  hat  o:'- 

f)  einen  laut  zwischen  (CJ,  ci  und  oi.  in  langbetonter  silbe 
fast  =^  (Fj,  in  kurzbet.  =  rj,  vor  ;-  dagegen  =  oj,  z.  b.  ßvc, 
high;  7ci;id  (\on  vielen  —  wie  auch  7vindy — -mit  kurzem  /ge- 
sprochen), cynical;  lyrc,    Tyre,  tyraniiy;  pyraniid,    Cyril. 

^  13.    le} 

Ser.  kennt  nur  einen  wert:  langes  /  in  piccc,  bclirf. 
Kul.  dagegen  scheidet  drei: 

a)  kurzes  /"  in  sieve,  fricnd ; 

b)  langes  /  in  gricf,  chic/  etc.; 


1  Vgl.  Storni,   Engl.  phil.  -  s.  363. 

2  Aucli  stir  und  sir  werden  an  anderer  stelle  mit  o  transcribiert. 

3  Von  dem  diphthongischen  lautwerte  i;\vie  in  lü-j  ist  hier  abgesehen. 

Göteb.  Nügsk.  Arsskr.   II:  i.  - 
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c)  vor  ;'  einen  lant  zwischen   /  nnd  r,  in  picrcr,  ßcrcc  etc. 
Kr.  initerscheidet  zwei: 

a)  /  in  iirld,  brlicvc,  pircc.  cJücf;  sirvc; 

b)  r  in  frieiid. 
Bert,  desgl.: 

a)  knrzes  /  in  sicvc,  friciid  (pncli  mit  c) ; 
h)  langes  /,  z.  b.  ficud,  tJtirf,   hier  etc. 

>J  14.    leii,  ie^^. 

vSer.  bemerkt,  dass  /  in  dieser  Verbindung  wie  langes  /  ge- 
sprochen werde,  z.  b.  lim,  7'/r7v.  —  Knl.  kennt  zwei  werte: 

a)  /iih,  z.  b.  adifii,  licii,  virzv; 

b)  ///  oder  /V  in   iiioiisirur. 

Kr.  kennt  nur  den   wert  jii  in  lini,  adiru. 
Bert,  dagegen  drei: 

a)  ///   in  adieu,  vir-iv; 

b)  Uli  in   liru: 

c)  //in   iiioiisirur  (=   iiiouiisiir). 

S  15-     O. 

Ser.  kennt  seclis  werte: 

a)  kurzes  o  wie  im  scliwed.,  ein  laut  zwischeri  a  nnd  a, 
z.  b.  povrrfx,  frosf;  lovr,  glovc,   brofhn';  7Vord,  7vort,  -ivonu,  7vorld ; 

b)  n  vor  mehrfacher  konsonanz,  z.  b.  loss,  losi,  frosl  {\)^ 
frotJi;  lord,  hon/,  bor//,  storiu   etc.; 

c)  ein  dem   v  sich  näherndes  /  in  7vomru ; 

d)  langes  (geschlossenes)  0  wie  im  schwed.  bord,  stör,  z.  1). 
sioiif,  oprii,  noble,  pro-,  ffoiiicr,  comb,  Koinaii,  Jod;  iiiorc,  story, 
7v]iorc ;  7voiiib; 

e)  äo  vor  //  nnd  //,  z.  b.   roll,  bolt,  coli: 

f)  fnvu  in  ouc. 
Kid.  nur  fünf: 

a)  kurzes,  einem  d  nahe  stehendes  o,  z.  b.  7voriu,  7vord, 
7üorld  ; 

b)  kurzes  a,  z.  b.  doi^',  loss,  losl,  prost,  frolli ;  lord,  Jiorii, 
sloriii,  sliorl  etc. ; 
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c)  kurzes  /  in  7vo!iini  : 

d)  scliwed.  0  in  bord,  jord,  z.  b.  o,  lo,  ponii,  ivo,  //rroirk, 
noble,  Roman  etc.;  identisch  damit  ist  wohl  das  »lange  o^  in 
most,  gJiost,  posf ;  ivoinb,  fonib  nnd  das  o  \o\\  cxposr,  incoiii- 
[nijodr,  inorr,  sJiorr,  vor  Id  nnd  //.  das  zwischen  ä  nnd  o  liegt; 

e)  n  in  tivo,  who,  do. 
Kr.  desgl.: 

a)  einen  lant  zwischen  ä  nnd  a,  z.  b.  bob,  bodv,  rock,  ström:;; 
in  den  texten  erscheinen  noch  n.  a.  clofli,  born  »geboren  , 
harn,  or  mit  a  : 

b)  c?,  z.  1).  popc,  bald,  folk.  bolJi,  i^Jiost,  cosf,  o;o ;  /ord,  pork, 
form;  lovc,  glovc,  son:  in  den  texten  noch  dors,  doiir  (=  dann); 
identisch  hiermit  wird  das  »reine  6»»  in  no,  lo,  comb,  proniotr 
nnd  in  den  texten:  knvard  (=  toard),  ivJiorc  sein; 

c)  /  in  7C'omen; 

d)  it  in  7i'olf,  zvoman;  tivopcncc  f=  hippäns) ;  ivomb,  tomb, 
provr,    movr,    bcJiovc,  do,  to  etc.;  Romc,  gold  (dies  auch  mit  o) ; 

e)  wd  in  onc,  oncc. 

Bert,  unterscheidet  sechs  werte: 

a)  aa,  das  »kurz-breite  o->->  wie  im  dän.  top,  oder  kurzem 
»klarem»  dän.  aa  und  engl,  klarem  a,  z.  b.  blot,  ivot,  fax, 
froth  ^  moth,  gloss,  gonr,  shonc,  doli,  noll,  holy-day,  tolcrablc, 
comet,  sconcc,  opcra,  rosin,  hovcl,  orange;  drall,  knoll,  poll-,  troll, 
gothi^.)]  for,  ordinancc :  no)ic : 

b)  o,  das  aus  d.än.  o  und  n  »gemischte»  o,  nahe  dem  o  in 
dän.  som,  nonnc,  z.  b.  dovc,  plovcr,  comc,  wondrr,  donc,  concy, 
conduit,  spongc,  stomacJi,  tzvopcncc  etc.;  ivord,  ivork,  worm,  attor- 
nry,  wort,  ivorth,  ivorsl/ip;  70olf,  wou/an  (I);  liovrr,  so7<rrrign,  coin- 
nientary,  comnia,  comnirrcc,  compact,  ombcr,  tongs,  colojiy,  co- 
litmbinr,  qiiotJi,  moral,  /lorin  i^.)\  Jordcn; yolk  (I);  fo,  tivo.  do,  who(\) 
—  diese  vier  werden  jedoch  auch  unter  e)  aufgeführt; 

c)  a(r\  langes  breites  o,  ähnlich  dem  entsprechenden  a- 
lante  (>j  i,d),  etwas  breiter  als  dän.  langes  a  oder  eher  wie 
deutsches  ak,  vor  ^,  ft,  ss,  st,  th  und  r-verbindungen,  z.  b.  o_f, 
scoff,    croft,    oft,  soft,  toss,  cross,  loss,  cost,  frost,  lost,  tost,  clotJi, 


^  Siehe  auch  unter  c)! 
2  Verl,  unter  d:! 
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fi'oth,  broth,  troth,  7vrotJi;  forni^,  stonii,  Goniiaud,  boru  »ge- 
boren», lorj/,  Jioni(ef),  tlwru,  iiionii iiig),  sroru,  slioni,  ort,  for- 
bisJifv,  Corps,  corporal,  cor/,  Norden,  horder,  order,  lord,  cord(age), 
Concor d,  rrcord,  accord,  Gordiaii,  Gordoii,  dort,  Jiiort,  sJiorf,  snort, 
soft,  forty,  fortify,  mortgoge,  J/orti/jicr,  Fortescuc,  fortuiic,  torturc, 
scorch,  torcJi,  orclixard,  Dorcticstcr.  cork,  fork,  stork,  York;  von 
andern   Wörtern  gehören  dazu  noch   dog,  dolpJiiii; 

d)  langes  o  wie  im  dän.  stovl,  deutsches  oli,  z.  b.  onclx, 
notc,  cold,  cott,  bolstrr,  holt,  patroll,  roll,  toll,  poll,  controll,  scroti, 
hnlcöiix"-,  hotauist  [\\y  slotJi,  doth,  brtrotJi;  sJiorr,  whorc,  brforc, 
iniplorc,    rcstorc,    li'orc,   ))injiorial,   corporcal,    Chorus,   Flora,  glory, 

forin'^,  vorn,  boni  »getragen  ,  sivorn,  torii,  sivord  (==  soord), 
bord,  ford,  afpord.  hord,  forgc.  fort,  sport,  port,  porch,  forcc,  di- 
vorcr,  forth,  pork : 

e)  langes  u  in  h(lio7'c,  lose,  ivoiiib,  Roinc'',  to  etc.;  so  auch 
gidd  nach  der  Londoner  aiissprache,  während  es  besser  mit 
langem  o  7A\  sprechen   sei; 

i)   uaa  f~    7id)  in  oiir,   iio  in  o/icr. 

§   i6.      Oo. 

vSer.   unterscheidet  zwei  werte: 

a)  //  in   cool;   crook; 

b)  langes  o  in  poor. 

Kul.  kennt  nur  den  wert  //,  z.  b.   in  tool,   hood. 
Kr.   dagegen  unterscheidet  vier  laute: 

a)  kurzes  n  in  book  etc.,  good,   hood,  stood,  ^vood.  foot,  tvool; 

b)  ä  in   blood,   Hood; 

c)  langes   it  in  cool,   roovi,  goosr,  poor  etc.; 

d)  o  in    door,   tloor,  )iioor. 
Bert,   kennt  fünf  werte: 

a)  kurzes  //  in  book  etc.,  hood,  good.  70ood,  stood,  Pool,  ivool, 
ivoostcd  ; 


^  Vgl.  unter  rl)! 

2  Vgl.  Storni,   Engl.  phil.  2  s.  371. 

^  Vgl.   tinter  c)! 

'^  Vf;l.   Storni  s.   ^70. 
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b)  däii.  kurzes  o  in   hlood,  flood;  soof,  fnrsoofh; 

c)  langes  //  in  boofy,  root,  shnof:  rood ;  poor  (ancli  mit  o); 
von  Wörtern  anf  -/-.■  flook,  Jiook,  11 00k,  rook[\)\ 

d)  lan_i^es  o  in   dnor,  floor,  inoor,  poor  (ancli   mit  u); 

e)  OK  in  S7VOOII   ^=  sonn,  snnndd). 


ij  17.     Oa. 

Ser.  nnterscheidft  zwei   werte: 

a)  langes  o,  z.    b.  boat,   hoard; 

b)  a  in   broad,  groat,  loatli. 
Knl.  desgl.: 

a)  langes  o  oder  (\  z.  b.   /wc/// 

b)  a  in   broad,  groat. 
Kr.  desgl.: 

a)  einen  laut  zwischen  o  und  c?,  z.  b.  cont; 

b)  r?  in   broad,  groof,  oof-n/ciil. 
Bert,  unterscheidet  drei: 

a)  00  in   /'»('w/  etc.; 

b)  (ui'  in   broad,  groaf ; 

c)  c?'^?'  (kurz)  in  oal-nical  (=  aattiniil).  — 
Goal  wird  nach  ihm  besser  jail  geschrieben. 


ij   iS.     Oe. 

Ser.  unterscheidet  nur  zwei  werte: 

a)  langes  o  in  for,  toc,  ivoc,  croc; 

b)  langes  it  in  sJioc,  cor  (oder  6Y>c;^  etc. 
Kul.  dagegen  drei: 

a)  langes  0  \x\  for  etc.; 

b)  langes  //  in  shor  etc.; 

c)  kurzes  n  in  docs,  docst. 
Kr.  und  Bert,  ebenfalls: 

a)  ä,  resp.  langes  o,  z.  b.  tor,  sloc ; 

b)  langes  n  in  .sV/öc,   a;r  f=  rcö^/ 

c)  /  in    Ordipus,  pocna,  PJux'bns. 
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i?  19.     Oi,  oy. 

Nach  Ser.  —  (i/\  z.  b.  foil,  Jioisr,  boy,  foy ;  nach  KuL  = 
ai  oder  oi,  z.  b.  boiL  teil,  box,  foy;  nach  Kr.  ist  oi  =  di  oder 
eher  äy,    z.  b.  oil,    boil,  join,  iioisc ;  o\  =  oi  oder  äv  in   boy,  joy. 

Bert,  unterscheidet  vier  werte: 

a)  einen  mittellaut  zwischen  crj  \\\\^  oj,  z.  b.  coiivoy,  dcstroy, 
niiploy,  joy,  foy,  Troy,  oil,  soil,  foil,  ovoid,  rxploif,  iioisr,  poisc, 
rcjoicc,  choicc,  oisfer,  cloisfrr,  inoisf,  boisfcrons,  alle  mit  oj  tran- 
scribiert; 

b)  einen    etwas  weicheren  laut  ((cj)  in  loiii,  coiii,  /oi//,  rr- 
Joi//dc/-,    a//oi//f,  appoi//f,   boil,   b/'oil,   coil,  spoil,  foil,    loifc/',  poiso//, 

I/oisf,    joisf ;    —    box    erscheint    an    anderer  stelle  mit  der  tran- 
scription  baa  '/; 

c)  vrf  in  foilrf  ( =  fvcjlitf) ; 

d)  aa'  in   i///b/-oidr/\ 


i?    20.      OlZ,    O'W. 

vSer.  kennt  sechs  werte: 

a)  //   in   coiild,  sho/ild;  xo/ifl/ :   xoii//g; 

b)  a  in   co/i//f/-x,   f/'o/iblc;  jo/i/-//rx  u.  a.; 

c)  a  in   co/tgh ;   bo/igJ/f,  foii/-fx  etc.; 

d)  langes  o  in  co/i/d,  coii/-s(\  ///o/i /'//i//g ; 

e)  einen  laut  zwischen  a  und  o  in  flo'iv,  k/ioii'  etc.; 

f)  ä/i  oder  äo  in  sfoitf,  coiv,  07v//  (!)  etc.,  »doch  so,  dass  ä 
nach  dem  gaumen  hinaufgezogen  wird,  und  o  mit  aufgeblase- 
nen wangen.» 

Kul.  unterscheidet  desgl.: 

a)  //  in  sl/o/ild,  7voitld ;  soitp,  xoitfh,  yo/i(r),  foii/',  goiigc, 
acco/if/'rd,   su/'fo/if;   fo/igj/ ;  affo/i/'z/cx.   co/i/'fcza// ; 

b)  kurzes  0,  z.  1).  co/i//f/y,  double  etc.;  adjoii/'//,  co/irti//, 
co/irfrsy;  sco/i/zd/ul  (!); 

c)  langes  c?,  z.  b.  b/'oiigJ/f,  fJ/o/igJ/f  etc.;  t/'oiigJ/,  coitgJ/; 
c  1/0/1  gl/ ; 

d)  langes  o  oder  nahe  einem  a,  z.  b.  co/tlfc/-,  fJ/o/igh,  do/igh; 
///o/i/'//,    cö/i/'f,    coiirsr,    foii/-   und  viele  andere,   wie   boiihfc/-  etc.. 
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die    jetzt    mit    o    g-eschricbcn    werden;  lerner  i^oiini  (!),  scoid  (I), 
oitsf  (jetzt  oozf); 

e)  c?.   ■/..  b.  ow)i,  s/ion\   //c;a',- 

f)  kurzes  a//  oder  ao  (wie  l)ei  vSer.),  z.  b.  nhonf,  d()/i>^/if\. 
droiigJit,  (7//jv7(!),  a/low,  droivii :  nioiilthr i\),  iiiouhUx :  bei  \erben, 
besonders  solchen  auf  ///,  sc,  fr,  d,  soll  der  dij^lithon.L;-  län,i;er 
sein,  z.  1).  in   Compound ,  cs/yo/tsc. 

Kr.  unterscheidet  nur  fünf: 

a)  //  in  could,  woiild,  s//o// /d  (aWe  =  -udd);  roiigli  (=  ntf)  : 
yoit(fJi),  surf  out,  fliroiigli,  yoiir,  accoiifrc:  co/iffcr: 

b)  ä  in  co/ipfc,  yo/ti/g,  fotic/i  etc.,  ciiougli,  roiigli ;  joitnic\\ 
adjoiini;  scovrgc,  coiirf  (in  den  texten  =  I^olirf),  nioitni,  foiirfv: 
sonldicr  (auch  sädscJicr  gesprochen),  monfd,  iiionff,  po/iffrv, 
fJiougJi ; 

c)  langes  o  in  oiigJif,  ho/tg/if  q\.c.\  kurzes  in  coiigli  ^=/y/^>/ 

d)  o  in  coiu'sf,  foiirffli ),  pour;  fouff,  doii\  t^iunv,  siioic  etc.; 
frougli   (—  fr  off); 

e)  all  in  pfoitgh,   broioi,  iiotv  etc. 
Bert,  kennt  wieder  sechs: 

a)  dän.  //  \\\ you( r),  yonfh,  f/iroug/i,  gronpc,  co/ip,  hange,  gmtgr, 
accoi/frc ; 

b)  einen  laut  zwischen  dfin.  o  und  //,  z.  b.  coia/frcy,  Jioits- 
ivifc  f=  //ossi7'),  co/ipfc,  clioiigli,  CJiougJi;  adjoiirii,  fo  coiirfcsx; 
froiigJi,  JioiigJi ;  courfcons,  foiioiaiiicnf  etc.;  coii'd,  7('o/dd, 
sJioii' d :  ^ 

c)  kurzes  dän.  ao  in   knmvlcdgc ; 

d)  C7C/'  (cf.  v:j  I,  d)  \-or  _.;'■///.•  bouglif  etc.,  au.sser  drougJif; 
ferner  in  cougli ; 

e)  langes  o  in  btoiv,  groiv;  hcnvf-,  soutdicr:.  courf,  coiirsc, 
pour,  four(fJi),  iiioitr)i^  dc/foiir  (auch  mit  ou ) :  /n^rc  (!),  prowl  ([), 
froiv,   ooiirdi}.)^  foiiri^.)\ 

i)  dän.  Oll,  deutsches  an  in  c/iorc,  allo-n:,  coiv-cnmhcr, 
ivoiuid  {\)^  ho7i'l,  sloiig/i,  droiigltf  f=  droiifli). 


1  Unter  L  werden  diese  drei  jedoch  mit  -iahi  transcribierti 

2  Vrjl.   unter  f;! 
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§  21.     U,  ue,  ui,  uy. 

Ser.   unterscheidet  fünf  werte: 

a)  (h  z.  b.  piihlick,  diicat ;  pi(i'g(\    uiirse ; 

b)  einen  laut  zwischen   r  und  ä  in   biirv; 

c)  /in   biisv,  giiild : 

d)  /ii,  z.  b.  fruit,  juice ; 

e)  //  in  siiif. 

Kul.  kennt  nur  drei: 

a)  kurzes  o,  z.  b.  fnb,  nni,  huswifc  (=  Iiossnvj^  biittcr; 
nn/niiur; 

b)  /  in  b/isi/ifss  (=^  bissinrss),   build,  gifi/d ; 

c)  />///  in  usc,   bntisc,   bniit,  fruit,  fiiicc  etc. 
Kr.  dagegen  sechs: 

a)  wie  ä  oder  zwischen  ä  und  //,  z.  b.  iiddcrf  but ;  ciiurcJi ; 
pull  f=  poll  in  den  texten),  ////  (^=-  patt):  für  wird  später  durch 
forr  wiedergegeben; 

b)  ö  in   biirx,   biirial : 

c)  /  in   bus\,   b/iild.  g/iild,    Guiiira  (=^  ginne): 

d)  fii  in  Union,  abusr,  mute,  inanurc,  sue,  sutc,  suit  (auch 
=  sutj:  pcrusal,  fruit,   blur,  sure,  fuisr  (sicl); 

e)  langes  u  in  frugal,  brutr,  obtrudc,  trur,  truant:  du  kr, 
dur:  confu.rr,  funr  (=-^  djun,  allerdings  von  K.  unter  d)  auf- 
geführt); 

f)  c'v  in   bux. 

Bert,  tadelt  wieder  die  früheren  s falschen»  darstellungen 
von  Wallis,  Festeau,  Brightland,  Cliamberla}ne,  König,  Sewel, 
Kirkb}-,  stimmt  aber  Lediard  bei,  was  iu  und  ////  betrifft.  Die 
übrigen    lautwerte    habe   vor  ihm  (Bert.)  noch  keiner  bemerkt! 

Er  unterscheidet  sieben  werte: 

a)  kurzes  //.  z.  b.  bull,  bullrt,  bulwark,  füll,  pull,  bush, 
butcJirr,   cushion,  pudding,  pusli,  put,  sugar  (=  sjuggorrj : 

b)  klares  u,  zwischen  klarem  dän.  o  und  n,  fast  wie 
kurzes  an,  z.  b.  ubundancc,  club,  puniicr;  cuckoo  (!),  bullion: 
clnirl,   churcli,  absurd  (auch  =  crbbsfurdd ! ); 

c)  (I  in   bur\,   burial; 

d)  /  in   busy,   businrss  f=.  bisnrs),  guild,  build,    Guinea; 
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c)  »laiio-.geniischtes  Jii,  nach  b,  /,  ///,  /,"  .v,  /,  o\  c,  //,  ■/..  b. 
ncciise,  prfSHiiic,  Juhil(\  Jii)i>\  s/in'/y-  anlautend:  //n'i/:  dann  in 
bin'y[\\  burial  (beide  ancli  mit  kurzem  o);  su  +  vokal  wird  sju 
oder  Sit  g-esprochen; 

f)  langes  //,  nach  d,  /,  //,  /,  r,  /..  b.  dnkr,  'l'itrsdax:  so  auch 
///  in  bruisr  etc.,  J'niiL  suit  (=  siiiiitl  oder  sunt),  iiuisdiicc-  desgl. 
in  /in er: 

g)  ay  in   bity. 

ij  22.     Uoy. 

Nach  Kr.  =  äy  in  /;//cm'.  das  nach  P>ert.  baa'/  oder  /^r^y 
lautet. 

2.     Unbetonte. 

^  23.     A. 

Xach  Ser.  und  Kul.  wie  kurzes  ä,  z.  b.  aspin:,  nllidiicr, 
grill  ral,  tohratr,  licutriiaiit. 

Kr.  unterscheidet  in  den  texten: 

a)  ä,  z.  1).  maiiurr,  agaii/sf,  sprcial,  yroii/aii,  frrsprrss,  coni- 
plaisaiit  etc.;  in  der  endung  -agc  schreibt  er  bald  c/,  bald  r, 
palafc  ist  =  päl/rf:  in  srrgranf  ist  a  stumm; 

b)  a  vor  /'  und  /,  z.  b.  rncJiarist,  jropardi,  arcJt-;  al/v, 
alloy:  jedoch  erscheint  Iropard  mit  a  und  r,  fonvardfs)  mit  a 
und  c/. 

Erst  Bert,  unterscheidet  ausdrücklich  das  schwachtonige 
rt»  von  den  übrigen  und  setzt  es  =  dän.  r  in  er,  wemi  es  im 
silbenauslaut  steht,  z.  b.  ogahi,  diadein,  CJiarlotta,  sirrah  ( = 
sorre);  dagegen  =-  rr,  wenn  im  —  gesprochenen  —  inlaut,  z.  b. 
appcal,  eedai\  pJixsieian,  feodal,  Nieolas,  catarrh  f=  kerttar), 
afeard  (=-  erffiirdd),  aligJtt  (=--  eellejt);  doch  ist  diese  regel  in 
den  transcribierten  beispielen  nicht  immer  beobachtet,  vgl. 
sausage  f=  sassedseh),  eqiial  (=^  likvrl),  agree  (=  egr/j,  veii- 
geance  f=  vejidsjens),  oceaii  (=--  oosjeii)  etc.  Daneben  erscheint 
/  in  palaee  f=  pcrlUss),  C/n'iia  (y=  tsjecni),  orange  ("=  aariiuiseh 
oder  -eiidseh ),  o  vor  /-  in  ordinary  (=  aarnorrij,  leopard  (= 
leppord),   jeopardy  wn^  feodary  (=  ßidorri),    a'  in  barbariaii  (= 
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ba'  rbrcriicil ),  a  in  In  diu,  bastinado,  aa  (»klares  a)  \\\  Jinlloo^  aa' 
in  AlbaJiia,  ^ilcibiadcs,  alcaic^  rr  in  verben  anf  -atr,  wie  accr- 
leratc,  coiniiicnioratr,  während  die  snbstantiva  cc  haben,  z.  b. 
advocatc  (docli  ist  wieder  forfiiiiatc  mit  faarfoiiuccf  wieder  gege- 
ben). —  Stnmni  ist  das  a  in  den  endungen  -caiigc,  -iagc,  -cagr, 
z.  b.  7<riigfaiicc,  carn'agr  (=  kcrrridsclij,  linragc  ^=  liiiurdschj, 
sowie  in  den  wörtern  dia/;/oiid,  parliamciit,  liiirainriif  f ^^  liiuie- 
mciifj,  Phdraoh   (^  fccro);  occaii  ist  =  oosjcii. 


ij  24.    Ai,  ay. 

Nach  Kr.  ist  -ai)i  ==  r//,  z.  b.   captaiii. 
Bert,  nnterscheidet: 

a)  dän.    /',    z.  b.    in    sonday    (nach    Londoner  ausspräche), 
iiiaiiifaiii,  ^Uiigail,  c/irfni/{\)\ 

b)  /in  der  endnng  -ai//,  z.  b.  ciipfai//,  cocksiva///  (=^  koksi////); 
desgl.  in    Calais  (--^^  k(cllis). 


S  25.     Au. 

Nach  Knl.  ist  es  =  schwed.  kurzem  a,  z.  b.  auiJ/orit\  -^^ 
afhaj-]-iti. 

Nach  Bert,  ist  es  meist  >'klares  c/*  (vgl.  i?  i,  c),  wird  von 
andern  jedoch  als  »kurzbreites  a  (vgl,  ib.  b)  gesprochen,  z.  b. 
aiidacio/is  {^-  aadrrsjos),  a/ig/ncz/f;  in  dem  franz.  wort  dcba/icJ/r 
ist  es  =  00  (dibooschi). 


§  26.    E,  ee,  de. 

Ser.  unterscheidet  vier  werte: 

a)  kurzes    r    in    den    präfixen   br-.   /v-,   de-,  /;v-,  sf-,  z.  b. 
rcgaiud  p/'rpa/-(\    scpa/'abio// :  c-  in  cli-i'r//  soll  dagegen  ^"  ä  sein; 

b)  kurzes  /  in  co///////ltcr; 

c)  langes  /  in  dr/'/zal; 

d)  einen  ganz  schwachen  vokal  in  endungen  vor  einfacher 
konsonanz,  z.  b.  .svrvv/,   Imi/rd,  p/-a\c/\ 
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Kr.  erwähiiL  nur  kurzes  r  in  /^-//oTi'/rt/or  sowie  in  den 
endungen  -rs,  -rlh,  z.  b.  srcs,  ai^rrrHi  und  in  den  Vorsilben  In-, 
de-,   rr-,  sr-,  prc-,  /..  b.   rciiini,  scparalidii. 

Kr.  unterscheidet: 

a)  kurzes  r  oder  ä  in  rliriiilw  ri/o//o//,  drcrh<i\  prrrxist, 
t]i(\  pcrjccf,   rxcrllciü,   drsc/i,   Jinivcrsr,  /^(•rcrh'r; 

b)  kurzes  /  in  den  präfixen  rn-,  cm-,  br-,  z.  b.  cnjaw  r/it- 
hark\  bft^i'Ciii;  ferner  in  ceqiiator,  (rquiHoxial,  (rnii^iiKilical :  in- 
kiutend  in  vinrgcr  (-  7('//j///orrj,  anskautend  in  c(>ß'<<\  p/nirisrr 
u.     ä. ; 

c)  stummes  r  in  den  enduns^en  -ci/  und  -cd,  z.  Ix  D^c/i, 
hr.'cd:  des<^l.  in  cxccllciif  (       cxläiil ). 

Bert,  kennt  ebenfalls  drei  werte: 

a)  kurzes  c  in  i'ii-,  cm-,  wenn  formen  mit  betontem  c  da- 
neben stehen,  z.  b.  cmphdliaü,  ciicrgctical ;  er  transcribiert  ferner 
die  endungen  -cn'cc,  -ciif,  -ctli,  -cdst,  -es/  mit  c,  z.  b.  rcvcrciicc, 
dociimciif,   CO  niest,  loiigcth,  loiii^cdsl : 

b)  kurzes  /  oder  einen  laut  zwischen  c  und  /,  der  letzterem 
am  nächsten  kommt,  z.  b.  cditioii,  chrictx  ^^=  ibrcjitij,  (cqiiafor, 
icqiiivalcnf;  in  den  präfixen  bc-,  de-,  ;v-,  r///-,  ei/-;  ferner  in  Wör- 
tern wie  adiilterx,  aflieisf,  feroeifv,  legalily,  mechaiiic,  veiiereal 
etc.,  (iposfropJie,  cefj'ee  etc.;  ferner  in  den  endungen  -ed,  -elfs), 
-eil,  -i'iig<',  -es  (nach  Zischlauten),  -effsj,  z.  b.  cged,  äuge/,  drreeii, 
clialoige,  asses,  baiKjue/  etc.  Allerdings  sei  der  vokal  hier 
kaum  hörbar,  besonders  bei  -en,  weshalb  viele  ihn  auch  für 
stumm  erklärten;  da  das  e  aber  nicht  einmal  in  theaterstücken 
ausgelassen  werde  und  in  der  poesie  eine  besondere  silbe  bilde, 
sei  es  »i  al  anden  Tale  og  Skrift»   unverlierbar  (fumis/e/ig/  ): 

c)  einen  laut  zwdschen  cc  und  o,  am  nächsten  dem  »klaren» 
(),  der  nur  vor  /'  erscheint,  z.  b.  <idder,  adi'er/ize,  eenmoiiia/, 
revererice  (=  revvorreiis). 

N.  B.  In  den  anderswo  transcribierten  beispielen  erscheint 
jedoch  öfters  e,  wo  man  nach  diesen  regeln  /  oder  d  erwarten 
sollte,  \-gl.  z.  b.  effaeed  {=~  cffeesddj,  Xerxes  f  sor/cssesj,  per- 
fection  (^  perfc/äsjuiij,  u:Uber/  (^  aa'/ber/J  u.  a    m. 

Wegen    e  hinter  c,  s  und  /  vgl.  unter  diesen  buchstaben! 
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S  27.    Ea. 

Nach    Kr.    lautet  es  wie  r  in  guiiira,    nach  Bert,  wie  /  in 
i^iiinca,    CJiflsc'a.   —  Im  übrio^en  v"^l.   unter  f  und  a! 


^    28.      ESiXL. 

Der  nanie  Pridcaux  —  nach  Webster  =  pn'do  —  lautet 
bei  Bert,  priddix. 

^29.    Ei,  ey. 

Ser.  unterscheidet: 

a)  langes  ä  in  siirfcit; 

b)  kurzes  /  in  inoiiry.  —  Kul.  kennt  nur  das  letztere. 
Ähnlich  Kr. : 

a)  ä  in  allrx,  forrii^ii : 

b)  kurzes  /  in   siirfrif  etc.,  nioiicy,  joiinicx  etc. 

Bert,  kennt  im  allgemeinen  nur  kurzes  /,  z.  b.  coin/frrfrif, 
allry,    afhr/sf  (auch  =  crthiistj ;    forcigii    dagegen  hat  kurzes  r. 

Nach  Ser.  =  ä,  nach  Kr.  =  kurzem  (\  nach  Bert.  --=  kur- 
zem /  in  den  endungen  -cJiroii  und  -gcoii,  z.  b.  sntfc/iro/i,  surgcoii. 
In  Wörtern  wie  iiiftror  ist  es  jedoch   getrennt  zu   sprechen. 

i:^  31.    Eon. 

Die  endung  -roiis  lautet  nach  Ser.  wie  -jus,  nach  Kr.   wie 
-ms,  z.  b.   rightcous,   courfrous,   liidrous. 
Bert,  unterscheidet: 

a)  ja  in  rn'osicoHs; 

b)  d.än.  sjo  1  nach  /,  d,  s  und  g,  z.  b.  conrlcous,  rigJitrons, 
pitcoiis,   hidcoiis,   iKiiisfous,   ronragroiis. 


1  Vgl.  über  däii.  sj  vStorni,   Engl.  phil.  -  s.   322,9. 
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S    32- 


Eu,  ew. 


Bert,  unterscheidet: 

a)  />/  in   Eiiripidcs  : 

b)  n  nach  dentalen,  /.  b.   i^nn/dr/tr,  cadciv,  curlnc,  siiiriv; 

c)  /    in   iicplifd'  (=  ncvvi)  und    rxirllioloiiici^'  (       Ixi' rlliiiii). 

^  33-     -?;  y,  ie. 

Nach  Ser.  wie  kurzes  /,  z.  b.  fa)ic}\  ci/irs:  coiirtirr,  f/yii/sin// 
(in  beiden  i-r  getrennt). 

Nach  Kul.  ebenfalls  wie  //  die  eudung  -shirc  lautet  nach 
ihm  -schifj\  Inisivifr  =^  /wsshv.  vStunnn  ist  das  /  in  cliarriof^ 
wo  0  =  r  lautet. 

Kr.  unterscheidet  vier  werte: 

a)  kurzes  /,  z.  b.  riivy,  inniicdidlcly:  ferner  in  den  endungen 
'idl  und  -ion.  z.  b.  parfial  f-  ptirsid/J,  special  f  spcsiäl  oder 
-scinilj,  Union  (^^  -iciij,  giifs/ioii,  )iatioii  f  näscJiiiiiJ,  fas/iion 
(^  fäschirn  o&or  fäsc/icnj;  soldicr  (saldier,  sädscherj,  ge  utile, 
ferfile  etc.; 

b)  c'/,  äi  in  verdicf  (=  7verdeif),  seimigJif  (=^  seiiäit): 

c)  e  in  saixr  und  handkerchief  (       iiäukefsclier J: 

d)  stunnn  in  iiiediciue  ( r=  medsiii),  venisoii  1  -  iveiisoit), 
busiiiess  (=  bisi/e.s):  ferner,  wenn  sich  /  mit  vorhergehendem 
.9-laut  zu  seh  verbindet,  wie  in  7'ieioiis  (  -  ivisel/os),  iinilieinus  etc. 
(vgl.  sub.  a). 

Bert,  unterscheidet  fünf: 

a)  kurzes  /,  z.  b.  aelive,  Jwusivife,  luiscJiief,  irregulär  etc.; 
abweichend  vom  jetzigen  gebrauch:  geufih\  exile  (steht  auch 
unter  Ij!),  erocodile,  eontrih\  sodou/ife  (vgl.  imter  b!),  appetite, 
eo/icubiue,  sanipJiire:  jesuite  wird  von  andern  mit  ej  gesprochen; 

b)  cej  oder  ej  in  biblischen  und  griech.  namen  auf  -ite,  wie 
Adaniite,  Israelit e,  Sodoiuite  etc.;  in  lat.  Wörtern  auf  -//.'•.  -iite, 
wie  juvenile,  adavnmtine,  alpine,  eelestine  etc.  (feminine  und 
niasculiiie  stehen  auch  unter  a!);  bei  den  verben  auf  -ize,  wie 
autJwrize;  in  Wörtern  wie  idea,  identity  (eidenntiti)  u.  a.;  ab- 
weichend   \-oni  jetzigen  gebrauch:  aduiiration,  e.xpirafion,  iiispi- 
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ratioii,    Silcsid,    J.ithuaiiia,    ^llbion,   n/vsfir/ons,    virago,    bisscxfilr 
(=1  bissr.xtr/l),   cockatricc,   cfciiti frier,  saplnrr\ 

c)  /  vor  den  endun<;'en  -ul,  -cl,  -an,  -ni,  -ai%  -n\  -c?;/,  -o?ti\ 
-aus,  -um  ii.  ä.,  z.  b.  cchstial^  iJa/iirl,  billiard^  colIin\  oiüoii, 
warriour,  varioiis^  odiiim^  wogegen  andere  dafür  reines  /sprechen; 
in  soldirr  (=-  sodsjorr)    ist    /  zu  .v/  (^  schj  geworden; 

d)  einen  laut  zwischen  o  und  0  vor  ;',  z.  b.  rlixir,    iiadir: 

e)  stumm  in  allcginiicr,  h/tsii/rss,  cl/arriof,  s/^a/iirl,  Dauirl 
(\"gl.  unter  c!),  EzrcJiirl  (-~  Isiil<rn),  rrligioii,  rrgiou,  Irgioii  (=^ 
liidsjoiiJi),  sacrilrgio/is,  ///rdici,'/(\  ordinary  (^  aarnorri ),  rrgiiiinif 
(^=  ridschinrnf),  vriiisoii,  Salisburx. 

Wegen  /  hinter  r,  s,  d  und  /  \-gl.  unter  diesen  buch- 
staben. 

>^  34-    -feiz. 
Nach   KuL,  Kr.  und   Bert.         //'  in  liriitrjtaiit. 


i^  35.     O,  oa,  00. 

Nach  Ser.  lang  in  pro-  (wie  in  schwed.  sfor). 

Kul.  erwähnt,  dass  die  endung  -01/  kurzes  r  hat,  z.  b. 
fair  Oll  (  -  fahkrii);  in  rJiarriof  ist  io  =;  r.  In  den  Vorsilben  ob-^ 
or-^  of-^  op-^  OS-  ist  0  ---  kurzem  a. 

Kr.   kennt  vier  werte: 

a)  reines  o  wie  in  iio,   z.  b.  rolirrr,  proiiiotr\ 

b)  a  (d.  h.  offenes  o)  in  coiifonu\ 

c)  fast    wie    r    in    der    endung    -ioii,  z.  b.  lioii^  iiafio?/  ( 
uäsrJiiru),  fasJiioii  (--^  fäsrJt( i)rii ) :  riipboard  ist      :  Js:ribrrd\ 

d)  fast  stumm  in  den  endungen  -oii  und  -or^  z.  b.  mit f ton ^ 
rifroii^  ti/ir/ior. 

Bert,  desgl.: 

a)  dän.  geschlossenes  kurzes  c,  in  den  präfixen  pro-^  co-^  intro-^ 
rrfro-;  ferner  in  oiiiif,  sorirfx,  ratJioIic,  agoii\\  antidofr^  aiitilop(\ 
Europr,  arlirJiokr,  briiiisfoiii\  Juptogoiir,  purposr,  fJirrrforr  etc.; 
Clipboard;  im  auslaut:  rargo.  \'iele  s])rechen  jedoch  hier  »langes» 
oder  »breites»  o; 
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b)  \t^eniischtes»  o  (wie  in  soiiic),  /..  1).  inordss^  coiii-^  a/i/io/n/^ 
diamoiid\  in  der  endun«;"  -oni^  z.  b.  blossoiii,  cJtrislriiiioiii^  //di/d- 
soi/i(\  afoi/ty  ciisloiiic  etc.;  in  pisfol,  ciickold,  bis/iop,  /iic(>b\  in  der 
endnng"  -ock :  bullock  etc.;  -ioii,  /..  b.  adiiioiiifioii.  Letztere  endunj^ 
wird  jedocli  ninndartlieh  auch  mit  schwaclieni  //   i^esjM'ochen; 

c)  schwaclies  o^  ähnlich  dem  d;ui.  o^  das  weni«^"  oder  o;ar 
nicht  h(Jrl)ar  ist,  in  den  endnno;en  -()i\  -011-,  -ot,  /..  Ix  (irft))\ 
bacoji^  fogi^'ot\  bei  -ron  wird  das  o  vor  dem  /'  ,i;esproclien,  z.  b. 
(ipi'o)i  (=  ecponi),  cHroii  (  sittorn);  ferner  oft  in  mittelsilben, 
z.  b.  ordo}iniiC(\  poisonons^  besonders  vor  /',  wie  h'ory^  (icc(Sson\ 
dagegen  vgl.  z.  b.  Diciiiory  mit  knrzeni  o  (snb  a); 

d)  stnmni   in   dai)ios('l^  fmilcoiiri\  Xiadas^  rrckouiiii;;. 

N.  ]>.  Gelegentliche  transcriptionen  zeigen,  dass  in  ableit- 
nngen  der  vokal  oft  derselbe  bleibt,  wie  in  betonter  stellnng, 
z.  b.  formal ih:  mit  <i(i\  adnioi/ifion  mit  tia  n.  ä.  Ob  ciipboard 
nnter  a)  oder  b)  gehört,  ist  ans  der  schreibnng  nicht  ersichtlich. 

Doppeltes  o  in  cuckoo  (—-  kokkn!)  hat  den  laut  u. 


^  36.     Oe. 
Nach   Kr.  fast  wie  /,  nach   I>ert.  langes  /  in  nrcoiioii/y. 

§  ?,j-     OL 
Nach  Knl.  wie  kurzes  c  in  porpoisr  (^^-  parprs). 
Bert,  setzt  haiitbois  -     hoobcy. 

^  38.     Ou,  ow. 

Ser.  und   Kul.  kennen   zwei  werte: 

a)  kurzes   ä  oder  o,  z.  b.   barnm\  i^alloivs\  boro2igh,  honour, 
co}icours(\ 

b)  kurzes  //  in  coupcc  und  in  der  endimg  -ans,  z.  b.  Jraloiis. 
Kr.  kennt  nur  o,  doch  transcribiert  &r  Jraloiis  durch  dsc/iä/iis. 
Bert,    kennt  nur  den  vokal-laut,    der  zwischen  dän.  o  und 

//    licet,    doch    erstereni    am    nächsten    kommt  (wie  in  doublt ), 
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z.  b.  haufgPitt  (-^      Jioogo),  arroiv,   horoiigli,   dnbious;  -niouth^  z.  b. 
Portsiiiouth^  favour^  concoursc  etc. 


§  39.     TJ,  iie,  ui. 

Ser.  kennt  nnr  zwei  werte: 

a)  //  in  (i//g/i/s/i^  sai/g/n'//r\ 

b)  stummes  //  in   coiiqucr^  cxclicqurr. 

Kul.  setzt  //  in  rxfiuguish  -=  u^   in  siiprniic  =^  o  {soppriliui) 
und  transcribicrt  7'icfnaLs  durch  7('/V/r/s. 
Kr.  kennt  fünf  werte: 

a)  //  in  ////v,   NsiKj/  (—  jiisuiil),  aiiuiit,  criiturv  f—säiünri): 

b)  ganz  kurz  in  den  endungen  -iih'  und  -urr^  z.  b.  spadiilr 
(=  spädrl),  crcafnrr  (-^-  crifrr),  doch  transcribiert  er  -dirrf  in  or- 
durr  durch  -<■////-,  -turr  in  forfur(\  naiurr  durch  -tiiii\  in  pastiiyi\ 
gf sture  durch  -////-,  -surr  in  /risnn\  cciisiin'  durch  -sn!)\  plrasurr 
durcli  pläsiir  mid  pläsclirr^  iiicasurc  durcli   jjiäsiiir  und  iiu'iscliitr; 

c)  jii,  z.  b.   7'idnjji(\7'al/i(\  7'irftn\  (ig/ir,  arg//(\  issiic  (~--  issufj; 

d)  stumm  in   circuif  (   -  sörkifj.   coiidiiif^  7'f:r/iiiLc; 

e)  7t'  in  /a/,'gN(jgr. 
Bert,  kennt  sogar  acht: 

a)  kurzes  //  nach  allen  dentalen  ausser  s  und  ;,  z.  b.  al>- 
S(d//f(\  frbniarx  (  --  fiihntfri  oder  fcbborrcri),  aiiiinal^  ccrlihtdc^ 
cnitur\\   crcdiilous  ; 

b)  >•  klares  // >  (wie  in  clubj  in  geschlossener  silbe,  z.  b. 
sitccrss^  dif/icuU,  uirdiuiu,  Carolus  etc.;  ferner  in  den  endungen 
-bürg  und  -fiiU: 

c)  einen    laut    zwischen    c    und    o  in  den  silben  -itlr  und 
-///7',    z.  b.  ghiuditlr,  ad7'cutnrc   (—  mdd7'riiforr),  nrcliitrcfiirr  ( 
(d rkUckforr),  coiiji-cfiirr  (^  kaaiiiidsjrktorrj,   criisur(\  Irisurr  etc.; 

d)  kurzes  />/  nach  den  nicht-dentalen  konsonanten  und  im 
anlaut,  z.  b.  coiüribuf(\  ciiirass  (!),  ac'ciir(U-\\  capuchiii,  )iiutabiUi\\ 
/izun\  utililx  etc.;  so  auch  nach  vielen  in  den  silben  -gii(\  -h//\ 
-uu(\   -tiu\  z.  b.  (irgii(\   conti II U(\  7<al/!i\  statn<\  7'irtiii': 

e)  langes  {k  bei  anlautendem   /////-  und  in   minniniity; 
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f)  in  dtn  eiidunoeii  -^'V/r,  -lu(\  -nu(\  -s/ia/,  -s/irr,  -Imil,  -///r. 
-tuiif,  -tiirt\  -tiitc  sprechen  \ielc  kurzes  //  oder  jii ,  andre  o,  al)er 
die  ineisten  jo,  z.  b.  argiic,  vnliic,  conliniK-,  iisiial,  Irisiirr,  actiinL 
virtuc,  staiiic,  forftinr,  crratiirc  (  krilon,  sfahtrr,  st<üiitr;  der 
<j;enieine  mann  auf  dem  lande  und  selbst  in  London  sjjriehl 
-///-  in  den  endungen  -tnal,  -tue,  -tioir,  -//irr,  -/n/r  wie  /sj,  /sjit, 
/s/i,  /sjo,  z.  b.  ac/iial  f^^  (1'/c/c/s/<tI/),  s/a/iir  f  s/(r//s//ij,  for/iiin' 
{=^  faarr/sjinii),  iia/nrr  f  nce/sjorr)  etc.;  es  sei  aber  am  rich- 
tigsten, den  laut  zu  beobachten,  der  den  buchstaben  zukomme. 
An  anderer  stelle  heisst  es,  die  endungen  -.sv/«?/ und  -//^^// würden 
von  den  meisten  wie  -sjcr/i  und  -//er//  gesprochen,  z.  b.  hsiki/ 
und  l^iiiic/iKi/ ;    docuiJirn/    wird    durch   il<i(i/JK(>iiirii/  transcribiert; 

g)  /  in  minit/r,  coiid/ii/,  circni/,  vrrjnicr,  vic/ii(ds  (  vi//i/s); 
7'  z.  b.  in  sitavi/y  (=  sveevi/i),  pcrstiasion,  languagr. 


II.    Koiisoiiaiiteii. 

^  64.     B. 

Nach  Ser.  stumm  vor  /  in  (/r/>/,  don/)/,  aber  nicht  in 
.s7//V/c' (!),  suh/rrraiirons  etc.;  nach  Kul.  stumm  vor  -/  und  nach 
///,  z.  b.  sub//r,  drb/,  /diiil),  aber  nicht  im  inlaut,  z.  b.  sub/rr- 
raiiroiis,  Iniuib/r ;  nach  Kr.  stumm  vor  /.  z.  1).  doiib/.  snö/Zr,  und 
nach  ///,  z.  b.  /aiiib:  nach  Her.  stumm  vor  /und  auslautend  nach 
;//.  z.  b.  siib//r,  doitb/,  /iiiib. 


^  65.    c. 

vSer.    schweigt,    Kul.    bemerkt  den  unterschied  von  c        /■ 
vor    a,    o.    u  und  konss.,         s  vor  r  und   /,  z.  b.  camr,  facr :  im 
anhang  setzt  er  prrcioiis  =-  prrschschiits,  gracioiis     -  grascliiii.s, 
vrrdic/  =  wcrdit,  vic/iia/s  =  uu//r/s,    (}/ocrs/cr  --  g/as/rr. 
Kr.  unterscheidet  vier  werte: 
a)  /■  vor  a,  o,  11,  /  und   ;-,  z.  b.  ra/,  croivn; 
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b)  s  vor  r,  /,    v,  z.  b.  c/fv; 

c)  sc//  oft  in  der  Verbindung  rc  und  r/\  z.  b.  sp(\-ial  (  -- 
spesiäl  oder  spcschäl),  occan  (  =  osc/iräii),  physiciaji  (=  fisischen), 
aiicirnt  (^=  äiiscJinit),  7'ir/oiis  (  -   7v/sc//os),  g/'dcioiis  (—  gräschos ) ; 

d)  stumm  in  zwrdicf,  iiniict( Dient)  —  beide  mit  -eit  —  und 
7'icf  Ullis  (=  7viffiis),   7U  etil  aller  f=  liüthiler). 

Bertr.  kennt  aber  ausser  den  werten  /•  und  .v  nocli  vier 
andre: 

c)  /'r'  vor  oi,  z.  b.  colf,  eoiL   eoiii,  coile  (=  kveif  etc.); 

d)  sJi  bei  ci,  ee  -\-  vok.,  z.  1).  aiieieiit,  gnieioiis  (=  grers/os), 
speeies,  oceaii   ( ^=   eeiisjeiil,  .  .   .   oosjeii); 

e)  sh  +  /  nach  kurzem  vokal  bei  denselben  Verbindungen, 
z.  b.  vmsiciaii  (=^  //i/'/isiseli/cr/ni ),  phxsiciein  (^  fissiselur/n/  oder 
-scJijcTHn),  preeioHS,  7'ieioiis  (=  visehjos),  s//pJeieul.  perfeel/on  (^=-- 
perfel-ls/o//)  ; 

f)  stunnn  vor  -/  in  in  diel  (=-  i/uleil),  perfeet  (  =-  per  fit), 
verdict  f=  verdit),  7'ietuals  (^^-^  vittels). 


§  66.      Ch. 

Ser.  erwähnt  nur  die  ausspräche  tseli.  z.  b.  ehnrl;  Kul. 
unterscheidet  tsch  in  englischen  und  /-  in  griech.  Wörtern,  z.  b. 
c/iiise,   Christ,  stoiiiaeli ;  im  an  hang  setzt  er   \acJit  =-'  jatt. 

Kr.  kennt  vier  werte: 

a)  Ise/i,  z.  b.   c/iair,   are/i-bisl/op,   Raeliel,  stoiiiaeh('r : 

b)  /•  in  fremdwörtern  wie  (lirist,  peitridrelr.  ferner  in  aeJi 
»schmerz V   und  eeh  (^  ekj     vermehren    ; 

c)  seil  in  franz.  Wörtern,  z.  b.  eap/ielii/i,  eliagriii ;  in  den 
texten  auch  in  freneli,  -a'eiieli: 

d)  stumm  in   draeliiii.    xaelit  (      /dttj. 
Bert,  schliesst  sich  ihm  an: 

a)  fscli,  z.  b.  liaudkerehief  f      li(Tiidkitsjer),  sto/m/elier; 

b)  k  in  fremdwörtern,  doch  würden  z.  b.  areliaiigel,  arelii- 
feet  etc.  nicht  selten  mit  tseli  gesprochen;  ferner  haben  k:  eliait- 
)iel  {  kiniiel)  und  aeli  schmerz»  (=  eek),  aber  der  pl.  aelies 
gehe  nach  der  regel,  doch  sei  (ike,  eikcs  richtiger!  Clioir  lautet 
wie  kveir,  elioirisler  wie  kvojrister : 
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c)  .SV 7/  in  franz.   wörtcrn   wie  cliaisr  (Lndwi.y^  stellt-  mit  un- 
echt auch  rxchfqiirr  (      rxfsjrkkcr)  und  voncJisafr  hierher); 
(1)  .stumm  in  dracltni,  yaclif  und  seh is  111  (      sissini }. 


^  67.     D. 

Ser.  und  Kul.  .schweifen,  im  an  hau  «4-  .setzt  letzterer  ^vrdiirs- 
(Jay  =  iiu'}isdä;  Kr.  bezeichnet  d  als  stumm  in:  aliiiond,  rib- 
haiid,  hall dso nie,  /la/idina/d,  haiidkrrcliirf  {  liäiikrtsclirrj,  fririid- 
ship,  7V('dtu-sday  (~  wa/sdd)  und  worfljd/v  (=■  7värlli).  Dazu 
kommen  in  den  texten:  aiid,  liusbaiid,  lainllady,  ordiiiarx  (  = 
arnäri),   ^vardmhr  ( =^   ^värrohj. 

Bert,  kennt  noch  mehr  solcher  wörter:  aliiioiid,  di'iiiioiid 
(oder  —  d(£Jiiim}il),  bliiid)irss,  Choldinondlcx,  coiiiDiandincut,  frinidlx, 
-ship,  grandfatJirr  yi\.Q.^  groiDidscl,  haiidkcrchrr,  -ful,  -iiiaid,  -srl, 
-soinc,  kiiidi'cd,  Iniidlord,  -lady.  vtliidfiil,  ordimiry,  pn/dtnii 
>wimpel»,  r/bbai/d,  sai/dbox,  fhoiisdiid,  -^wdiicsday,  7iwrld/v,  -iing. 
In  London  seien  noch  viele  d  im  anslaut  vor  folgendem  kons, 
verstummt,  dies  habe  »das  schöne  geschlecht»  eingeführt  und 
es  sei  als  leichter  später  fast  vom  ganzen  reiche  angenommen. 

Er  bemerkt  ferner,  dass  di-,  dy-  +  vok.  von  vielen  zu  ds/' 
(mit  »weichem  g)  verschmolzen  werde,  also  fndia  =  Jiidsja, 
f)idiaji  =  Iiidsjcciiii,  saldier  =  sodsjer,  eould  yoii  =  kndsjii, 
Jind  ye  =  lucdsji. 


i?  68.     F. 

Ser.  und  Kul.  schweigen,  nur  dass  letzterer  hus'-düfc  = 
f/ossiw  setzt;  Kr.  l^emerkt  den  unterschied  von  ojf  f=  afp)  und 
)/■  (=.  aivj,  letzteres  werde  jedoch  in  schnellerer  rede  vor  kons, 
zu  a:  auf  of  doors ;  /lankerehief  \a.niQt  häiiketseJier. 

Ber.  setzt  /"  =  v  in  of  (=  ov),  slierrif  (=-  sjorrh)  und 
Iwuse-ivife  (=Jiossiv);  vor  kons,  werde  r?/' nach  angenommener 
Londoner  sitte  zu  o;  stumm  ist  es  ferner  in  halfpeiDiyd'orth 
(=.  Juepoth).  Haiidkerchicf  wird  wie  hcciidkitsjer  gesprochen. 


o 
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ij    69.       G. 

Ser.  bemerkt  nur  den  unterschied  von  g  in  ß)igcr,  gird 
von  dscJi  in  gentlc ;  Kul.  desgleichen,  rechnet  aber  auch  gener- 
ans  (in  Jictero-,  hoiiio-gj  und  rxegetical  zu  den  ^'-Wörtern;  stumm 
ist  nach  letzterem  g  vor  n,  z.  b.  sign,  feign ;  im  anhang  setzt 
er  piilegDi  =   fleiinu,  apnpht]ie<iin    -=  äppotJieni. 

Kr.  scheidet  richtig  —  mit  reichlichen  beispielen  —  zwischen 
vardrii,  give,  anger,  big  mit  g,  und  »w?/ (besser  ,w//a  ginger  ^ic. 
mit  c/jr//;  g  sei  stumm  vor  //,  z.  b.  /•77_!^'7/.  Doch  schreibt  er 
für  orange  in  den  texten  äränscJi,  ebenso  haben  d.ox'i  /ringe, 
liinge  den  einfachen  .^r/z-laut,  was  vielleicht  blosse  ungenauig- 
keit  ist,  da  auch  gelegentlich  sonst  scJi  für  dseli  steht. 

Bert,  ist  noch  genauer,  er  kennt: 

a)  g-^-g  in  benignify,  pigny,  sig//ef,  iinpngn  [\]^  iiiipiignation, 
doge  (!),  _^v/^^'  (!),  gvinnasi/an  (!),  homo-.  Jietero-geneal  (!),  Jieteroge- 
noiis  (!)  etc.; 

b)  dse/i  in  siiggest  (mit  gdsj),  exaggerafe  (ddsj),  was  aber 
missbrauch  und  verderbte  ausspräche  sei;  gaol  sei  Jail  (= 
dsjeel) ; 

•  c)  stummes  g  vor  /;/  und  //  derselben  silbe,  z.  b.  plilegni, 
deign;  gnat  —  hier  wird  jedoch  Watts,  Brown  u.  a.  gegenüber 
leise  aspiration  zugestanden;  ferner  sei  es  stumm  in  stocking 
( =  sioAdci/ij  und  seraglio  f==  sorreelioj. 

§  70.     Gh. 

Ser.  kennt  nur  drei  werte: 

a)  g,  z.  b.  gJiost : 

b)  /"  in   eougii,  iaiigli,  drauglit : 

c)  ff  in  enougit,  foiigii,  rongii,  trougii,  cough  (!). 
Kul.  dagegen   vier: 

a)  g,  z.  b.  gliost ; 

b)  /'  in   laiigli,   draughf ; 

c)  ff  in   enoiigJi,  tougli,   rongii,  troiigli,   cough: 

d)  stumm  ist  es  vor  /,  z.  b.  daughier  (=  doter),  light, 
ferner  in   fiiough  (f=  däh). 
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Kr.   j^iebt  wieder  nur  drei: 

a)  j^>'  in    (^/lost; 

b)  ff'  in  congJi.  drangJif  (mit  a);  c/ioug/i,  cnoiigJi,  roiigh, 
foiig/i,  troiigJi  (mit  äj ; 

c)  stumm  in  thotigJi,  plougJi.  daiighfrr,  liglif. 
Bert,  unterscheidet  vier: 

a)  g,  z.  b.  ghost; 

b)  /  in  draught  (=  dra'ft),  choiigJi  (=  t-yof),  cough  f= 
kaa'/J,  enoiigJi  (=^  iiiof),  Gougli,  I/oiigh,  laugli,  -fcr,  roiigh,  foiig/i, 
wo  in  den  nord-  und  mittelländischen  mundarten  noch  der 
deutsche  r//-laut  gesprochen  werde; 

c)  ///  in  sigJi[f]  und  nach  \-ielen  auch  in  drotight,  Jtdght 
/       hfjtlii: 

d)  stumm  im  inlaut  vor  /,  z.  b.  boiig/if,  und  meist  im 
anslaut,  z.  b.   fliougli. 

Nach  Ser.  stumm  in  Jtrir,  horw?/r,  hour;  nach  Kul.  in 
her  mit,  honest,  ex  hört,  hostler,  hour,  hiunour,  Jiysop;  nach  Kr. 
in  heir,  herb,  honest,  Iwnour,  host,  hostler  (=  ästler),  hostile, 
ho7ir,  wozu  in  den  texten  noch  huvible  kommt;  nach  Bert,  in 
hcir,  herb  (das  aber  viele  /orb  aussprechen!),  heni/it,  honest, 
honoiir,  hospital,  hostile,  hostler,  hour,  huntble,  huurility,  huniour, 
HumpJirex,  Jiyssop ;  exhört  (=  exort),  forehead,  lanthorn. 

Nach  Ser.  wie  tseh,  nach  Kr.  wie  dseh,  nach  Bert,  wie  dsje. 


Nach  Ser.  stumm  vor  //.  nach  Kul.  vor  //  wie  /  oder  d 
lautend,  doch  sehr  schwach;  Kr.  bezeichnet  es  vor  ;/  als  stumm: 
einige  behaupteten  hier  zwar  eine  gewisse  aspiration,  dieselbe 
sei  aber  nie  zu  hören;  Bertram  erklärt  es  ebenfalls  für  stumm, 
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wenn    es    auch    schwache    aspiration    haben    möge,  wie  einige 
wollten.     Es  sei  aber  keinesfalls  mit  Ludvig  =  /  zu  setzen! 


^  74-     L. 

Nach  Ser.  und  Kul.  stumm  \or  /,  (\  k,  ni.,  z.  b.  calf,  falcon, 
talk\  cahii,  nach  letzterem  auch  in  iiahrr,  aber  nicht  in  fault; 
nach  Kr.  in  den  Verbindungen  alf\  alk.  ahn,  ferner  in  chaldron, 
soldcr,  soldirr  (=  saldirr  oder  sädschrrj,  coald,  ^cnald,  sJioiild, 
fair  011,   mal  kill,  falrliioii ;  folk  (in  den   texten). 

Bert,  bemerkt,  dass  /  nur  in  der  täglichen  rede  >  stunnn 
sei  in  den  bekannten  fällen  wie  should  etc.,  alias  etc.,  ralf  etc., 
folk,  talk  etc.,  ausserdem  in  der  Umgangssprache  in  aliiiost  (= 
(Fiiwst),  aliiioud  (=  a'iuouii).  Hol  in,  Maliiisry,  r/ialdroii,  Cliold- 
iiioiidlrx  (==■  rhoiiilrx),  soldrr,  soaldirr;  fault,  halfrr,  vault,  Wal- 
trr;  falroii,  Malkiii,  alrhymy  f^aakkiiiii)  spooii,  falrliioii;  Jialsrr; 
Holhorii ;  JialfpriiiiyivortJi  (^  JierpotJi),  Ralf;  sahagr,  sahr;  Liit- 
rolii;  Bristol  (besser  liristow). 

Aber   rolourl  wird  korrurrll  gesprochen. 

In  der  endung  -Ir  lautet  /  wie  //,  z.  b.   doriblr  (--  dosibil). 


^  75-     M. 

Kr.  und  Bert,  bemerken,  dass  arroiiipt,  roiiiptroll  besser 
arrouiif,  roiitrol  geschrieben  würden.  In  srliisiii  f  sissim), 
jitdaisiii  etc.  lautet  ///  nach  B.  wie  ////. 


i^  76.     N. 

Nach  Kr.  fast  stunnn  in  autaiiiii,  roiidriuu,  aber  hörbar  in 
al)leitnngen  wie  autniiiiial,  roiidriiiiialioii,  daiiiuahlr;  nach  Bert. 
stumm  nach  ///  derselben  silbe,  wie  aufuiiiii,  aber  hörbar  z.  b. 
in  daiiiiiatioii.  Ferner  sei  es  stunnn  in  kilii,  go7'rriiiiiriit  ( 
govvoriiirnt),  Wrstiiiiiistrr,  hal/priiuywortli  (=  JirrpotliJ,  dagegen 
-~  /  in   rliiiiiiiry. 
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^    11-       P- 

Nach  Ser.,  Kiil.  \\\u\  Kr.  stnnnii  (oder  auch  fast  stuiiini 
nach  letzterem)  zwischen  ///  und  /.  z.  b.  hiiif^ldlioii:  nach  Kul. 
und  Kr.  anhmtend  vor  .v.  z.  1).  [^sulnifisfj,  f^salhrx;  nach  Kr. 
auch  in  plisaiii\  inhmtend  in  ciipboard,  rcccif^t.  —  Bert,  stellt 
die  regel  auf:  /  ist  stnnini  zwischen  ///  und  /  sowie  anlautend 
vor  /V,  .^•,  /.•  terner  in  nipbodrd  (  koppoiuhi  oder  kobbordd)  und 
rrcripf  (-■    risiif). 


Ser.  schweigt;  nach  Kul.  meist  f,  z.  b.  iriniiiph;  aber 
-  /  in  diphfJioiig,  V  in  phial  und  Sf(plirii  (:  stiw^ii);  Kr. 
unterscheidet  ///  -^  f  in  propJicf  etc.  und  stummes  ph  in  pJifi- 
sick,  pJtfisical;  nach  Bert,  ist  es  gewöhnlich  f,  doch  /  vor  ///, 
z.  b.  diphtJioiiguf,  sow'ie  vor  /.■  pJilcbofoiny  [\)^  i'  in  iiepliriv  ^= 
)ifvvi),  phial  (oder  vial),  Sfrphcii  (  stüv-viini ),  stumm  im  an- 
laut  vor  fli,  z.  b.  phtJiisic  (~-  fissikk). 

S  79-     Q- 

Ser.  setzt  das  </ii  in  coiKjucr  und  c.xclirqurr  -  k,  Kul. 
schweigt. 

Kr.  und   Bert,   unterscheiden: 

a)  kv,  z.  b.  qucsfioii;  so  nach  B.  auch  meist  quoil,  quoiiirs, 
tj/ioif,  während  quintal  besser  mit  /'  gesprochen  wird; 

b)  /'  in  franz.  Wörtern,  worunter  Kr.  baiiquct,  cxchrquir, 
cinquc,  opaq/ir,  (ddiqnr,  B.  dazu  noch  mitiquc  (  -  ccniitcrjk),  coii- 
qu('i\    <-quipag(\    I/q/ior.    }iiasqiicradc,    p/q/fi'f  und  piquaiit  nennt. 

ij  80.     R. 

Nach  Kr.  schwach  in  >ii<irsli,  harslrts,  Jiorsc,  parlour,  part- 
ridgc ;  liandkcrcJiicf  umschreibt  er  mit  Jiänkrtscher.  Die  endung 
-re  lautet  wie  -er. 
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Bert,  bemerkt,  es  sei  fast  gleich  dän.  ;-  (jetzt  vivular!), 
doch  scheine  es  im  enghschen  vor  vokalen  stärkere  aspiration 
zn  haben.  Stumm  ist  es  in  halfpcnuywortJi  ^—  hecpoth ),  harsh, 
viarsh,  harslets,  pursr,  pnrioiir,  MnrlborojtgJi,  parfridgr,  Jiaiidkcr- 
cJiirf  f^=  h(e}}dkitsjn').  Die  endung  -rc  lautet  wie  -orr,  die 
endung  -ro)i  wie  -oru. 


^  8i. 


Ser.  schweigt,  Knl.  setzt  im  anhang  islaiid  —  ciländ  und 
vi  scannt  ^--  7iHikauiit. 

Nach   Bert,  ist  es: 

a)  scJi  vor  langem  //,  iic,  iti  und  wenn  ein  kons.  +  r  mutum 
darauf  folgt,  z.  b.  sugar,  su(\  sitit,  presnnie,  surc  {^^  mxX.  sehn-); 
ferner  vor  r.  i  in  snvrr  (=^  shor)  und  in  den  endungen  -seatc, 
-sroiis,  -siafii),  -siasiii,  -siast,  -sion,  -sicr,  z.  b.  naiiseatc,  iiauscoiis, 
Asüi,  Ri/ssia  f=^  nissc/u'ä),  Silcsiau,  cutJinsiasDt,  nitJuisiasty 
passion  ('==  passcJiiin ),  occasioii  f^=  akäsr/im  in  den  texten), 
hosirr;  die  endung  -surc  in  plrasurc  etc.  wechselt  zwischen  -sur, 
-sinr,   -sc//i/}\   -scher: 

b)  stumm  in  isic  und  islaiid. 
Bert,  unterscheidet: 

a)  hartes  s  —  dän.  (stimmlosem)  s  im  an-  und  auslaut, 
z.  b.  sad,  bai/ks,  cars  {\)\  im  inlaut,  wenn  verdoppelt,  z.  h.  passing: 
vor  /'  finale  bei  subst.  und  adj.,  z.  b.  abusc,  cnsc,  loosc,  cxcrcise  (!), 
hose  (!),  )jiiisc  (!),  praisc  (!),  spoiisc  (1)  etc.;  nach  ;/  stärker,  z.  b. 
scnsc ; 

b)  weiches  s  vor  c  fin.  bei  verben,  z.  b.  abnsc,  r.xercisc, 
mnsr,  praisc,  risc,  wo  auch  der  vokal  viel  länger  ist; 

c)  engl,  sh  vor  c,  i  +  vokal  nach  langem  vokal  oder 
diphthongen,  z.  b.  ^Isia  (=  ccs/c),  Pcrsiau  (^  porsja-nn),  nau- 
scate  f~^  iiaasjcrtj,  jiaiiscoiis  (p=  iiaasjossj,  ctifiinsiasiii  f-^  ciitha- 
sjtesni),  -siast  (  -sjcrst),  pro/itsioii  (~  propjusjonu),  crosicr  (~ 
krosjorr);  nach  kurzem  betontem  vok.  dagegen  wie  schs/,  z.  b. 
dccisiou  (  disischsp)>ni ),  passioii  (^  pivschs/oiin ),  Sitcsia/i  (!), 
Pru[s]sia  (  pruschsjcj  etc.;  ferner  ist  sii  =  scJni,  z.  b.  suc, 
surf,  snit,  surc  u.  s.   w.;  scivcr   -----  spoor ; 
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d)  /.v  nach  s,  z.  b.  in    C//ar/cs's,  Jaiiics's ; 

e)  stummes    s    in    islf,    Carlisle,  Lislc  (=  Iccjl),  puisue  (= 
pjic?tt)y  dcmcsiie,  (=  diiniin),  viscoiuit  etc. 


§  82.     Sc. 

Nach  Kr.  lautet  es: 

a)  wie  SS  vor  c,  i,  z.  b.  sccnr  (=  ssiii),  conscicucr  (=  ka/i- 
sirns),  sccptick  (=^  säptick!),  disciple  C'—  disscipl); 

b)  wie  sk  vor  o,  o,  11  und  konss.,  z.  b.  scar,  Scratch:  desgl. 
in  sccletofi. 

Bert,  unterscheidet  auch  richtig  .s-  und  sk,  letzteres  z.  b. 
in  sccptic. 

%  83.    Sch. 

Nach  Kr.  wie  sk,  z.  b.  scheine,  scJioal,  scholar,  schedule, 
schisi/i /  nach  Bert,  im  allgem.  —  sk,  doch  lautet  schist/i  wie 
sissün,  schedule  wie  s/iidulle. 


§  84.     Sh. 

Nach    allen  wie  deutsches  scJi,  wozu  Bert,  noch  franz.  cJi, 
hebr.  scJiiii  stellt. 


i?  85.     T. 

Ser.  unterscheidet  die  werte:  a)  /  und  b)  sch  vor  io,  z.  b. 
statio)!,  corniptioii ;  Kul.  schweigt,  nur  im  an  hang  setzt  er 
Castle  =  käss'l,  drought  -—  drauth. 

Kr.  kennt  drei  werte: 

a)  /,  so  auch  in  den  endungen  -feous,  -tous  (?)  und  -tiious 
(^  tjass),  z.  b.  rigliteous,  covetoiis  {\),  virtnous;  question  ist  = 
q-westien  ; 

b)  sch  vor  -ia(n),  -ien(t},  -ion,  -ioiis,  z.  b.  Co/istaj/tia,  N'o- 
vatiaji,  patieiice,  patient,  fiation  f=  iiäscJiieii),  ambitious;    in  den 
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texten  traiiscribiert  er  -afioii  mit  -äscJirii.  patifiicc  durch  pasiciis, 
direction  diircli  diräksini,  partial  durch  parsiäl; 

c)  sehr  wenig-  zu  hören  vor  //,  ///  und  /  nach  /  und  s. 
z.  b.  oftni,  hasten,    CJirisfiimss.   hüstle  etc. 

Bert,  unterscheidet  fünf: 

a)  /,  auch  in  der  Verbindung  -tioii  nach  a-  mid  \\  z.  b. 
hastioyi   (=^   h<i\stjoini),   niixtioji,   sowie  in   enitrtier  (=  Ixortjor)') ; 

b)  sf  (d.  h.  deutsches  sei/)  vor  /  +  vok.,  z.  b.  iiigratiate 
(=  i)igreesjcrtt),  patieiiei'  (=  pees/ei/ss),  qiiotieiit  (-  lx7'osjeiit), 
Croatin  (-     /croees/e),  aetion  (=   (eldcsjoiiii)  etc.; 

c)  ts]  (d.  h.  deutsches  tseJi)  in  den  endungen  -teoiis,  -titons 
und  -toiis  (?)   i=-  ts/os),   z.  b.   tn>/i//teo/!.s.   7'irtiious,   eo7'etoi(s  (^.)\ 

d)  wenig  oder  niclit  hörbar  in  der  endung-  -teii,  z.  b.  ofteii 
f^=  a  äfft  IUI),  listen: 

e)  stunnn  zwischen  2  konss.,  z.  b.  Clir/st/nass,  W'estniiiister, 
eastle  (—  kcr'ssil),   c/r/.v(!),  beasls  (\),^  mertgage  etc. 


S  86.      Th. 

Ser.  sagt  nur,  es  werde  —  wie  finn.  /;  —  mit  einem  sanften 
])lasen  zwischen  zunge  und  oberzähnen  gesprochen;  Kul.  beruft 
sich  auf  ihn,  bemerkt  aber  dazu,  das  es  inlautend  und  in  pro- 
nominibus    wie    ein   gehndes  dJi  klinge,  z.  b.  father,  fliis,  tlieni. 

Kr.  unterscheidet  vier  werte: 

a)  wie  scharfes  ///  im  latein.  im  an-  und  auslaut,  z.  b. 
t Junik,  iiioiitli,   im  letzteren  falle  am  schärfsten; 

b)  gelinder  und  fast  wie  dli  im  anlaut  von  pron.  und 
Partikeln,  wie  tJioii,  tJiat,  tJtaii.  liiere  etc.;  ferner  im  inlaut  \-or 
-er,  '/..  b.  fallier,  iceallier: 

c)  wie  s  in  der  3.  pers.  Sgl.  ind.  präs.,  z.  b.  dotli  (^  dos), 
loveth  f=^  lovesl); 

d)  stunnn  in   eleatlis,  das  in  den  texten  als  klds  erscheint. 
J>ert.  nur  drei: 

a)  wie  scharfes  H  im  an-  irnd  auslaut,  z.  b.  llinp,  batli, 
li'itJi ;  inlautend  in  aiitlior,  eatliedral.  liltliv,  leiigtJieii  etc.;  in 
//////.  sixtJi,  livelfth  sei  es  weicher  und   fast  wie  /; 
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b)  weich  im  aulaut  bei  ilioii  etc.,  throui^Jt  (!),  tJioroito-Ji  (!); 
ferner  inlautend  vor  e:  da  Ihr,  lofJir,  sertJir,  sifkr,  hrollirr  etc., 
auslautend  in   bofli,  siiioofJt; 

c|  /  in  tlixDic,  77/a/j/rs,  lliami,  Thoiiison,  Thomas,  llnohald, 
^[nfJiojix,  (ipothrcary,  aitfhnrily,  aiilhorizc,   hailhoni. 

In  den  wörtern  hnrtJicii,  fatlioiii,  fothrr,  ////irthrr,  potJwr 
werde  aber  riclitiffer  d  o-eschrieben  I 


§  87-  y- 

Ser.  bemerkt,  dass  es  wie  im  schwed.  gesprochen  werde; 
Kr.  warnt  vor  der  ausspräche  w  oder  rc//,  die  einige  engländer 
zeigten,  da  es  vielmehr  =  lat.  v  sei  und  setzt  five  poicr  ^-^  fip- 
pciis.  Nach  Bert,  ist  es  gleich  dän.  v,  ausser  in  //V'r  pnicc  (=^ 
ßppfiis). 

§  88.      W. 

Nach  Ser.  fast  wie  schwed.  //rc^  nach  konss.  -^  iv,  stumm 
in  szvord.  answer,  husivifc,  hvo  sowie  vor  r;  nach  Knl.  ^  htv, 
stumm  in  answer,  husiiyifc  f=  hosshv),  hvo,  aiikward  f=  ahkerd); 
nach  Kr  wie  schnelles  ir<v,  stumm  vor  r  in  aiis7ver,  sivord  (= 
särd),  S7i.'c/fry  (=  siiltri),  hiiswifc  (=^  hässi/J,  two,  aukivard  (— 
akärdj,  toivard-  (--  toard,  doch  daneben  towards  =:  tuwards), 
froward  (=^  froärdj:  Ilanvich  aber  ist  in  den  texten  =-  Ifar- 
7v/dsch. 

Nach  Bert,  ist  rt'  =  dän.  //:'  mit  härterer  oder  weicherer 
a.spiration,  wie  die  Juten  noch  das  h?'  sprächen;  Ludwigs  an- 
gaben seien  falsch.  \^or  ;-  ist  es  stumm,  jedoch  ist  eine  kleine, 
durch  //  zu  bezeichnende,  aspiration  hörbar.  Stumm  ist  es 
in  a;/s7('rr  fw' iisorrj,  hctisavife  {^^  JwssivJ,  S7veltry  /^=  soltri), 
s-d'oo/i,  f^:-  so7iu),  boivs-ivain  (=  boosiiiii),  cnckswain  (=^  koksiiin), 
sivord  (=:  soord),  aukivard  (-^  aa'korddj,  hvo,  halfprnvvivorfh  (^ 
hcepoth),    IVarwick. 


^   Vgl.   Beckman  a.  a.  o.  s.   167  und   170. 


44  FERDINAND   HOLTHAüSEN 


S  89.     Wh. 

Nach  Ser.  wie  scliwed.  //rc^  aber  mit  etwas  stärkerem 
blasen;  w  ist  stumm  in  ^c/io,  ivJioh:,  ivliorr ;  nach  Kul.  wie  /^rc 
—  auch  in  wholr!  — ,  aber  wie  //  in  7vho,  whore;  nach  Kr.  wie 
//7('  oder  schnelles  /ni,  mit  nur  ganz  geringem  unterschiede  von 
«',•  7V  ist  stumm  in  rtV/o,   ivholc,  ivhorr. 

Bert,  sagt,  rt'//  habe  wenig  oder  gar  keine  aspiration  mehr, 
als  ob  kein  h  da  wäre;  7v  ist  stumm  in  who,  wliolc,  wJioop, 
7vhorc  (=  hoor),  zvhorlbat  (=  horlbtvtt),  ivhortle  (=  hortü). 


§  90.     X 

Nach  Kr.  in  den  endungen  -xion,  xioiis  wie  ksch,  z.  b. 
iotniexion  C=  käniirkscJücii),  auxious  (=^  änkschiäs) ;  nach  Bert, 
im  anlaut  =^  s,  z.  b.  Xcrxcs  (  ^  sorkssrsj,  sonst  -  /es,  aber  in 
den  endungen  -x/o//,  -xioiis  (^     -kss/on/i,  kssjoss)  wie  ksch. 


§  91-  y- 

Nach  Kul.  und  Bert.  --  /,  nach  Kr.  wie  lat.  /.  —  Es  ist 
nach  Kr.  stumm  in  der  Verbindung  /'vv  f  tij  d.  h.  fo  vou, 
und  in  how  d'yr  dof  (-    hou  di  du). 


§  92.    z. 

Kr.  unterscheidet  drei  werte: 

a)  scharfes  j.v  im  anlaut  (!),  z.  b.  zeal  (^  ssilj ; 

b)  weiches  sc//  im  inlaut  \ox  -rr,  z.  b.  glazicr  f-  gläsc/iir), 
/loz/rr  (  --  /losc/iir)  ; 

c)  wie  -?  in  den   übrigen  fällen,  z.  b.  /azy. 


'   \'ii;l.   Bcckniaii   a.   a.   o. 
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Bert,  dagegen   giebt  nur  zwei  werte  an: 

a)  weiches  s,  /..  I).  zcaL  azurc  (-    ccs'Jofr) : 

b)  SS/    nach    vokal    \^or    der    endung   -rr,  z.  b.   brazirr  ( 
brcc'ssjorr),  womit  er  offenbar  den  deutschen  schA2M.\.  meint. 


III.    Accent. 


^  93- 


Aus  den  regehi,  die  Bert.  s.  265  ff.  nach  Dr.  Watts  und 
eigenen  beobachtungen  giebt,  teile  ich  als  vom  heutigen 
sprachgebrauche  abweichend  nur  lütribi'ifr  \.  und  cciiinif  s.  mit. 
—  Folgende  worte  sind  nach  ihm  biTo\'a,  d.  h.  haben  wech- 
selnde betonung:  dcadrmx  und  acddoiiy,  dcccptablc,  ddinn-ab/r, 
ad^u'rti'sciiirut,  dttributr,  dvrjiuf,  cdiifr'ssor,  cdiitcmptiblc^  cdiifrdrv, 
cd)itri'bitti\  cdnvrrsf,  cüit7'f'rsaiif,  rdrdUarx,  cdrrdsivc,  cdrn'iptiblr, 
loiicüpfscfiicc,  delcctable,  di'stribittr,  gdzc'tfe,  occdjioniy,  rrfnictory, 
süccessor,  tdivdrd,  lUcnsil  etc. 

Wer  mehr  wissen  wolle,  möge  sich  die  beispiele  aus 
den  Wörterbüchern  von  Boy  er,  Ludwig  oder  Baile}'  aus- 
schreiben, besonders  aus  den  neuesten  londoner  ausgaben  von 
Boyer  und  Bailey. 
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IV.     Texte. 


Das  Vaterunser 
nach  Kraak  s.  85  ff. 


a)  De  Lords  Präer. 

.Uir  Fadher,  hwitsch  ärt  in  häwwn ; 
hallod  bi  dhäj  näm.  Dhäj  kingdoiii 
kam.  Dhäj  will  bi  dann  in  ärth,  äs 
it  is  in  liäwwn.  Giw  äs  this  da  äur 
däli  brädd.  An  färi^iw  äs  äur  trespäs- 
ses.  äs  wi  färgiw  dem,  dat  i !  <  trespäss 
ägänst  äs.  An  lid  äs  natt  intu  Täm- 
täschen;  bätt  deliwr  äs  främ  Iwil 
Far  dhäjn  is  de  kingkom,  an  de 
Päuer,  an  de  glori  iär  äwwr  an  äwwr. 
Amen. 


b)  De  säm  in  Vers. 

Äur  Fadher,   hwitsch  in   häwwn   ärt, 

Lärd,   hallod  (!)  bi  dhäj  näm, 

Dhäj  kingdom  kam,  dhäj  will  bi  dann 

In  ärth  iwn  äs  de  säm 

In  häwn  is.   Giw  äs,  o  Lärd, 

Äur  däli  ]:)räd   dis  da, 

Äs  wi  färgiw  äur  däters  ilj,  so 

Färgiw  äur  dätts,  wi  prä. 

Intu  temtäschen  lid  äs  nat, 

Främ  ivil  kip  äs  fri;  . 

Fär  kingdom,   Päuer  an  glor[i]  is 

Dhäjn  tu   Etärniti. 

Tu  Fadher,   Sann,   an  häli  Gast 

Immärtäl  glori  bil 

Äs  wass,   an  is,   an  schall  bi  still 

Tu  all  Etärniti! 


The  Song  of  Moses  (Exodus  chap.  X\ 
nach  Bertram    1753,  s.  XXVIII  ff. 
Dhi^  Saang-  av  Mo-ses. 

^.     Diu     Laa'rdd     is 


1.  Dhenn  Sctngg  Mo-ses  ccndd  dhi 
tsjildornn  av  isreel  dhiss  Saang  ontu 
dhi  Laa'rd,  Eendd  speek  see-ing,  ej 
huill  singg  ontu  dhi  Laa'rd,  faarr  hi 
heeth  trejomffed  glo-riosli;  dhi  haa'rs 
icndd  hiss  Rejder  heedh  hi  throon 
intu  dhi   vSü. 

2.  Dhi  Laa'rdd  is  mej  Strength 
andd  vSaangg,  tendd  hi  is  bikomm 
mej  Gaadd,  ;endd  ej  huill  pripeer 
himm  aenn  luebbiteesjonn;  mej  Fa- 
dhers Gaadd,  iundd  ej  huill  ex-aa'lt 
himin. 


Le    Msenn    af 
huaa'r:  dhi   Laa'rdd  is  hiss  neem. 

4.  F'tee-ros  tsjser-rots  Eendd  hiss 
hoost  heedh  hi  ka'st  intu  dhi  Sii: 
hiss  tsjo-senn  kseptins  aa'lso  eer 
drouned  inn  dhi  redd  Sii. 

5.  Dhi  depths  heev  kovvorred 
dhemm ;  dhae  ssenk  intu  dhi  baat- 
tomm  üess  a;  Stoon. 

6.  Dhej  rejt  hsendd,  O  Laa'rdd,  is 
bikomm  glo-rios  inn  pauer:  dhej 
rejt  haendd,  o  Laar'dd  !)  heedh  dtesch- 
edd  inn   piises  dhi  innimi. 


1    l'ber  dem   /  des  artikels  steht  meistens  ein 
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7.  .Iviuld  inn  dlii  L;Teetne.sK  av  dhej 
exsellensi  dliau  hast  o-ver-tlircjon 
dheiinii  dlui^tt  roos  opp  e-i^eciist  dliii: 
dhou  seiltest  foordh  dhei  hraa'dh, 
liuitsch  kaannsjumedd  dhemm  a;[s]s 
Stol)bl. 

8.  -Kndd  liuidli  dhi  bla'st  av  dhej 
Naas-striLs  dhi  huaa'ters  hueer  giedh- 
herredd  tugedhherr;  dhi  fluds  stud 
opprejt  sess  it*  hiip,  sendd  dhi  dcpths 
hueer  kaann-dschiiled  innd  hi  ha'rt  av 
dhi  Sii. 

9.  Dhi  innimi  seed,  ej  huill  porr- 
sju,  ej  huill  o-verr-teek,  ej  huill  di- 
vejdd  dhi  spoil:  niej  L,ost  sjall  bi 
ssettisfejdd  oppaann  dhenini,  ej  huill 
draa'  mej  soordd.  niej  hoendd  sjall 
distroj   dhemm. 

10.  Dhau  didst  bloo  huidh  dhej 
hueindd,  dhi  vSii  kovverred  tlheinm : 
dhte  saenk  tess  Ledd  iuu  dhi  mejti 
huaa'ters. 

1 1 .  Hu  iss  lejk  oiitu  dhii,  o  Laa'rdd, 
e-mongg  dhi  (Taadds?  hu  iss  lejk  dhii. 
glo-rios  inn  ho-liness,  fiirfull  in  pree- 
ses,   du-ing  huondders? 

12.  Dhau  stretsch-edst  out  dhej 
rejt  h'cendd,  dhi  ordh  svaallo-edd 
dhemm. 

13.  Dhau  inn  dhej  jMorsi  (al. 
Ma'rsi  haest  ledd  foordh  dhi  piipel 
huitsch  dhau  htest  ridiimed:  dhau 
haest  gej-dedd  dhemm  inn  dhej 
streu gdh  ontu  dhej  ho-li  hiebbittee- 
.sjonn. 

14.  Dhi  piipel  sjall  hiir,  sndd  bi 
teffreed :  saarro  sjall  teek  hoold  aann 
dhi  inlutbbittfents  av  ptellestej-ne. 


15.  Dhenn  dhi  duuks  av  ii-domm 
sjall  bi  e-mee'sed,  dhi  mejti  Menn  av 
Mo-cCbb,  tremblingg  sjall  teek  hoold 
oppaann  dhemm:  aa'l  dhi  inhitb- 
bitients  av  kee-na;nn  sjall  melt  e- 
luiee. 

16.  Für  tundd  dredd  sjall  faa'l 
oppaann  dhemm,  bei  dhi  greetness 
av  dhej  a'rm  dlue  sjtcll  bi  aess  still 
ajss  se  stoon:  tili  dhej  piiplpass  o-verr 
huitsch  dhau  haest  por-tsjtessedd. 

17.  Dhau  sjalt  bring  dhemm  inn 
dhi  Mauntinn  av  dhej  inherrittcens, 
inn  dhi  plees,  o  Laa'rdd,  huitsch 
dhau  htest  meedd  faarr  dhemm  tu 
dvell  inn:  inn  dhi  sienktu-e-ri,  o 
Laa'rdd,  huitsch  dhej  hajuds  heev 
i-st  .  .1  blisch-ed. 

18.  Dhi  Laa'rdd  .sjall  reen  faarr 
evver  tendd  evver. 

19.  Faarr  dhi  haa'rs  av  Faeero 
huent  inn  huidh  hiss  tsjaerrots,  asndd 
huidh  hiss  haa'rsmenn  intu  dhi  sii, 
tendd  dhi  Laa'rdd  braa't  e-geen  dhi 
huaa'ters  av  dhi  sii  oppaann  dhemm  ; 
bott  dhi  tsjildorn  av  isreel  huent 
aann  drej-kendd  inn  dhi  midst  av 
dhi  sii. 

20.  .-Bnd  IMejriiemm  dhi  praaffittess, 
dhi  sister  av  ee-ronn,  tuk  -st  timbrell 
inn  horr  hsendd;  aend  aa'l  dhi  huim- 
menn  huent  aut  a'fter  horr  huidh 
timbrels,   lend  huidh  da'uses. 

21.  .Ündd  mejritemm  tensorred 
dhemm,  singg  ji  tu  dhi  Laa'rdd, 
faarr  hi  heedh  trej-omffed  glo-rios-li ; 
dhi  haa'rs  eendd  hiss  rejderr  heedh 
hi  throon  in-tu  dhi  sii. 


^  Ein  oder  zwei  buchstaben  durch  ein  loch  im  papier  zerstört,  wohl  ce. 
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V.    Ergebnisse. 


Indem  ich  nun  zn  einer  Zusammenfassung  der  einzelnen 
Zeugnisse  und  einer  vergleichung  derselben  mit  den  übrigen, 
einheimischen  wie  fremden,  angaben  übergehe,  setze  ich  die 
im  ersten  teile  dieser  arbeit  s.  i  f.  genannten  Schriften  und 
aufsätze  als  bekannt  voraus.  Dazu  ist  inzwischen  noch  das 
wichtige  buch  von  Luick:  »ITntersuchnngen  zur  englischen 
lautgeschichto-,  vStrassburg  1896,  gekommen,  worin  auch  meh- 
rere der  hier  zu  behandelnden  fragen  erörtert  werden.  — -  Der  grös- 
seren Übersichtlichkeit  wegen  scheide  ich  hier  ebenfalls  zwischen 
den    lautverhältnissen    des  17.  und  denen  des  18.  jahrhimderts. 


I.      Die  laute  des  17.  Jahrhunderts. 

§    2. 

Vor  der  besprechung  der  laut\^erhältnisse  selbst  habe  ich 
noch  einiges  über  den  wert  der  einzelnen  Zeugnisse  voraus- 
zuschicken und  die  zeit  genauer  zu  bestimmen,  für  die  sie 
gelten. 

Bei  einer  auch  nur  flüchtigen  vergleichung  der  angaben 
FJollings,  Gerners  und  Nyborgs  springt  sofort  die  grössere  ge- 
nauigkeit  und  zu\'erlässigkeit  des  letztgenannten  in  die  äugen; 
er  behandelt  auch  die  ausspräche  auf  26  selten  und  giebt  zwei 
längere  sprachproben  mit  phonetischer  Umschrift.  Ihm  zunächst 
steht  BoUing,  der  allerdings  von  fehlem  nicht  frei  ist  und 
öfters  die  irische  ausspräche  bietet,  aber  doch  immerhin  der 
ausspräche  17  selten  widmet  und  Nyborg  in  der  mitteilung 
phonetischer  texte  vorangeht.  Als  letzter  und  unbedeutendster 
kommt  Gerner,  der  sich  mit  6  selten  ausspracheregeln  dürftig- 
ster art  begnügt,  über  vieles  einfach  schweigt  und  keine  sprach- 
proben bietet. 
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S  3- 

Die  wichtige  frage  nach  der  abhängigkeit  unserer  ge- 
währsmänner  von  älteren  werken  nniss  ich  leider  unentschieden 
lassen.  Bolling  kennt  zwar  eine  anzahl  ausländischer  gram- 
matiken,  nimmt  jedoch  volle  Selbständigkeit  für  sich  in  an- 
spruch;  Gerner  erwähnt  nur  Bollings  arbeit,  zu  der  er  sich 
ausdrücklich  in  gegensatz  stellt;  Nyborg  endlich  kennt  die 
bücher  von  Wallis,  Duez,^  Sterpin,-  Bolling,  van  Heldoren-^  und 
Gerner  (I,  §  29).  Vielleicht  werden  andere,  denen  die  älteren 
englischen  grammatiken  zur  hand  sind,  im  stände  sein,  auf 
grund  der  von  mir  gegebenen  ausführlichen  auszüge  die  etwai- 
gen benutzten  quellen  nachzuweisen. 

Was  endlich  die  zeit  anbelangt,  für  welche  die  dänischen 
Zeugnisse  gelten,  so  ergiebt  sich  aus  den  Vorworten  und  lebens- 
daten  der  einzelnen  Verfasser  (I,  s.  4),  dass  Gerners  angaben 
sich  auf  die  50ger,  Bollings  auf  die  yoger,  und  Nyborgs  wohl 
auf  die  Soger  jähre  des  17.  Jahrhunderts  beziehen. 


^  4- 

Im  grossen  und  ganzen  bestätigen  die  dänischen  gram- 
matiken, die  sich  im  übrigen  nicht  durch  besondere  klarheit 
und  genauigkeit  in  der  beschreibung  der  laute  auszeichnen, 
die  schon  anderweitig  l^ekannten  thatsachen,  wenn  sie  auch 
für  einzelne  erscheinungen  die  bisher  bezeugten  daten  etwas 
heraufrücken. 


'^  Nach  der  Nouvelle  biographie  generale  XV,  sp.  56  erschien  1666  zu 
Amsterdam :  Le  giiidon  de  la  lans;iie  italicnne  von  Nathanael  Duez,  einem 
Genfer  (?)  grammatiker,  der  seit  1640  in  Holland  neuere  sprachen  lehrte  und 
von  1644 — 78  verschiedene  französische,  italienische,  spanische  und  deutsche 
grammatiken  und  Wörterbücher  verfasste. 

-  Vgl.  oben  s.  5,  fussnote.  Ich  gedenke  seine  kleine  arbeit  demnächst 
bekannt  zu  machen. 

3  Nach  R.  Watt's  Bibliotheca  britannica  I,  481  k.  erschien  1675  zu 
Amsterdam  von  J.  G.  van  Heldoren:  .1  Xoiucnclator.  English  and  Diitc/i,  con- 
sisting  of  familiär  Words  and  Phrascs,  sowie ;  A)i  Englisli  and  A'ether-Dntck 
Dictionarv. 

Göteh.  Högsk.  Arsskr.   H:  1.  4 
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Ich  werde  daher  in  der  folgenden  kurzen  Zusammenstell- 
ung nur  das  wichtigste,  besonders  die  abweichungen  von 
sonstigen  angaben  und  die  aussagen  über  wörter  mit  schwanken- 
der ausspräche  hervorheben,  ohne  die  mannichf altigen  irrtümer 
zu  berichtigen,  die  jeder  mit  dem  gegenstände  vertraute  leser 
ohne  mühe  erkennen  dürfte.  Es  ist  dabei  nicht  von  der 
Schreibung,  sondern  von  den  lauten  ausgegangen. 


I.     Vokale. 

I.      Betonte. 

A.     Einfache    vokale. 

^  5-     U,   O. 

G.  kennt  den  neuen  J-laut  für  u.  den  er  durch  o  bezeich- 
net, nur  in  cJnirch,  toitcJi,  cnough,  soiiir. 

B.  —  wie  Sterpin  —  nur  in  tiulL  N.  noch  gar  nicht! 

Langes  ii  gilt  nach  G.  u.  a.  in  ii^Iw,  poor,  good,  could, 
7vould,  nach  N.  in  foat,  während  es  nach  N.  in  good,  sfood, 
book,  took,  could,  ivould.  sJiould.  troup,  fJwough.  your[^.),  yon.fh 
(vgl.  jötli  bei  Jones)  kurz  ist  und  B.  good,  book,  poor  ohne  be- 
zeichnung  der  quantität  neben  einander  stellt.  Dies  schwanken 
zeigen  auch  andere  quellen  der  zeit. 

Langes  o  gilt  nach  G.  B.  N.  in  to,  desgl.  nach  B.  in  do, 
ivonih,  «'//<?, ^  langes  aa  nach  N.  in  groat,  brond  (wie  in  iwsc'-], 
kurzes  o  nach  N.  \\\  glory,  fiuntgh  (=  frojf),  cough,  thougli.  LTnter 
letzterem    ist    gewiss    die    dialektische    form    t]u]f  gemeint.     — 


^  Vgl.  die  angaben  von  Gill,  Wallis  und  Cooper! 

■  Es  scheint  ein  versehen  zu  sein,  wenn  N.  das  offene  o  auch  in  ;/<>. 
nosf,  morc,  sore,  storc  lehrt,  da  die  dialektische  Vertretung  von  o  durch  ti 
(Luick,  Unterss.  s.  32  ff.)  für  diese  worte  meines  wissens  sonst  nicht  be- 
zeugt ist. 
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Ofic  hat  bei  B.  noch  0  (vgl.  ne.  alonr),  bei  G.  dagegen  7vo,  bei 
N.  7(0,  womit  wohl  der  heutige  laut  gemeint  ist.  Wir  hätten 
dann  hier  die  ältesten  belege  für  diese  form  (vgl.  Luick,  Un- 
terss.  i^  85). 

i^  6.     A. 

Kurzes  a  soll  nach  unseren  gewährsmännern  noch  =  a 
sein;  der  «"-laut  wird  aber  bewiesen  einerseits  durch  B:s  gleich- 
setzung von  /  in  lift,  if  {^  i2)  mit  a,  womit  er  nur  die  be- 
i;annte  irische  ausspräche  ä  meinen  kann/  andererseits  durch 
d'e  dehnung  zu  langem  cc  vor  Spiranten  und  r.  Letztere 
kt  mt  B.,  der  erste  zeuge  für  diese  erscheinung,  in  calf,  far, 
dark,  largc,  hcarf,  N.  in  ivrafJi,  art,  dark,  large,  während 
daneben  G.  B.  N.  in  lang/i^  G.  B.  in  chargt\  giiard,  B.  in  7^n'nth, 
nrt,  N.  in  draughf,  uaugJit  (=  }inft  wie  bei  Jones),  far, 
sharp  etc.,  7i'ard.  i('nr)ii  noch  kurzes  a  lehren.  Merkwürdiger 
weise  behauptet  daneben  N.  für  parsoti,  pardou  den  <'/-laut  von 
all,  den  er  auch  in  iiHiler  kennt.  Allerdings  machen  hier  die 
dänischen  grammatiker  denselben  fehler,  wie  andere  zeugen: 
sie  unterscheiden  den  neuen  langen  ce-laut  in  dark  nicht  von 
dem  alten,  jetzt  zu  r  vorgerückten,  der  einem  me.  d  (z.  b.  in 
sakc)  entspricht-  Wenn  sie  jedoch  bald  a  (d.  h.  cv),  bald  langes  cc 
lehren,  so  beweist  dies,  dass  die  um  die  mitte  des  jahrhimderts 
eingetretene  dehnung  des  cc  vor  Spiranten  und  r  noch  nicht 
allgemein  durchgedrungen  und  anerkannt  war. 

Langes  a  wird  =^  dän.  langem  cc  gesetzt;  dass  es  aber 
bereits  zu  c  überging  (vgl.  Luick,  Anglia  XIV,  270  f.),  be- 
weisen die  Schreibungen  mit  c  in  chasir^  straiigcr  bei  G.,  chastc, 
have,  H,  K  bei  B.,  //,  /  bei  N.  (Vgl.  das  gleiche  schwanken 
bei  der  bezeichnung  des  c  in  sca  etc.  bei  G.  B.).  Diese  Schreib- 
ung kommt  jedoch  bei  worten  mit  1.  cc  aus  älterem  cc  =  a  nicht 
vor!  Bemerkensw^ert  ist  any  mit  1.  cc  bei  G.,  desgl.  have  bei  G. 
B.  N.  (vgl.  ne.  bcliavc).  Ob  das  lange  cc  in  arc,  father,  gather 
bei  B.  N.  die  dehnung  von  «'  =  me.  <?,  oder  aber  =  e  aus  me. 


1  Vgl.  Storm  s.   13. 

-  Vgl.  Luick.  Anglia  XVI,  466. 
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ä  ist/  lässt  sich  nicht  entscheiden,  wenn  auch  N:s  bemerkung: 
»nicht  /addcr»  auf  länge  zu  deuten  scheint. 
Über  all,  calf,  canH  etc.  vgl.  unter  an! 


§  7-     E,  i- 

Langes  c  (resp.  ce)  haben  bis  G.  B.-  noch  brasf,  bei  G.  N. 
rfccivc,  bei  G.  B.  N.  fear  (sonst  mit  /  bezeugt),  bei  G.  prcacli, 
bei  B.  N.  fJiesc,  sca,  to  Icad,  Jicavni.  l)ei  N.  Jesus,  real,  beaii, 
dran,  pea,  flea,  plea,  yea,  bear,  S7vear.  deafJi  (bei  G.  kurz),  deaf, 
deity.  Jeopardy  scheint  nach  der  Umschreibung  B:s  (^  lo)  noch 
langes  e  zu  haben.     Wegen  n  elf  her  vgl.  i?  lo. 

Vor  /'  kennen  B.  N.  nur  kiu'zes  e^  z.  b.  inerey,  coiivert; 
seareh  wird  von  G.,  eartJi  von  B.  N.  mit  er  transcribiert,  wobei 
zu  bemerken  ist,  dass  N.  nur  bei  altem  ä,  nicht  aber  bei  altem 
e  zwischen  den  Schreibungen  e  und  ec  schwankt. 

B.  kennt  schon  receit  mit  dem  werte  /,^  G.  N.  bezeugen 
diesen  in  read,  dear,  clear,  Iiear,  N.  in  vear,  viear,  pleasiire, 
reasoji,  speak,  von  denen  die  3  letzten  bisher  erst  fürs  18.  Jahr- 
hundert bezeugt  waren. 

Ohne  angäbe  der  quantität  bezeugt  Ct.  in  euglish,  even, 
evil,  e7'ery,  devll  ein  //  der  artikel  fJie  hat  nach  B.  /,  nach  N. 
e  (wohl  \v\xr7)\  friend  hat  nach  G.  kurzes  /.  wogegen  es  B.  nicht 
von  dem  laute  in  ßeld  unterscheidet,  und  N.  länge  angiebt. 
Letzterer  behauptet  dagegen  kürze  des  /  in  people. 

Vor  ;-  wird  /  in  slr  nach  G.  wie  e  gesi^rochen,  nach  B. 
wie  a  (d.  h.  ce)  oder  er  (langes  (ej,  nach  N.  wie  iv  (lang).  Sonst 
scheiden  B.  N.  das  /  in  flrsf  etc.  nicht  \-on  den  übrisfen,  nur 
B.  setzt  es  in  flrsf,  shlrf  =  o. 

llber  If,  Uff  mit  a  (er)  vgl.  oben  unter  ij  6.  Lst  B:s 
eigentümliches  blald  für  biiild  (^  17)  vielleicht  ein  druckfehler 
für  bliild,  das  Jones  bietet? 


'  Vgl.   nc.  dialektisch  und  vulgär  <■  in   air,  fathrr! 

vSetzt  E-s  rvil  in  dem  texte  eine  ausspräche  wie  ne.  dt-.'il  voraus? 
^    Vgl.  I^öwisch  s.  53. 
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B.     Dip  litlionge. 
ij   8.      ÖU,    6u. 

Die  beiden  diphthoiig-e  in  frühne.  Jiousc  und  groiK"  werden 
von  unseren  gewährsniännern  nicht  scharf  nnterschieden;  G. 
lehrt  Ott  in  k>i07vl('dgc,  altliough,  througli,  oitglif,  B.  in  foiir, 
ihought,  gold,  N.  an  oder  on  vor  //  und  Id,  z.  b.  roll,  hold,  gold. 
y  ich  letzterem  ist  jedoch  07^'  in  groiv  etc.  bereits  einfaches 
la.  ges  o. 

Für  OH  in  der  Verbindung  ougJit  lehren  G.  N.  die  aus- 
spräche (1  oder  langes  dän.  aa ;  somit  ist  Ci.  der  älteste  zeuge 
für  diesen  eigentHch  dialektischen  Übergang  von  ou.  zu  au, 
Vgl.  Luick,  Unterss.  J^  90. 

>j  9.     All. 

Bemerkenswert  ist  die  verschiedene  entwicklung  dieses 
diphthongen  vor  /"  und  vor  nasal  +  kons.,  die  Luick,  Anglia 
XVI,  462  ff.  erörtert.  G.  X.  lehren  'V  (d.  h.  ä)  vor  Ik  und 
If,  B.  dagegen  er  in  calf.  Über  letzteres  habe  ich  bereits  oben 
in  v^  6  gehandeit."- 

Xeben  dieser  modernen  entwicklung  des  a  7a\  an,  woraus 
wieder  ä  oder  er  wird,  findet  sich  auch  noch  die  konservative 
ausspräche  des  a  als  (r  vor  /  in  G:s  althoiigh  und  B:s  altar, 
wozu  letzterer  bemerkt,  dass  all  noch  vielfach  von  frauen  so 
(d.  h.  cel),  nicht  mit  (h  gesprochen  werde,  also  gerade  wie 
Wallis  sagt,  dass  solche  wörter  »rectius  23er  a  Anglicum  effe- 
runtur»   (vgl.  Luick  a.  a.  o.  463). 

Vor  nasalen  lehrt  G.  langes  er  in  can't,  langes  e  in 
JiarCt,^  B.  kurzes  a  in  Jniu'f,  X.  langes  a  in  aioif,  langes  (T  in 
ans7ücr.     Das  schv/anken  zwischen  a  (d.  h.  er)  und  iv  ist  bereits 


*  N:s    dän.    a/far    beweist    länge    in    der  ersten  silbe,   die  sich  aus  der 
etyniologie   (adel-j   ergiebt. 

-  Die  ausspräche  -cu'k  für  walk  muss  ein  irrtum  bei  B.  sein. 
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oben  §  6  besprochen  worden;  N:s  a  in  an//f  beruht  vielleicht 
auf  der  Schreibung,  G:s  r  in  //^//7  kann  auch  geschlossenes  r 
sein,  wie  es  im  amerikan.  /ir///  noch  vorliegt.  Vgl.  hierzu 
Luick,  Anglia  XVI,  479  ff. 


S  10.     Ai. 

Dies  ist  im  allgemeinen  zu  ce  oder  r  contrahiert;  länge 
gilt  auch  noch  in  again(st)  und  said.  Jedoch  soll  nach  G. 
cigJif,  nach  B.  tluy,  nach  N.  cig]it,  Jiciiious,  7vcigJi  diphthongisch 
gesprochen  werden  und  bei  den  mit  f  lautenden  höre  man  — 
vgl.  Wallis!  —  doch  zuweilen  noch  ein  wenig  von  dem  /  mit, 
z.  b.  in  thcy.  In  urithcr  lehrt  B.  r,  N.  w  oder  ei;  ob  letzterer 
aber  hiermit  den  modernen  diphthongen  ai  meint,  ist  aus  dem 
zusammenhange  nicht  zu  entscheiden.  Dasselbe  gilt  für  N:s 
Jiriglit.     Vgl.  hierzu  Luick,  Anglia  XIV,  273  ff.,  Unters,  i^  337  f- 


i?  II.    Eu,  iu. 

Bcaitfy  wird  nach  G.  B.  noch  mit  cu,  nach  N.  schon  mit 
iu  gesprochen;  in  franz.  Wörtern  wie  iisc,  prodiicc,  siirc  lehrt 
G.  ///,  in  fj'iiif  jedoch  \,  während  B.  nur  in  den  namen  für  ?/, 
i]  ein  ifi,  sonst  aber  (in  truc,  fruit,  surr)  u  angiebt.  N.  macht 
einen  mir  unverständlichen  unterschied  zwischen  wörtern  mit 
yv  oder  yfi  einer-,  und  />/  andererseits,  auf  den  \ielleicht  die 
Schreibung  einfluss  gehabt  hat.  Vgl.  hierzu  Luick,  Anglia 
XR',  287  ^'ff.  292  ff. 


2.     Unbetonte. 

A.     Einfache    vokale. 

^    12.       U,    O. 

In  -o?ir  wird  nach  B.  //,  nach  N.  ein  laut  zwischen  ?(  und 
0  gesprochen.  So  klingt  nach  letzterem  auch  ou  in  -io?fs, 
während    -ro?/s   =    as    ist    (vgl.  Storni  s.  819).     Ob    B:s    7/r    für 
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oiir  wirklich  eine  echte  form  ist  und  sich  als  proklitische  er- 
klärt (wie  ne.  i)ii  neben  inai  oder  Soester  iljzj  » unser >/  neben 
sonstigem  westfäl.  iitzj).  erscheint  mir  doch  jetzt  zweifelhaft, 
da  er  auch  in   round,  oiio-Jit,   brsoiiglit  ein  //  druckt. 

Die  endung  von  drbtor  giebt  B.  durch  rr  oder  iir,  N. 
durch  ,'/;'  wieder.  In  -ion  ist  nach  letzterem  o  ^  kurzem  dän. 
aa :  in  Wörtern  wie  muton  ist  o  dagegen  so  gut  wie  stumm. 
7,'  und  do  haben  bei  G.  die  schwachen  formen  //,  di. 


^  13-     -A- 

Unbetontes  a  wird  häufig  durch  «,  seltner  durch  c  be- 
zeichnet. X.  kennt  es  auch  in  (Vii  (="  andi;  in  Wörtern  wie 
Asia  lautet  es  nach  ihm  zwischen  a  und  (c,  stumm  ist  es  in 
cxtr(a)  ordin  ary. 

^  14-     E,  i. 

Kurzes  c  lehrt  B.  in  cightcni,  N.  in  flu\  PJiocbc,  bcatifick, 
occan  (c'-a).  Nach  letzterem  ist  c  lang  in    PJiarisrc,  Galilcc  (ij  6). 

Die  endung  -r  klingt  nur  bei  B.  wie  ci,  worin  er  mit 
Gill  (162 1)  übereinstimmt;  vgl.  die  beispiele  bei  Ellis  III, 
845  ff. 


J5.     Diphtlionge. 

^  15.    AI,  iu. 

Ai  iu  capfain  etc.  ist  nach  N.  =  /,  ci  in  forcign  jedoch 
noch  diphthong.  —  B:s  und  X:s  u  in  iiiultitudr  zeigt  die  be- 
kannte reduction  von  ju  zu  //  nach  dentalen. 
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II.    Konsonanten. 

i>    i6. 

Nur  folgendes  ist  bemerkenswert: 
i)  d  ist  nach  N.  stumm  in  IniiJihlc; 

2)  d  fällt  nach  N.  ab  in  aiid : 

3)  gh  ist  nach  G.  stnmm  im  anslaut  und  vor  /,  hörbar 
aber  in  Jiigh  und  ougJit ;  nach  B.  stumm  im  anslaut  (auch  in 
trougJi),  hörbar  vor  /,-  N.  kennt  stummes  gh  nur  in  /lighrr  und 
ncigJihour:  im  übrigen  gilt  /  wie  jetzt,  ausgenommen  iiaug]it=-- 
naft  bei  N.; 

4)  /'  ist  nach  N.  stumm  in  Jiability,  firir,  Jicrb,  Jioiiour, 
ho/ir,  Jiosflrr,  Jiostrss,  JiuiiKmr,  aber  nicht  in  Jiiiiiiblc; 

5)  k  ist  nach   N.  stumm  vor  n ; 

6)  /  ist  nach  allen  stumm  in  calf,  ^valk,  nach  G.  N.  aiich 
in  f(iu!f,  nach  N.  weiter  in  folk,  (r////s,  i-nihabii,  salmoii ;  in  coiild, 
ivoidd,  sJioitld  ist  es  nach   G.  hörbar,  nach  N.  stumm; 

7)  rc  ist  nach  allen  stumm  vor  /-,  wo  es  nach  G.  Iren 
und  Schotten  noch  sprechen;  desgl.  in  ^vlio  nach  G.  N.,  während 
in  adto)ii,  iidios(',  lidiorc  das  ri'//  =  ////  sein  soll. 


2.      Die  laute  des   18.  Jahrhunderts. 

^   17- 

( )b\vühl  die  angaben  über  die  ausspräche  in  der  ersten 
hälfte  des  18.  Jahrhunderts  bedeutend  genauer  imd  ausführlicher 
sind,  als  die  im  vorigen  abschnitt  besprochenen,  so  bieten  sie 
doch  den  jetzt  immer  zahlreicher  auftretenden  sonstigen  Zeug- 
nissen gegenüber  kaum  etwas  neues.  Aussagen,  die  auf  eignen 
beobachtungen  beruhen,  kann  man  mit  einiger  sicherkeit  auch 
nur  von  Serenius  und  Bertram  erwarten,  von  denen  ersterer 
sich  von  1725  bis  1735  in  London  aufhielt,  letzterer  geborener 
Londoner  war. 
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Von  KulHii  und  Kraak  ist  es  nicht  nachzuweisen,  viel- 
mehr höchst  unwahrscheinlich,  dass  sie  die  spräche  in  England 
erlernt  hätten,  wenn  sie  auch  verkehr  mit  Engländern  oder 
englische  lehrer  gehabt  haben  mögen.  Kraaks  buch  erhält 
doch  durch  die  mitteilungen  des  pastors  Nash  einigen  wert; 
nur  .'chade,  dass  sich  diese  so  gar  nicht  \'()n  den  übrigen  an- 
gaben   ibheben! 

Se.enius,  von  dem  man  nach  seiner  bildungsstufe  und 
lexikographischen  thätigkeit  die  genauesten  aufschlüsse  erwarten 
sollte,  ist  leider  doch  oft  dürftig  und  ungenau  in  seinen  angaben 
und  allzu  sparsam  mit  beispielen;  ich  kann  auch  das  gefühl 
nicht  loswerden,  dass  er  seine  regeln  (z.  t.  wenigstens)  älteren 
grammatiken  entnommen  hat,  wenn  ich  auch  seine  quellen  im 
einzelnen  nicht  nachweisen  kann.  —  Wie  schon  Beckman 
in  der  oben  s.  8  anm.  i  angezogenen  arbeit  bemerkt,  ist  Kullin 
von  ihm  deutlich  beeinflusst  und  scheint  fast  nur  die  beispiele 
seines  Vorgängers  aus  anderen  grammatiken  vermehrt  zu  haben; 
es  ist  daher  höchst  zweifelhaft,  ob  seine  angaben  überhaupt 
beachtung  verdienen. 

Kraak  ist  oft  recht  confus  und  vermag  deutliche  unter- 
schiede (wie  zwischen  popr  und  soii,  coiiplr  und  iiiould  etc.) 
nicht  wahrzunehmen  oder  wenigstens  nicht  zu  bezeichnen;  an- 
klänge an  ältere  angaben,  speziell  an  Lediard  ^  (s.  unten)  sind 
im  übrigen  überall  wahrzunehmen. 

Bertram  endlich  hielt  ich  anfangs  für  einen  höchst  v\ich- 
tigen  und  selbständigen  gewährsmann,  fand  jedoch  schliesslich, 
dass  er,  trotz  der  oft  behaupteten  Unabhängigkeit,  Lediards 
grammatik  vom  j.  1725  ganz  bedeutend  ausgeschrieben  hat. 
Da  mir  das  buch  selbst  nicht  zur  band  ist,  konnte  sich  meine 
vergleichung'-^  nur  auf  die  von  Ellis  IV,  1040  ff.  ausgehobenen 
angaben  erstrecken;  wer  jedoch  eine  solche  nochmals  anzustellen 
lust  hat,  wird  sich  bald  von  der  richtigkeit  meiner  behaui^tung 


'  Vgl.  den  gemeinsamen  druckfehler  -ivoräly  für  -u'orldly  oben  §  67  imd 
Ellis  I\',   1046  a!     Der  titel  erinnert  an  Greenwood  (Phon.  stud.  II.  68). 

-'  Die  ähnlichkeit  -würde  noch  schlagender  hervortreten,  wenn  ich 
Bertrams  regeln  in  ihrer  ursprünglichen,  oft  ungeschickten  und  confusen 
form  lind  die  beispiele  in  ihrer  alphabetischen  anordnung  gelassen  hätte! 
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Überzeugeil.  Ob  nun  dasjenige,  was  B.  mehr  bietet,  eigne  zu- 
that  ist,  oder  sich  auch  bei  Lediard  findet,  werden  andre  mit 
hülfe  meiner  reichlichen  auszüg^e  leicht  entscheiden  können. 


S  iS. 

Unter  diesen  umständen  habe  ich  es  für  das  geratenste 
gehalten,  bei  der  folgenden  Zusammenstellung  von  Serenius 
und  Kullin  nur  das  wichtigere  und  von  sonstigen  angaben  ab- 
weichende mitzuteilen,  Kraak  und  Bertram  aber  nur  so  weit 
zu  berücksichtigen,  als  sich  ihre  beispiele  nicht  schon  bei  Ellis 
(aus  Lediard)  ausgehoben  finden. 


I.     Vokale. 

I.     Betonte. 

A.     Einfache  vokale. 

^  19-     U,  o. 

Abweichend  vom  heutigen  Sprachgebrauch  lehren  den  alten 
//-laut  noch  vS.  in  xouiio-,  Ku.  in  docs,  dorsf,  toiigJi,  attounicy, 
courtczan.  Kr.  in  rougJi,  hvopencc,  während  ö  in  scoundrcl  nach 
Ku.,  in  piilL  put  nach  Kr.,  in  cuckoo,  hullion,  soof,  forsooth  nach 
B.  gilt.  Could,  ivoiild,  slwiild  werden  von  letzterem  sowohl  mit 
kurzem  //  wie  mit  0  angesetzt. 

Langes  und  kurzes  //  für  oo  werden  bei  S.  Ku.  nicht  ge- 
schieden; langes  ii  behauptet  B.  in  f!ook\  Iiook,  inwk,  rook. 
während  im  übrigen  bei  ihm  die  moderne  kürze  gilt.  —  Zwi- 
schen //  und  //  schwankt  nach  Kr.  B.  gold ;  ivomh  hat  nach  S. 
Ku.  o,  desgl.  tonih  nach  Ku.,  gourd  nach  Ku.  B.,  foiir  nach  B. 
Poor    wird  nach  S.  mit  //,  nach   Kr.  mit  //,  nach   B.  mit  d  und 
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u,  ydoiiiaii  nach  S.  Ku.  mit  />/,  nach  Kr.  mit  o  gesprochen.  In 
toward  =   toard  ])ezengt  Kr.   o,  in  foivards  =  f/rivards  dagegen  7t. 

B.  behauptet  noch  für  folgende  worte  ö :  hovcr,  sovercign, 
conimciifary,  coiniim,  coiniiicrcc,  foiigs,  qiiotli,  inoral,  Jordcri,  troitgh, 
hougJi,  courteous,  foiiniaiiiciif,  dagegen  kurzes  o  für  goiic,  sJionc, 
nonc,  langes  o  für  slotii.  dofli,  bcfrofJi,  halcöny,  bofauisf,  gro- 
graplty. 

Dehnung  des  0  erwähnt  Ku.  nur  in  coui!^li  imd  IrongJi, 
Kr.  in  irough  \  B.  dagegen  überall  vor  ff,  ft,  ss,  st,  fli  und  r 
(auch  trofli  steht  darunter),  mit  ausnähme  von  mofli  und  gloss. 
Loath  hat  nach  S.  den  ^-laut  wie  brond. 


^  20.     A. 

Bemerkenswerte  c7-quantitäten  bei  B.  sind:  das  schwanken 
zwischen  kürze  und  länge  in  aiiy  and  patent,  die  länge  in 
attacli,  aniity,  satyr,  arc,  Jiavc,  Jiath. 

S.  Ku.  lehren  in  ivarin,  ivarn  langes  a  (wie  m/all),  in  divarf 
dagegen  den  laut  von  cliancc,  calf,  Jiard,  d.  h.  einen  vokal 
zwischen  a  und  ä,  den  Kr.  bald  durch  a,  bald  durch  ä  bezeich- 
net. Letzterer  scheidet  wie  im  ne.  zwischen  ä  in  sivaggrr  und 
ä  in  war,  warm,  qnart,  watcr,  7vratli'-;  das  a  in  wasJi.  qnarrw 
Iiallow  (!)  scheint  dagegen  kürze  zu  bedeuten. 

B.  folgt  Lediard;  bemerkenswert  ist  nur  das  kurze  d  in 
JiarsJi,  I/arslets,  inarsli  (das  /'  soll  stumm  sein,  wie  bei  L.),  die 
bezeichnung  des  a  vor  r,  ni,  f,  s,  tli  als  kurz-breites >.,  z.  b.  in 
car,  inarcli,  balin,  calf,  chaff,  cra/t,  asp,  batJi  etc.  —  dazu  auch 
Catholic,  all,  hcart(Ji),  licarkrn,  car)i(cst),  fearn,  Icarn,  ycarn, 
dcartJi,  scarch,  scargr,  nicrcx,  scrvc  (vgl.  §  21)  — ,  die  gleich- 
setzung von  a  in  sivan,  7vasp  etc.  mit  kurzem  o,  das  auch  in 
Wörtern  wüe  IVartoii,  wa/t,  qunff,  quag  (?),  cliap,  \acht  (so 
auch  Ku.),  stab,  /allo7v,  liallibnt,  shall,  sJialt  (diese  beiden  auch 
mit    ä)  gelten  soll;    letztere  sind  wohl  durch  versehen  in  diese 


1  Allerdings  mit  o  wie  in  Jhr:,' ;  vgl.  denselben  fehler  bei  Wallis  (I.uick, 
Anglia  XVI,  451). 

-  Dies  scheint  durch  das  adj.  vrot/i  beeinfhisst  zu  sein,  da  das  r^-  schon 
lange  verstummt  war. 
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klasse  geraten,  da  L.  hier  a  angiebt.  Umgekehrt  stehen  zuarri- 
oiir,  7vaut  in  der  i.  anfl.  unrichtig  unter  ä,  und  salve,  q^iari 
sollen  mehr  nach  anderen  luundarten  als  der  Londoner  ä  haben. 
Langes  n  gilt  auch  in  zorafJi  und  Mdylborougk  (?).  —  Vgl.  hier- 
zu i?  23 :  au. 

S  21.     E,  i. 

E  wird  als  kurzes  /  gesjjrochen  u.  a.  in  dcvil,  iicxt,  yct, 
tivnifv  nach  Kr.,  in  gct,  yrt,  f/ir,  vi'fcJi,  rrgiinent,  keiincl  (s.  34 
unten),  cnniiy,  cngi}ic,  cnsigii  nach  B.  —  Wenn  darauf  ein  r 
folgt,  so  lehren  S.  Ku.  Kr.  c  oder  ä,  ausser  in  Jicr,  biwy,  die  nach 
Kr.  ö  haben;  nur  B.  unterscheidet  einen  ^'/-laut  in  ccrtaiii,  Jicrd, 
iirrvr,  chrk  etc.,  cJirrry,  hrrrw  biir\\  crraiid,  ferrrf,  shrrrif,  Icri- 
poops,  (j/icrv,  ShcringJiain,  ccriiitoiiy,  frrrour  —  daneben  kommt 
jedoch  in  >langbetonter»  silbe  auch  kurzes  c  vor  — ,  prarcr, 
searcr,  prarch,  scarcli,  Iirard,  slirard,  rarl(v),  p^arl,  lurirsc  von 
dem  a'  in  Iirarf{Ii},  hrarkrii,  rankest),  frarn,  Irani,  xcani, 
dcarth,  scarcli,  scargc.  2Icrcv  und  scn>c  schwanken  bei  ihm 
zwischen  d  und  a' ,  cani  wird  a' ni  oder /J/V/',  carth  wie  ürtJi  oder 
jörfli    (Luick,  Unters,  ij  242),    bcard  mit  ö,  c  und  /  gesprochen. 

Langes  c  gilt,  abw^eichend  vom  heutigen  gebrauch,  in 
flicory,  nictcor,  bcii/g,  dcity,  cohcrc,  ckc,  coiivcnicnt,  iiiniicdiafcly 
(letzteres  auch  mit  ?),  frcafisc,  rcach\  dcccit,  rcccif,  (doch  coiiccit 
mit  i!].  li'isitrc  bei  Kr.,  qiicaii,  C7////^/ bei  B. ;  kurzes  c  \\\  sJicatJi 
und  7vrcafli  bei   B. 

Langes  /  bezeugen  S.  in  iiicasiir<\  (pilogHC,  cndicss  (?),  S. 
Ku.  in  bccn,  B.  in  fhrcaf,  crc,  c'cr  (=  cvcr),  Icgioii,  fcbniarv 
(auch  mit  kurzem  c},  Tcnd,  brctJirai,  dcscrt,  Jcroni,  /codal, 
fcodaiy,  fco  ff  (während  fco/fcc  kurzes  c  hat),  capricc,  tirc ;  kurzes 
Ku.  I).  in  sicvc,  B.  in  stccl-yard.  Fricud  wird  nach  Ku.  mit 
kurzem  /,  nach  Kr.  mit  kurzem  c,  nach  B.  mit  beiden  lauten 
gesprochen. 

\'or  /-  bezeugt  Kr.  c  in  b<-(ii\  wcar,  pcar,  fo  fear,  während 
diese  worte  (gleich  car,   rcar,   dcar,  licar)  bei  S.  Ku.  mit  iä  oder 


'  Wenn    nicht    ne.   reich   oder  iwk  ;vg-l.   R:s  reachlcss)   gemeint  ist.      Die 
inantität  ist  ja  hei  ihm   oft  nicht  berücksichtigt. 
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ich  lauten  sollen,  wie  dies  auch  andere  franz.  und  deutsche 
c^rannnatiker  der  zeit  lehren.  Auch  in  picrcc,  ßcrcc  behauptet 
Ku.  einen  laut  zwischen  /  und  i\ 

Zu  den  Wörtern,  in  denen  nach  Lediard  i  =  r  ist,  fügt 
Kr.  noch  rircr.  —  W^r  r  lehrt  B.  ^V  u.  a.  auch  in  sirraJt,  mir- 
rour,  niiraclc,  stirrop,  sirnip,  squirrrl. 


B.     Diphthonge. 

i?   22.      ÖU,    ÖU. 

Nur  S.  lehrt  noch  den  alten  diphthongen  do  vor  //  und 
//,  wie  in  ro/l,  coli ;  die  übrigen  kennen  hier  nur  den  einfachen 
vokal,  einige  irrtümliche  Aerwechslungen  von  altem  o,  ou  imd 
neuem  öü  abgerechnet.  Wenn  S.  Ku.  zwischen  021  =  6  und 
oiv  =  ä  unterscheiden,  so  beruht  dieser  angebliche  unterschied 
wohl  nur  auf  der  Schreibung. 

Bemerkenswert  ist  B:s  o  in  Jiautgout,  prow,  prcnvl,  frow, 
s/rrw  (so  auch  Kii.),  s/irrivd,  SJircivsbury,  während  seine  an- 
ofabe,  dass  droll  etc.  kurzes  0  hätten,  ein  fehler  sein  wird. 


V?  23.     Au. 

Das  alte  au  vor  nasalverbindungen  ist  nach  vS.  Ku.  ein 
laut  zwischen  a  und  ä ;  unter  den  beispielen  findet  sich  auch 
cJiambrr  (vgl.  Anglia  XVI.  4S3).  Kr.  schreibt  ä,  giebt  aber, 
gleich  S.,  calni  den  <'?-laut  von  fall.  B.  bezeugt  in  cJiaiice  etc., 
chandhr,  sanders,  slandcr,  auiil,  daunt.  slaut,  graul,  aliiiorid  ein 
»kurz-breites»  a,  während  in  ivalin,  stai)ip,  vavip,  c/iamp  kurzes 
o,  in  qualm,  halm,  Aln,  Calu,  salve,  balsoui,  alcJiyjny,  algrbra, 
abnaiiac,  Alp,  scalp,  alb,  Albert,  albjim,  Albans,  Albion,  Alfred, 
aUitude  u.  a.  —  zum  teil  gewiss  mit  unrecht  —  a  angegeben 
wird. 

Langes  e  gilt  dagegen  in  haii'l,  langes  o  nach  frz.  aus- 
spräche u.  a.  in   Claude. 
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i?  24.    Ai. 

S.  Ku.  Kr.  unterscheiden  agaiji  nicht  von  day,  B.  bezeugt 
e  in  again(st)  und  .w/>/.  EifJirr,  Jirifrr  haben  nach  S.  Ku.  ä; 
hcighf  hat  nach  B.  ei  odet  r.  iiritJirr  kurzes  e  oder  /,  Srhjioiir 
langes  /.     Vgl.  im  übrigen  Lediard. 

S  25.     EL 

Bemerkenswert  ist,  dass  ri  aus  nie.  /  nach  B.  vor  ;-  =  oj, 
sonst  =  ay'  oder  cj  sein  soll.  Der  diphthong  gilt  nach  ihm 
auch    in    cyiiical,    pxraiuid,     Cyril;    iviiid    schwankt    zwischen   / 


und  <:j. 


S  26.     lu. 


vS.  Ku.  lehren  noch  ///  in  fruit,  juicc  u.  ä.,  mir  .9////  hat 
nach  S.  /).  Kr.  bezeugt  im  allgemeinen  />/,  während  nach  v, 
c]i,  /,  <'/.  ;'  einfaches  //  steht,  ausgenommen  adicii,  jiticr,  prnisal. 
fruit;  suit  hat  bei  ihm  beide  laute.  B.  giebt  dieselbe  regel 
wie  Lediard;  ich  bemerke  nur,  dass  bei  ihm  Braufort  mit  fü, 
licu  und  zruguin  mit  //,  cunucli  mit  ///  oder  cv  (vgl.  Löwisch 
s.  67),  cschcw  von  vielen  istsju  (^  istscho),  siigar  bereits  wie 
heute,  und  endlich  absurd,  burv  sowohl  mit  ö  wie  mit  ju 
lauten  (?).  Eigentümlich  ist  der  unterschied  von  jubilc,  juiir 
mit  ju,  aber  juicc  mit  u  —  also  gerade  umgekehrt  wie  bei  Kr. 

Wegen  strc^v  etc.  vgl.   ou,  >?  2  2. 


2.     Unbetonte. 

A.     Einfache  vokale. 

^  27.     Z7,  o. 

Nach  S.  Ku.  Kr.  lautet  ou  in  den  endungen  wie  kurzes  a 
oder  0,  in  -ous  dagegen  wie  u;  B.  kennt  nur  den  c'-laut  (ab- 
weichend von   L.),  auch  in  -////• 
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()  ist  nach  S.  Kr.  —  o  in  den  präfixen  pro-,  co-,  während 
B.  nach  Lediard  in  offener  silbe  kiirzes  geschlossenes  o  lehrt, 
ausser  in  inorass,  wo  //  herrscht.  Neben  o  soll  doch  auch  u 
und  ä  vorkommen.  In  den  endungen  -011,  -or  ist  der  vokal 
nach  vS.  Ku.  Kr.  kurzes  c  —  so  auch  in  cJiarrioi  nach  Ku.  — 
oder  fast  stumm,  sonst  setzen  sie  unbetontes  o  —  a.  B.  schliesst 
sich  Led.  an;  ich  hebe  nur  hervor:  kurzes  o  in  antidotc,  anfilopc, 
l'l/u'opc,  artichok(\  briiiisfour,  iKptagoiic,  p/irposr,  tlicrrfore,  wo 
doch  auch  o  und  ä  gilt;  ü  haben  die  vorsilbe  com-  und  worte 
wie  pistol,  aickold,  Jacob,  sowie  die  endung  -ioii,  in  der  aber 
auch  schwaches  o  gesprochen  wird.  Letzteres  lehrt  er  auch 
in  mittelsilben,  wie  in  poisoiious,  besonders  vor  ;-,  z.  b.  ivory, 
wenn  nicht  die  betonten  vokale  verwandter  wörter  einfluss 
ausüben,  wie  in  foniidlitx  {nach  /drmalj,  adnioiiifioii  (nach  ad- 
rnönish).  —  Stumm  ist  o  auch  in  Nicolas;  in  cuckoo  lautet  es 
wie  n. 

^  28.    A. 

Nach  S.  Ku.  ist  es  kurzes  ä,  nach  Kr.  ä  oder  c,  vor  r 
und  /  jedoch  meist  a.  —  B.  unterscheidet  nicht  weniger  als 
zehn  werte,  nämlich  d  im  inlaut,  c  (wie  in  dän.  rr)  im  auslaut 
einer  silbe,  wovon  doch  oft  abgewichen  ist;  /  in  palacc,  CJiiiia, 
carriagr,  orange^  o  vor  r,  a'  in  barbariait^  a  in  Jiidia,  bastiiiado, 
kurzes  ä  vor  //  in  Jialloo,  langes  in  yllba/n'a  etc.,  c  in  verben 
auf  -afr;  stumm  ist  es  in  diaiiiond,  parliamciit,  Pharaoh. 


>?  29.     E,  L 

S.  unterscheidet  kurzes  -'•  in  offener  silbe  bei  präfixen  von 
kurzem  /  in  comiiiittrr,  langem  in  ctrrual  und  einen  schwachen 
vokal  in  endungen  wie  -cn,  -cd,  -er ;  clcvcii  soll  d  haben.  Ku. 
kennt  in  vor-  und  nachsilben  nur  c.  Kr.  lehrt  im  allgemeinen 
c  oder  d,  z.  b.  in  giiinca,  daneben  i  wie  Led.  luid  B.  Letzterer 
spricht  /  in  guu/ra,  Chrlsca,  Priddcaux,  erklärt  c  für  stumm 
in  gcograpJiy,  gcomrfry,  liueage,  lincaiitcnf  und  lässt  es  in  der 
endung  -cous  nach  /,  d  und  mit  .^1-  zu  scii  werden  (§  31,  s.  28), 
wo  S.  Kr.  j  oder  /  lehren. 
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/  wird  im  allgemeinen  wie  bei  Led.  beschrieben;  es  gilt 
nach  Kr.  auch  in  fcrfilc,  gcntilc  etc.,  nach  B.  in  gciitilc,  croco- 
dilc,  contritf,  apprtitr,  cojiaibinc,  saiiipliirc,  während  nach  ihm 
rxilc,  frviininc,  iiiasciiUnc,  sodoiuitr,  jrsiiitr  doppelformen  mit  / 
und  cj  haben  (vgl.  §  33  unten).  Mit  vorhergehendem  c,  s,  t,  d 
bildet  es  einen  zischlaut  (wie  bei  L.  und  im  ne.)  und  ist  bei 
B.  noch  stumm  in  allrgiancr,  Da/n'rl,  EzrcJücl,  rrUgioii  etc., 
sncrilfgious,  rrgiiiiciit  und  Salishiiry. 


B.     Diphthonge. 

^  30.     Ou. 

S.  Ku.  lehren  in  barroiv,  gnllo7vs,  boroiigli  etc.  kurzes  ä 
oder  0,  Kr.  o,  B.  einen  laut  zwischen  0  und  n  (den  von  doublr, 
also  ö). 

^  31-     Oi. 
In  porpoisr  lehrt   Ku.  kurzes  c. 

^  32.    Ai. 

S.  behauptet  in  surfcit  langes  ä,  sonst  kurzes  /,  wie  in 
money;  Ku.  kennt  nur  dieses.  Kr.  lehrt  ä  in  allry,  foreigii ;  in 
surfcit,  inoncy  etc.  dagegen  kurzes  /,  in  -aiii  kurzes  r.  B.  lehrt 
wie  Led.  dän  r  in  snndav  etc.,  iiiaiiifaiii,  ^ibigail,  curtail,  forcig)i, 
kurzes  /  in  -aiii,    Calais,  couiitcrfcit,  allry,  athrist  (auch  mit  i-ij. 


^  33-     Ei- 

Dies  gilt  nach  Kr.  in  Trrditl,  S(  iiiiigJif,  nach  B.  in  -itc, 
-de,  -ine,  -izc  (ausnahmen  sieh  unter  /  ij  29),  ferner  in  adniiratio'n, 
cxprration,  inspiratioii,  Sihsia,  LitJiuaiiia,  ^ilbiou,  niystcrioiis, 
virago,  cockatricc,  dciitifricf,  saphirr.  Ob  das  alles  richtig  be- 
obachtet ist? 
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>?  34-     lu- 

Ku.  lehrt  kurzes  o  in  siipn-///i\  Kr.  />/  im  aiislanl  und  in 
volttiiic,  II  im  inlaut;  in  den  endun^-cn  -itrr,  -iih'  schwankt  er 
zwischen  r,  it  und  ///.  I>.  folgt  wieder  Lediard;  bei  auslauten- 
dem -iir  und  in  -siial,  -surr,  -tital,  -tiDic,  -turr,  -futr  bezcus:t  er 
schwanken  zwischen  u,  jii,  o  und  ja ;  fn  wird  in  der  gemeinen 
spräche  dann  zu  Iscli,  tj,  Isrliu,  fscJii  oder  IscJid.  In  docitniciil 
ist  nach  ihm  //  =  o,   in   i/ii/nifr,   iicphc7ü,  Barf/udoincio  u.  a    —  /. 


II.    Konsonanten. 

^  35- 

Ich  verzeichne  hier  nur  das  wenige,  was  sich  bei  Lediard 
(nach  Ellis'  auszuge)  und  den  übrigen  älteren  grammatikern, 
deren  Zeugnisse  E.  in  den  beiden  Wortlisten  von  band  I\"  zu- 
sammengestellt hat,  nicht  findet. 

i)  b  ist  nach  S.  nicht  stumm  in  subflc; 

2)  r  in  rr;// lautet  nach  B.  wie  /c7':  kvcif; 

3)  eil  wird  in  arcJiaiigrl  (wie  bei  König),  architcct  u.  a. 
nach  B.  mit  fscli  neben  k  gesprochen;  achc  hat  im  sgl.  /',  im 
pl.  fsch  (so  auch  Price),  aber  richtiger  k  nach  B.;  cJwirister 
lautet  nach  B.  kvojrisfcr ; 

4)  d  ist  weiter  stumm  in  liiisbaud,  laiidladx  (vgl.  lajuUord 
bei  Jones),  ^vardrobc  nach  Kr.,  in  dia>iioiid  (oder  mit  -f ! ),  bliiid- 
iifss,  groundscl,  Jiaudfiil,  kiiidrcd,  uiindfiil,  pnidaiil,  saiidbox 
nach   P).; 

5)  g  hat  den  harten  laut  nach  Ku.  in  rxegetical,  nach  B. 
in  dogc,  gybr,  gymiiasiiiin,  Jionwgeneal,  und  ist  nach  letzterem 
stumm  in  srraglio; 

6)  gJi  ist  stumm  in  daughfcr  nach  Ku.  Kr.  Pj.,  aber  =  f 
in  laugJitcr  nach   B.; 

Göteb.  Högsk,  Arsskr.  II:  i.  5 
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7)  Ji  ist  ferner  stuiniii  in  ex //ort,  Iiyssop  nach  Kn.  B.,  in 
hosi  nach  Kr.,  in  her  mit,  huniüity,  forcJicad,  taiit/iorn  nach  B.; 

8)  k  ist  stnmni  vor  n  nach  S.  Kr,,  =  /  oder  d  nach  Ku., 
ein  schwacher  hanch  nach  B. ; 

9)  /  ist  stnnim  in  Iialser  nach  Ku.  B.;  in  fault  nach  Ku. 
hörbar,  stumm  nach  B.;  ferner  stumm  in  //alter,  vault,  alc//y/i/y 
spoon  nach  B. ; 

10)  //  lautet  wie  /  in  e///i////ey  nach  B.  (vgl.  das  jetzige 
vulgäre  onil/b/ts) ; 

11)  //o-  ist  =  //  in  stoe/i/ng  nach  B.,  was,  wie  Victor 
Phonetik  §  119  anm.  5  bemerkt,  von  deutschen  grammatikern 
vor  1750  nur  Beuthner  (171 1)  und  Ticssen  (1712)  lehren; 

12)  /.•  cupboard  wird  nach   B.  mit  //  oder  bb  gesprochen; 

13)  r  ist  auch  schwach  in  l/orse  nach  Kr.,  stumm  in  /lars/i, 
piirse,  Alarlboro/ig//  nach  B.; 

14)  s  ist  =  s/i  in  sewer  (=  s//6r)  nach  Kr.  B.,  stnmni  nach 
B.  in   Carlisle,  Liste,  piiisne  (=  pj/i//i)  : 

15)  se  ist  =  s  in  sceptie  nach  Kr.; 

16)  se//  ist  =  sk  in  se//ed/ile,  se//is/)i  nach  Kr.;  se//ed/ile  ist 
=  se//td/il  nach  B. ; 

17)  ///  ist  stumm  in  eloat//s  nach  Kr.;  nach  B.  stimmlos  in 
a/tt//or,  eat//edral,  f/lt//y,  tengt/zei/,  ivit//,  stimmhaft  in  t//ro/tg//, 
t/ioro/ig/i,   bot//,  sn/oot//,  endlich  =  /  in  A)/t//ouy,  /aiit/ion/ ; 

18)  V  wird  nach  Kr.  von  einigen  wie  iv  gesprochen; 

19)  w  vor  r  ist  nach  S.  Kr.  stumm,  ferner  nach  B.  in 
bowsivain,  coc/isivain,  JVarwic/c:  Kr.  unterscheidet  to7vard  =  to- 
ard  v^on  toivards  =  t/iwards: 

20)  71'//  lautet  nach  allen  wie  //  in  rcZ/r?,  nach  Ku.  wie  //lo 
in  7v//ole.  nach   15.   wie  //  in  w//orlbat; 

21)  V  wird  nach  B.  oft  zu  weichem  ,v//,  wenn  ein  c/ vorher- 
geht (§  67),   z.   b.   eo/i/d  yoii. 
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Berichtigungen. 


II  s.  4  /,.   II  1.  »ExemjDlar  auf  der  kgl.  bibl.  zu  Stockholm.» 

—  s.  12  i?  5  z.  7  uuter  Kr.  1.  »a)  e  in  r/z^'.»  —  Ib.  unter  b) 
gehört  dr7'il  vor  inwf.  —  s.  23  z.  12  1.  »adjoiirii,  scourge;>^  — 
s.  27  z.  I  1.   ;>Ku.»  —  s.  32  z.   15  V.  u.  1.    »sieben»   statt  »acht.» 

—  Ib.  z.  5  V.  u.  1.  »konsonanten,  nach  z  und  im.»  —  s.  36  z. 
3  1.  y>-gc)ieo2cs.y>  —  s.  40  §  81  z.  3  1.  -Kraak/  statt  »Bert.»  — 
s.  43  i?  88  z.  4  1.   »vor  ;■  und  in». 


I  bokliandelii  liar  förut  iitkommit: 

Göteborgs   Högskolas  Ärsskrift   1895.      I. 

Studier  i  ständsriksdagens  senare  historia.  Pre- 
steständets  sainmaiisättning  och  formerna  för  dess 
riksdagsmannaval,  af  Ludvig  Stavenow.     2  kr. 

Göteborgs   Högskolas  Ärsskrift   1895.     !I. 

Olli  natursamiiianliaiig  och  frihet.  Systematiska 
studier,  af  Vitalis  Norström.     2  kr.  50  öre. 

Göteborgs   Högskolas  Ärsskrift   1895.    HI. 

Till    frägan    om    Oidipus-sagans    Ursprung,    af 
Johannes  Paulson.     75  öre. 

Göteborgs   Högskolas   Ärsskrift   1895.    IV. 

Die  englische  ausspräche  bis  zum  jähre  1750  nach 
dänischen    und    schwedischen    Zeugnissen,    af 
Ferdinand   Holthausen.     I.     75  öre. 


Walil.  ZiK'lirissons  l!(ik(r.v<-l;rri,  Cölchiiiu. 
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